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Ser stanzösisthe Wunschzettel für London
Reichsbahneinnahmen 1SZ4

Z,Z Milliarden
Staatssekretär König Präsident des Ver -

waltnngsrats
i * ) : ( Verlin . 23. Januar .

Am 22. und 28. Januar trat der Vermal -
»nngsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer
außerordentlichen Tagung zusammen , an der
erstmalig die von der Reichsregierung neu er -
Nannten Mitglieder teilnahmen . Zum Präsi -
denten des Verwaltungsrats wurde einstimmig
Staatssekretär im Reichsverkehrsministerium
König neu gewählt , zum Vizepräsidenten Frhr .
von Schröder (Köln ) einstimmig wieder -
gewayit .

Die Gesamteinnahmen des Jahres
I S34 belaufen sich auf rund 3,3 Milliarden
NM . igegen 2,9 Milliarden RM . 1933) , davon
sind 916 Millionen NM . ( 846 Millionen NM .
tn 1933) durch den Personenverkehr , 2140 Mill .
RM . ( 1815 Mill . NM in 1933) durch den Gü¬
terverkehr uud 268 Mill . RM . (259 Mill . RM .)
durch sonstige Einnahmen aufgebracht .

Alle fragen , die mit der Eingliederung der
Eisenbahnen des Saarlandes zusammeuhän -
gen , wurden eingehend erörtert .

Oer neue Zwischenfall
in Saarbrücken

Was die Regiernngskommissiou behauptet
) : ( Saarbrücken , 23 . Jan .

Die gemeldete Verhaftung des Polizeiinspek -
tors Tilk , durch dessen Kugel am Montag ein
Verbrecher , der seiner Festnahme mit der
Waffe in der Hand Widerstand entgegensetzte ,
den Tod fand , hat im Saargebiet allenthalben
Aufsehen und Befremden erregt . Die Regie -
rungskommisfion sucht nun diese Verhaftung
zu begründen und behauptet , daß „Tilk der
vorsätzlichen Tötung des Kaufmanns Paul
Meyer bringend verdächtig erschien". Die Ver -
Haftung sei auch durch Fluchtverdacht wegen
der Nähe der Laudesgreuze , der Höhe der zu
erwartenden Strafe und der Verdunkelungs -
gefahr erfolgt .

*
Man ist nachgerade bei der Regiernngskom -

Mission gewöhnt , daß sie in ihren Auslassun -
gen Unterstellungen bereits als Tatsachen hin -
stellt und in solchem Fall Urteilssprüche vor -
wegnimmt . Andererseits hört man nichts von
der Durchführung des längst fälligen Diszipli¬
narverfahrens wegen des im Keim erstickten
Polizeiputfches in der Nacht der Stimmen -
zähluug . Ebenso wie seinerzeit die Mißhand -
luug zweier Polizisten bei Saarbrücken bei
einer marxistischen Demonstration einer Sühne
Nicht für wert gehalten wurde , ebenso gilt
offenbar für die Regiernngskommiffion auch
nicht die Bedrohung eines Polizeibeamten
durch einen mit Revolver bewaffneten Verbre -
cher als Grund zur Notwehr , falls es sich um
einen Separatisten handelt .

Ernste Wendung im Grenzkonflikt um
Tfchachar
TPeking , 23 . Januar .

Die chinesischen Abendzeitungen melden aus
Kalga « , daß vier japanische Flng -
zeuge am heutigen Mittwochvormittag
sieben Romben über dem alten Pali -
sadenwall im Tschachargebiet abgeworfen
habe « . Um 11 Uhr setzte ein Artillerie -
bombardement ein nnd um 12 Uhr be-
gann der Angriff der japanifchenJn -

anterie auf Tnfchikn nnd die Große
auer .

*
Man mag daraus ersehen , wie wenig Wahres

an den japanischen Meldungen war , die von
der Beilegung des Konfliktes um Tfchachar
sprachen , und was von den wiederholten japani -
fchen Versicherungen zu halten ist , mit China
zu einem friedlichen Einvernehmen zu gelan -
gen .

China will nach der endgültigen Unterzeich -
« ung des Verkaufs über die chinesische Ost -
bahn an Japan erklären , daß es diesen Ver -
kauf nicht anerkenne . Es wird erklärt , daß
China Mitbesitzer sei.

Gegen die deutsche Gleichberechtigung
pariser Rezepte / Die entmilitarisierte Zone / Franken und Pfund

W . Pf . B e r l i n, 23 . Jan .
Der Zeitpunkt für die Reise des französischen

Ministerpräsidenten Flandin und des Außen -
Ministers Laval « ach London ist nunmehr aus
de« 31 . Januar festgesetzt. Dieses Datum
dürfte endgültig sein . In London werden zwi -
schen den französischen und englischen Staats -
männern vor allem zwei große Fragen -
komplexe znr Erörterung stehen . Der eine
behandelt im Nahmen der gesamteuropäischen
Politik den Nüstungsausgleich zwischen
den europäischen Großmächten .

In Paris rechnet man damit , daß England
vorschlagen wird , die Rüstungsbeschränkungen
des Versailler Vertrages aufzuheben , wenn
Deutschland , Oesterreich und Ungarn einen
Antrag auf Befreiung von den Nüstnngs -
bestimmuugeu an den Völkerbund einreichen
und sich zum Abschluß einer Rüftungskouven -
tion bereit erklären . Die Voraussetzung hier -
für würde sein , daß die betreffenden Staaten
dem Völkerbund aktiv angehören . Der eng -
lifche Vorschlag würde also einmal von Deutsch -
laud den Wiedereintritt in den Völkerbund
verlangen , bevor die deutsche Gleichberechti -
gung durchgeführt ist, und weiter einen ent -
sprechenden Antrag an den Völkerbund . Frank -
reich würde auf diesen Vorschlag unter der
Bedingung eingehen , daß England die Lo-
carnogarantie » och erweitert und sich verpslich -
tet , schon bei einer Verletzung der entmili -
tarisierteu Zone am Rhein mit seinen Streit -
krästen einzugreifen .

Sowohl der englische Vorschlag , wie die
französischen Zusatzforderungen gehen von
ganz falschen Voraussetzungen ans .
England und Frankreich verkennen offenbar
immer noch die Lage , wenn sie glauben , daß
Deutschland seinen Austritt aus dem Völker -
bnnd zurücknimmt , ohne daß die deutsch-'
Gleichberechtigung anerkannt nnd praktisch
durchgeführt ist. Wenn Frankreich dann
weiter von Voraussetzungen ausgeht , daß auch
nach der sogenannten Auskündianng des Ver -
sailler Vertrages immer noch die entmili -
tarisierte Zone ans dem dentkchen linken
Rheinnser besteht , so ist das ein Beweis , daß
Frankreich ernstlich nicht gewillt ist, Deutsch -
land die militärische Gleichberechtigung zuzn -
gestehen , sonder » sich lediglich die mili -
tärische U « Verlegenheit sichern will .

Der Quai d'Orsay macht krampfhaste
An streng un ge « , un» von der deutschen
Regierung irgendein Zugeständnis in
dieser Richtung zu erhalten , da Laval sonst
mit leeren Händen nach London kommen
würde . Der deutsche Standpunkt zu diese »
Dingen hat sich aber nicht geändert , nnd
so sind die Versuche , die Reichsregierung um -
zustimmen , bisher erfolglos geblieben und
werden es auch weiter bleibe » .

Der zweite große Komplex , der in London
znr Erörterung stehen wird , sind Fragen
finanzieller und wirtschaftlicher Art . Es ver -
lautet in gutuuterrichteteu Kreisen , baß das
Ziel der wirtschaftlichen und finanziellen Be -
sprechungen die Herbeiführung eines Wäh -
rungsansgleiches zwischen dem Pfund und
dem Franken sein wird . Die französische Re -
gieruug hat durch die Neubesetzung des Postens
des Gouverneurs der Bank von Frankreich
angedeutet , daß sie auch währungspolitisch
einen neuen Kurs einzuschlagen gedenkt . Man
erwartet in der internationalen Finanzivelt
nach der erfolglosen Deflationspolitik in Jta -
lien und Frankreich und der augenscheinlich
erfolgreichen Abwertuugspolitik Englands
schon seit geraumer Zeit eine solche Verstau -
dignng , die allerdings von allergrößter Trag -
weite wäre .

X Paris , 2g . Jan .
In französischen politischen Kreisen weist

man auf die angeblichen Erklärungen amt -
licher englischer Stellen hin , daß London kein
Abschluß , sondern uur die Vorbereitung nener ,
allerdings entscheidender diplomatischer Ver -
Handlungen sein könne . Man würde deshalb
nicht überrascht sein , wenn nach den VerHand -
lungen mit Krankreich die englische Regie -
run " in Kenntnis des kra " - « ' ' •
tes Verhandlungen mit Deutschland ansneh -
men würde . Die Warnung an Laval . sich nicht
ans irgendwelche Zugeständnisse einzulassen ,
wird von der Rechtspresse immer lauter er -
hoben . Das katholische Organ „La Croie "
schreibt heute : Wenn die englische Regierung
edelmütige Pläne für Deutschland heaen sollte ,
sieht man nicht recht , wie die französische Re -
gierung Deutschland neue Zugeständnisse
machen könnte , deuu sie könnten eine politische
Krise in Frankreich auslösen , was die Rege
luug der internationalen Fragen erneut ver -
zögern würde .

atMmc
* Im deutschen Handwerk wurden durch

Verordnung der sog . „große Besähiguugsnach -
weis " und die Handwerkskarte eingeführt .

*
Zu den Mitteilungen des Reichsministers ,

daß die Neuciuteilung des Reiches in 26
Reichsgaue von etwa je 3 bis 4 Millionen
Einwohnern so bald wie möglich zu erwarten
sei, berichtet der „Völk . Beob ." , daß diese Neu -
gliederuug des Reiches noch in diesem Jahre
erfolgen soll .

*
Dr . Schacht wirb am 28. Januar einen amt -

lichen Besuch in München abstatten und dabei
in einer geschlossenen Kundgebung der bayeri -
scheu Wirtschaft im Künstlerhaus über die der -
zeitige deutsche Wirtschaftspolitik sprechen.

*
Am Dienstag fand in Berlin in Anwesen -

heit des Stabschefs Lntze eine Tagung der
Gruppenführer der SA . statt , bei der die Um -
organifation der SA . besprochen wurde .

*
Der Zentralverband der deutschen Hans -

nnd Gruudbesitzervereine e. V . hält am Don¬
nerstag eine Führertagung im Preußenhaus
i» Berlin ab.

*
Am Mittwochvormittag in Berlin eingetros -

seue 366 saarländische Kriegsbeschädigte und
Kriegerwitwen besichtigten mittags die Kriegs -
bilderausstellung von Prof . Dettmann im
Zeughaus .

*
Im Hanse der Deutschen Presse in Berlin

hielt am Mittwoch der Volksbund für das
Deutschtum im Auslande in Anwesenheit des
Reicksministers Heß als Vertreter des Füh -
rers die diesjährige Hauptversammlung ab.

Heß dankte besonders jenen , die außerhalb der
Grenzen des Reiches den Kamps nm das
deutsche Volkstum führen .

*
Der Knsshäuser Landesverband Saargebiet

hat den Leiter der Geschäftsstelle „Saar -Ver -
ein " Verwaltungsdirektor Th . Vogel , Berlin ,
zum Ehrenmitglied ernannt . Vogel hat sich
anch um das Kriegervcreinswesen an der Saar
bis zu seiner Ausweisung große Verdienste
erworben .

*
Die Danzig -polnischen Verhandlungen sollen

sortgesührt werden . Minister Beck beabsich-
tigt einen Besuch Danzigs . Der Danziger
Senatspräsident Greiser folgte einer Einladung
des polnischen Staatspräsidenten zu einer
große » traditionellen Jagd bei Bialowiesch ,
an der die Botschafter der Großmächte teil -
» ehmeu .

^
Bundeskanzler Schufchnigg und Auheumini -

ster Verger -Waldcnegg werden am 26 . Fe -
brnar zu einem amtlichen Besuch in London er -
wartet .

*
In dem Lohnstreit in der polnisch -ober -

schleichen Industrie lehnten die Arbeitneh -
mer die Forderungen der Arbeitgeber , die aus
eine Lohuherabfetzung von 12 bis 28 v . H.
hinausgehen , ab . Die Entscheidung liegt unn
beim Schlichtnngsansschnß .

*
Dem französischen Gesandten in Prag , Noel ,

wurde die Organisation des französischen Mini -
sterpräsidinms « bertragen .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Revision oder nicht!
Der Angelpunkt europäischer

Politik
Wir haben neulich an dieser Stelle darge -

legt , daß die Westmächte , also auch Frankreich ,
in der letzten Zeit Wege gewandelt sind , die
den Machthaber » in Moskau nicht ganz ge -
fielen . Stalin hat daraufhin nicht gezögert ,
Paris seinen Unmut zu zeigen . Zugleich aber
hat er mit der dem Slaven eigentümlichen
politischen Beweglichkeit an anderer Stelle ge-
graben und gebohrt , um von dort aus das
zu erreichen , was er sich nun einmal zum
Ziel gesetzt hat : er hat auf dem Umwege über
die Tschechoslowakei und über die Türkei den
Antircvisiouismus Südosteuropas , einschlich-
lich dcs Balkaubuudes mobil gemacht.

In den Hauptstädten der Kleinen Entente ,
also in Prag , Belgrad und Bukarest , dann
aber auch in Athen und in Ankara hat man
das Zustandekommen der römischen Protokolle
nicht durchweg mit Freude aufgenommen ;
man hat sehr wohl gemerkt , daß diese Proto -
kolle ein Wiederaufleben der von Mussolini so
geliebten Politik des Viermächtepaktes bedeu-
ten , und man fürchtet , daß , wenn sich erst ein -
mal die vier Großmächte England , Frankreich ,
Italien und Deutschland zu einer Art euro -
päischem Direktorium zusammengefunden hät¬
ten , dann die kleineren Mächte nicht mehr
imstande sein würden , den Einfluß auszu¬
üben , den sie ausüben möchten.

Man hat wohl auch hie und da erkannt ,
daß die Großmächte doch eigentlich in den
letzten 15 Jahren häufig genug gezwungen
waren , etwas zu viel Rücksicht auf den un -
ruhigen Ehrgeiz der Kleineren zu nehmen .
Umfo ^ wahrfcheinlicher erscheint ihnen demnach
der Sieg einer Politik , die die vier Groß -
mächte zusammenführt und sie damit den Klei -
nen gegenüber unabhängig macht . Wenn bei -
spielsweise Prag oder Bukarest nicht mehr
Rom gegen Paris oder London gegen Rom
oder Paris gegen Berlin ausspielen kann ,
dann läßt sich so manches Geschäft nicht mehr
machen , das bisher sehr wohl zu machen war .

Aber noch jemand anderes war von den
römischen Protokollen gewiß nicht entzückt .
Nämlich Moskau ! Wenn die vier Großmächte
Europas sich finden sollten , dann hätte Sow -
jetrnßland kaum noch eine nennenswerte Mög »
lichkeit , sich in die europäischen Händel ein -
zumischen und daraus Kapital für sich und
seine Belange zu schlagen . Also mußte recht -
zeitig ein Unternehmen gestartet werden , das
die Suppe jener „Viermächtepolitik " versalzte .

Der antirevisionistische Gedanke , der Wunsch ,
eine Revision der Friedensverträge , eine Aen -
derung der damals beschlossenen Grenzziehung
unter allen Umständen zu verhüten , dieser
Wunsch hatte die Vorspanndienste für die sow¬
jetrussische Aktion zu leisten . Es gibt ja nur
eines , was die drei Staaten der Kleinen En -
tente zusammenhält , und das ist dieser Wunsch .
Aber auch Griechenland und die Türkei —
und selbstverständlich Litauen und die bal -
tischen Staaten — möchten um jeden Preis
Revisionen vermeiden .

Frankreich war bisher der sicherste Verfech -
ter der gleichen Anschauungen gewesen , wäh -
rend Italien mehr oder minder dem Revi -
sionismus huldigte . Nun haben sich aber
Frankreich und Italien geeinigt . Gewiß ge -
schah das in einer Weise , die die Wünsche
Italiens , soweit sie kolonialer Natur sind , be-
friedigte : Wünsche , die allerdings mit jedem
Monat bescheidener geworden waren . Aber
man traut in Moskau und im Südosten der
Sache doch noch nicht recht . Denn erstens hat
Mussolini den Revisionismus in Bezug auf
das ihm Verbündete Ungarn noch keineswegs
feierlich abgeschworen, und Ungarn selbst hat
lediglich erklärt , daß es immer nur eine Revi -
sion mit friedlichen Mitteln erstreben werde .
Zweitens aber würde die in den römischen
Protokollen von neuem aus der Taufe ge -
hobene Politik des Viermächtepaktes ganz von
selbst machtpolitische Tatsachen von solcher
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Stärke schaffen , daß es nur im Belieben dieser
vier Mächte stünde , ob sie an dieser oder jener
Stelle eine „ friedliche Revision " für ange -
bracht halten oder nicht . Die Kleinen würden
dann eben gar nicht gefragt werden . Und zu
mehr als schriftlichen und mündlichen Pro -
testen könnten sie sich ja nicht aufschwingen ,
weil ihnen die Kraft dazu fehlt .

Was wir also jetzt auf der politischen Bühne
Europas erleben , das ist der großzügige Ver -
such der antirevisionistischen Staaten unter
Sowjetrußlands Führung , ein Paktsystem zu
konstruieren , das so oder so jede Revisions -
Möglichkeit ausschaltet .

Sehr nett ist es , daß die meisten jener
Staaten versichern , die Revision des Friedens -
Vertrages von Versailles , die Deutschland die
praktische Gleichberechtigung bringen würde ,
habe mit ihrer eigenen antirevisionistischen
Politik nichts zu tun ; sie hätten gegen die
praktische Anerkennung der Gleichberechtigung
und gegen eine deutsch -französische Verstän -
digung nichts einzuwenden . Aber wir haben
schon neulich einmal darauf aufmerksam ge -
macht , daß unter Umständen jenes Paktsystem
— Ostpakt , Donaupakt und womöglich noch
Mittelmeerpakt — Bestimmungen enthalten
könnte , welche die uns eben zuerkannte prak -
tische Gleichberechtigung sofort wieder Vernich -
ten . Wir müssen uns also erst einmal diese
Pakte genau ansehen können . Bisher ist ja
noch nicht ein einziger im Entwurf verössent -
licht worden . Denn auch der Nichteinmischungs -
Pakt , der in Rom zwischen Laval und Musso¬
lini beschlossen wurde , ist ja nur die Voraus -
setzung für den eigentlichen , noch zu schaffen -
den Tonaupakt . Urtd der Mittelmeerpakt
ruht noch ganz im Teiche der Ungeborenen .

Wie neuerdings berichtet wird , soll unter
Zustimmung Mussolinis jetzt erst einmal der

Ostpakt verwirklicht werden . Man muß sich
nur daran erinnern , daß die polnische Außen -
Politik die Ostpaktrdee durch den Nichtein -
mischungspakt der römischen Protokolle als
überholt und erledigt ansieht , um sich die
Schwierigkeiten klar zu machen , die sich sofort
ergeben werden , wenn man an die Verwirk -

lichung der Idee herangeht . Es ist eben alles
im Fluß . Manche Anzeichen deuten darauf
hin , daß die Strömung dieses Flusses schließ
lich doch noch zum Guten führen wird . Manche
andere Beobachtungen sind geeignet , eine
solche Zuversicht ganz erheblich einzuschränken .

»KT *

Oer große Befähigungsnachweis
/ Vr . Schacht und der ReichShandwerkS'

| | H VUV WVl I / meister über die Sandwerkskarte
) : ( Berlin , 23. Januar .

Die nationalsozialistische Handwerksgesetz !
gebung , hat durch die Einsiibrnng des gro -
he « Befähigungsnachweises und
der Handwerkskarte einen gewissen
vorläufigen Abschluß gesunden . AnS Anlaß
dieses historischen Wendepunktes für das deut -
sche Handwerk fand am Mittwochabend im fest-
lich mit Hakenkreuz und den alten Jnnnngs -
färben geschmückten Sitznngssaal des Preußen -
Hanfes in Berlin eine große Kundgebung
der Führerschaft des Reichsstandes des deut -
fchen Handwerks statt , an dem u . a . Reicksar -
beitsministex u . der Stabsleiter der Deutschen
Arbeitsfront,Dr . v . R en te ln , und besonders
srendig begrüßt , der Präsident der Hand -
werkskammer Saarbrücken , Schmelzer ,
teilnähme « .

Nach der Eröffnung durch den Präsidenten
der Berliner Handwerkskammer Lehmann ,
nahm der mit der Leitung des Neichswirt -
' chastsmiuisteriums beauftragte

Reichsbankpräsiüent Or. Schacht
das Wort .

Es handle sich um endliche Erfüllung deS
vom Handwerk seit langem gehegten Wunsches

ENGL-/
( ÄGYPTISCHI

SUDAN

- ABESSINICN

Die neue sranzöstlch - italie nische Grenze i « Asrika

.Silin »weitenmal Innerhalb eines halben wahres sind die Grenzen der italienischen Besitzungen in

Asrika durch Vertraci erweitert worden . Durii > diesen Bertraa wird Libyen um etwa 140 00V Qua -

iratkilometer . Eritrea um etwa « X« Quadratkilometer verarökert . Die italienischen Neuerwerbunaen .

die in der Karte schwarz einaezeichnet sind , sind in wirtschaftlicher Beziehuna ziemlich wertlos . Tie be -

sieben fast ausschlicklich aus Wtiste und Wüstenaebirae . Daaeaen bietet die neue Grenzzievuna ver -

kebrstechnische Vorteile für Italien . Dies beliebt sich namentlich auf den Landnewinn in Eritrea . —

In ffranzösilch - Zonialiland hat sich der ncmeldete blutiae Zwischensall ereianct .

nach dem sogenannten großen Vesähigungs -
Nachweis . Damit wird die selbständige Ans -
iibnng des Handwerksbernfes nunmehr an die
Ablegung der Meisterprüfung geknüpft . Die
nationalsozialistische Auffassung vom Hand -
werk ist ebenso weit entfernt von der libe -
ralistischen Idee völliger Gewerbefreiheit , wie
von der reaktionären Idee einer überlebten
Zunftverfassung .

Mit dem Hochkommen der maschinellen Fa -
vrikationen und Massenerzeugungen mußte
das Handwerk notgedrungen eine Einengung
erfahren . Aber es habe leider auch die
berufliche Organisation des Handwerks
verfallen lassen und durch Einführung fchran -
kenloser Gewerbefreiheit das handwerkliche
Können herabgemindert . Wenn es auch selbst -
verständlich war , daß man Lokomotiven , Flug -
zeuge , Automobile usw . nicht handwerksmäßig
herstellen kann , so hätte man doch nicht ver -
gessen dürfen , daß alle moderne Industrie
aus dem Handwerk und seinem sachliche« Kön -
nen ihren Ursprung genommen hat . Wohl
hatte das Jahr 1908 den sogenannten kleinen
Befähiguugsuachweis gebracht , der vorsah , daß
nur der geprüfte Meister Lehrlinge ausbilden
durfte , wohl war 1929 die Handwerksrolle
eingeführt worden , in die alle selbständigen
Handwerker eingetragen werden müssen , aber
erst die jetzige Verordnung bringt die eigent -
liche Sicherung des Leistungsprinzips im
Handwerk . Diese Verordnung soll für das
Handwerk ein Ansporn sein zur Erreichung
einer hohen Leistung , ohne daß jedoch irgend
jemandem der Weg hierzu versperrt wird .
Sie bringt keinen numerus clausus und
schließt Härten durch Uebergangsbestimmuu -
gen aus . Die Meisterprüfung wird der Maß -
ftab für die Auslese der wirklich Tüchtigen
im Handwerk sein . Sie muß hohe Leistungen
fordern , darf aber nicht dazu benutzt werden ,
den Zugang zum Handwerk unbillig zu er -
schweren . Dr . Schacht schloß mit einem Avpell ,
im Geist Adolf Hitlers den wirtschaftlichen
und nationalen Ausbau Deutschlands auch im
Handwerk durch zähe , opferwillige Mitarbeit
vollenden zu helfen .

Reichshanöwerksmeister
W . G . Schmidt

der dann das Wort ergriff , gab ein Rückblick
auf sechs Jahrzehnte , durch folgende Zahlen :

1881. Befugnis für Innungen , Gesellen - und
Meisterprüfungen abzuhalten ?

1897. Einführung der Handwerkskammer ?
Vorschriften für das Halten und Anleiten von
Lehrlingen !

1998. „Kleiner Befähigungsnachweis : " Be -
fugnis zum Halten und Anleiten von Lehr -
lingen wird grundsätzlich auf geprüfte „Mei -
ster " beschränkt ?

1929. Einführung der Handwerksrolle , in
welche die selbständigen Handwerker und Hand -
werkerlichen Nebenbetriebe eingetragen wer -
den : ein Nachweis einer bestimmten Befahl -
gung wird aber nicht gefordert .

Die bisherige Handwerksgesetzgebung im
nationalsozialistischen Staat ist folgende :

1933. Das Rahmengesetz „über den vorläu -

figen Aufbau des deutschen Handwerks " vom
29. November 1933. ,

1934 . Die „Erste Verordnung " zu diesem
Gesetz ( vom IS . Juni 1934) : Einführung der
Pflichtinnungen und Kreishanowerkerschaften
und Schaffung der handwerklichen Ehren -

gerichtsbarkeit . .. „
1935. Die jetzige „Zweite " und „Dritte ' Ver¬

ordnung : Führergrundsatz bei den Handwerks -
und Gewerbekammern , großer Besähigungs -
Nachweis , Handwerkskarte .

Eine große Gefahr für das Handwerk war
dadurch entstanden , daß gerade in der Wirt -
schastskrise sind Ungelernte ohne die nötige
Sachkenntnis und das erforderliche Verant -
wortungsgefühl ins Handwerk geströmt seien .
Noch heute ist das Handwerk zu 29 v . H .
übersetzt . Die nicht vorgebildeten „Handwer -
ker " reißen durch unlauteres Verhalten in
großem Umfange Aufträge an sich , und zwar
besonders durch Uebervorteilung der Kunden
oder durch Schmutzkonkurrenz : indem sie ihre
Mitarbeiter unter Tarif entlohnen oder
Stenern , Sozialbeiträge , Miets - und Ge -
schäftsschulden nicht bezahlen . Auch die
Schwarzarbeiter und Gelegenheitsarbeiter ,
untergruben das wirtschaftliche Dasein des ge -
schulten Handwerksmeisters . Diese alle schäbig -
ten mit ihren schlechten Leistungen den Ruf
des ganzen Handwerks .

Der gesunde Wettbewerb soll durch die neue
Verordnung nicht ausgeschaltet werden . Allein
die Leistung wird in Zukunft bestimmen , ob
das Handwerk eine neue Blütezeit erlebt .
Zunächst aber muß das Faule und Minder -
wertige im Handwerk abgestoßen , die Schwarz -
arbeit und die Preisschleuderei verhindert und
der Verbraucher nach Möglichkeit vor Pfusch -
arbeit gesichert werden . Deutsche Gütearbeit
wird gebieterisch vom Wohl des Volksganze »
gefordert , dem unsere Arbeit und unser Kön -
nen zu dienen hat .

Aerliner Theater
Eine französische Komödie , „Towörisch "

von Jacques Deval , wurde in Berlin — im
Komödicnhans — sehr beifällig ausgenommen
— dank dem Bearbeiter und Darsteller Curt
Götz , der bei uns besten Komödiengeist verkör -
pert . DaS Komödienhafte gab hier den AnS -
schlag , in Paris eher das politische Moment .
Eine wunde Stelle in der Politik Frankreichs
wird berührt : das „freundschaftliche " Verhält -
nis zu Rußland . Mag auch der Sowjetkom -
missar , der in Paris wegen einer Milliarden -
anleihe verhandelt , dem Vertreter des zarifti -
fchen Rußlands am Ende die Hand reichen und
ihn Tow ^ risch — Kamerad — nennen , mag er
bekräftigen , daß auch er , der Bluthund und
Frauenschänder , sein Vaterland liebe — man
fühlt , das ist nur eine offizielle Geste : viel
mehr nach dem Herzen der Franzosen ist die
Ohrfeige , die er einstecken muß . Und nicht
minder interessant für unsere Nachbarn , wenn
auch nicht gerade schmeichelhaft , ist die Kon -
trastieruug des nach Parts geflüchteten rufst -
fchen Hochadels mit dem Neureichtum Frank -
reichS . . . Für das deutsche Publikum ist der
geschickt ausgesponnene Einfall belustigend ,
der — wohl mit vielen eigenen Beigaben un -
seres Götz — den ersten Teil des Stückes füllt .
Götz stellt einen Adjutanten des letzten Zaren
dar , einen Prinzen Mikael , der den roten
Horden entrinnen konnte und in Paris ein
Depot des Zaren , vier Milliarden , zu ver -
walten hat . Ein Hungerdasein in einer Hotel -
mansarde . Er widersteht mit seiner geliebten
Frau , der Großfürstin Tatjana , jeder Ber -
suchung , daS Vermögen für sich oder für an -
dere zu verwenden . Er ist der treue Diener
seines Herr « . Mit reizenden Humoren wird
die unerquickliche Lage ausgeschmückt . Und ber
Witz triumphiert , als die beiden sich als
Dienerehepaar bei einem reichen Bankier ver -
dingen , wenn ihre vornehmen Sitten die Herr -
schaft beschämen , wenn sich daS ganze Haus
schließlich nur um die beiden dreht und Mut -
ter und Tochter sich in Mikael und Vater und
Sohn sich in Tatjana verlieben — diese hoch -

mütige Gesellschaft , die . wie es heißt , gewohnt
ivar , die Dienerschaft immer nur als „ letzten
Dreck " zn behandeln . . . Dann muß das
großfürstliche Paar sein Inkognito lüften , als
ausgerechnet im Hanse des Bankiers die Kon -
ferenz mit Gorotschenko , dem Sowjetkommif -
far stattfindet . Gorotschenko erkennt seine ehe -
maligen Feinde , mit zynischer Offenheit be -
ftätigt er . daß er den gefangenen Prinzen ge -
foltert und Tatjana vergewaltigt hat , und im
selben Atem fordert er die Herausgabe der
vier Milliarden . Der Diener Mikael , das
Tablett mit den Sandwiches in der Hand , gibt
dem Baterlande , was eS braucht , und ihm die
verdiente Demütigung . Das ist natürlich eine
theatralische Ueberspitzuug , ein echt franzöfi -
scher Effekt , jenseits der psychologischen Wahr -
heit . Nur ber Schauspieler Götz kann den
Bruch mildern . Sein satirischer Witz » nd die
naturhafte Heiterkeit seiner Frau . Valerie
von Martene , durchdringen das Kitschig - Sen -
timentale und lassen eS doch noch zn einem
Enderfolg kommen . Florian Kienzl .

Theater und Musik
Arthur Kusterers Oper „WaS ihr wollt " ,

wurde in einem trotz etlicher notwendiger
Kürzen , sehr geschickten , eigenen Funkbearbei -
tuug des Komponisten am Dienstagabend durch
den Rcichsfender Stuttgart übertragen , sicher -
lich all den vielen Radichörern sehr zu Dank ,
aber auch jenen zur arohen Freude , die das
schöne Werk schon von einem Theaterbesuch
der genauer kannten . Freilich fehlte es der
Uebertragung aus dem Karlsruher Sende -
räum etwas an ber mitschwingenden , stim -
mungfördernden Theaterresonanz . doch ent -
schädigte dafür selbst den Kenner der so erfolg -
reichen Oper manche bisher völlig unbeachtete
Feinheit ber Partitur . Namentlich einige
aparte Einzelstellen des anscheinend gleichfalls
gemäh den Mikrophonbedingungen verkleiner -
ten Orchester kamen zu bester Wirkung , doch
auch die gesanglichen Solostimmen hoben sich
nach und nach glänzend ab , vorwiegend übri -
gens die männlichen wie die von Fr . Harlan «

Fr . Schuster » R . Kiefer , fcwie des Freiburger
Gastes , der im Ensemble des bad . Staats -
theaters die Rolle des Malvolio übernommen
hatte . Die musikalische Leitung der ungefähr
zweistündigen Sendung lag in der Hand Jo -
fef Keilberths , Spielwart war der Stuttgarter
Fritz Ganß . H . Sch .

Apotheker Wilhelm Löwenhanpt . Offenburg ,
ist im 93. Lebensjahre verschieden . Gebür -
tiger Mannheimer , ivar er seit September
1914 in der Kinzigstadt beruflich tätig und er -
freute sich eines großen Ansehens . Der Ver -
storbene war ein Bahnbrecher auf dem Ge -
biete der Marionettenkunft , für die er außer -
ordentlich Großes und Vieles geleistet hat .
Seine Bibliothek mit der einzigartigen Samm -
lnng von Pupvenspieltexten in deutscher und
ausländischer Sprache sowie die große Pup -
pensammlung mit Werken aus Meisterhand
zeugen von der großen Liebe , mit der er die -
ses alte Kulturgut durchforschte und der Nach -
welt erhielt . Löwenhaupt bat große Aufsätze
veröffentlicht und war Vorstand des Bundes
Deutscher Puppenspiele , der sich die Wieder -
einsührung der Puppenspiele zum Ziele setzte.

Kunst und Wissenschaft
Die Berliner Sezession tritt nach ihrer im

Jahre 1934 vollzogenen Neubildung jetzt zum
erstenmal mit einer Schau von Gemälden und
Plastiken in ber Budapester Straße an die
Öffentlichkeit . Der Grundgedanke ist die
Sammlung der lebendigen , vorwärtsstreben -
den , wertvollen künstlerischen Kräfte ber Ge -
genwart , ohne Rücksicht ans die Art ihres
künstlerischen Ausdruckes . In einem beson -
deren Raum ist eine Auslese von Gemälden
bekannter verstorbener Mitglieder ausgestellt .

Aus dem NSLB . ausgeschlossen wurde der
Vorsitzende des PhilologenverbandeS , Ober -
stndiendirektor Schwendtke , Berlin , und zwar
wegen eines Aufsatzes „Besinnung " in Nr . 1
deS „Deutschen Philologenblattes " . Die be -
treffende Nnmmer des Blattes ist am V Ja¬
nuar polizeilich beschlagnahmt und eingezogen
worden .

ZwischenWe in Athen
Kundgebungen gegen Italien

(= ) Atben , 23. Januar .
In der Casa Jtalia in Athen kam eZ wäh¬

rend eines italienischen Vortrages zu schweren
Zwischenfällen . Ein Flüchtling aus den Dode -
kanes lden von den Italienern besetzte griechi -
schen Inseln ) unterbrach den Vertragenden
und richtete heftige Agriffe gegen den anwesen -
den Bürgermeister von Athen sowie gegen die
griechischen Zuhörer , daß sie in dem Augen -
blick , wo die Italiener auf Kalymuos und den
übrigen Inseln des Dodekanes die Griechin
schwer bedrückten , in der Casa Jtalia dem
Vortrage eines Italieners beiwohnten .

Nach diesen Worten des Dodekanesiers kam
es zu heftigen Ausschreitungen . Mehrere
Dodekancsier schleuderten Träneugasbomben
in den Vortragssaal . Die Polizei griff ener -
gisch durch und stellte die Ordnung im Saale
wieder her . Später wurde von unbekannten
Tätern eine Dynamitpatrone gegen die Casa
Jtalia geworfen , mit dem Erfolg , daß f &int -
liche Fensterscheiben in Trümmern gingen .

Das Vlutbad
in Französisch-Somalilanb

Keine diplomatischen Folgen
X Paris , 23. Januar .

Am Ouai d 'Orsay wird erklärt , daß der
Zwischenfall in Französifch - Somaliland eine
rein örtliche Bedeutung habe und deshalb
keine diplomatischen Folge » nach sich ziehen
dürfte . Der französische NeglernngSbeamte
Bernarb , der im Kampfe mit den räuberischen
Nomaden sein Leben gelassen hat , ist nachträg -
lich zum Ritter der Ehrenlegion ernannt und
wegen Tapferkeit vor dem Feinde im Staats -
anzeiger rühmend erwähnt worden .

*
Nach französischen Berichten war der er <

mordete Inspektor Rernard auf den Hilferul
eines Stammes mit IS Milizsoldaten nnt
einigen eingeborenen Freiwilligen ausgezogen
aber von einer großen Uebermacht der wilde «
Nomaden eingeschlossen worden . Nach Er -
schöpsnng der Munition wurde er mit seinen
Begleitern mit der blanken Waffe ermordet .
Gleichzeitig wurden Teile des Stammes , die
sich unter französischen Schutz begeben hatten ,
niedergemacht .

Der Leichnam Bernards weist zehn Wunden
auf . Der Somalistamm , dem er Hilfe bringen
wollte , ist im Gebiet des französischen Somali -
landes ansässig , der räuberische Stamm war
ans dieses Gebiet übergetreten . Dies kommt
häufig vor und stellt an sich nichts Auffälliges
dar , da die Grenze zwischen Aethiopien und
Französisch -Somaliland an diesem Punkt durch
die Wüste geht . Kämpfe finden dort nnauf -
hörlich statt und haben besonders die letzten
Monate gekennzeichnet , da die äußere Lage
der Stämme schlecht ist und viele ihrer Fami -
lien notleiden .

Bon französischer Seite wird anerkannt , daß
die abbefsinische Negierung an dem Vorfall
keine Schnld trägt , zumal der räuberische
Stamm nur formell ihrer Oberhoheit unter -
steht , während in Wirklichkeit gar keine Mög «
lichkeit vorliegt , die Gesetze auf diese Nomaden
anzuwenden .

Kraftwagen führt in eine HJ .-Kolo « ne
) : ( Berlin , 23 . Jan .

Mittwochabend gegen 20 .39 Uhr fuhr an der
Ecke der Gueifenau - und Nostizstraße ein Per -
sonenkrastwagen in eine in Richtung Bork -
strafte marschierende Kolonne der HJ . hinein .
Dabei wurden fünf Hitlerinngen schwer und
zwei leicht verletzt und mußten in das Urban -
Krankenhaus eingeliefert werden . Einer der
fünf Schwerverletzten ist inzwischen verstorben .

Der mexikanische Oelstreik nimmt immer
schärfere Formen an . In Tampieo begann am
Mittwoch ei » Generalstreik , an dem voranS »
sichtlich 20 000 Personen aus allen Berufen
teilnehmen werden .
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HANNS FROEMBGEN :

MUSTAFA KEMAL PASCHA
DER SCHMIED DER NEUEN TÜRKEI

Stühle oder Gessel ?
Ei « Manu , der seine Bedingungen durchsetzt

Während Jsmet Pascha als Friedensunter -
Händler nach Lausanne reist , gibt sich Mustafa
Kemal unverzüglich an die innere Ausräu -
mung . Zunächst werden alle nichttürkischen
Elemente ausgewiesen . Ueber eine Million
Griechen müssen das Land verlassen . Der Bo¬
den für die rassische Reinigung und Erneue -
rung ist bereitet . Die Engländer sind sprach-
los über den Elan , mit dem die neuen Herren
in Konstantinopel die Zügel ergreifen und die
alte Hauptstadt säubern .

In Angora tagt die Nationalversammlung
in Permanenz . Da ist noch eine bedeutsame
Angelegenheit zu erledigen : die Frage des
Sultanats . Die Verfassung legt eindeutig die
Gewalt in die Hand des souveränen Volkes .
Was soll innerhalb einer solchen Verfassung
ein Sultan ? Die Deputierten sind nicht wenig
bestürzt . Aber Mustafa Kemal setzt mit der
ihm eigenen Entschlossenheit den Antrag Nisa
Nur durch : „Das Sultanat gehört seit dem 16 .
März 1920 der Geschichte an."

Wahiddedin weigert sich abzudanken . Die
Nationalversammlung beschließt, Hochverrats -
klage gegen ihn zu erheben . Jetzt wirft er sich
in die Arme der Engländer . Das Kriegsschiff
„Malaya " bringt ihn nach Malta , von wo aus
er sich nach San Nemo begibt.

Aber noch eine Frage harrt ihrer Erledi -
ßung .

Kemals Ziel steht jetzt klar und offen vor
aller Augen : die Schaffung eines modernen
Nationalstaates , der auf dem anatolischen
Bauerntum beruht . Wie alle Eroberer haben
die Türken im Lause der Jahrhunderte die
Kultur der unterworfenen Völker angenom -
men . Die Wiederherstellung der nationalen
und rassischen Eigenart durch rücksichtslose
Ausmerzung aller wesensfremden Bestandteile
ist die Aufgabe . In Anatolien hat sich das
Türkentum noch in seiner alten Kraft erhal -
ten . Durch die umfassenden Ausweisungsmatz -
nahmen ist Anatolien von allen Fremdkörpern
befreit . Es gilt , auch den Geist zu reinigen .
Das bedeutet vor allem Kampf gegen den Js -
lam , der die Gemüter verweichlicht hat , der bis
in die letzten Niederungen des alltäglichen Le -
bens seinen orthodoxen Anspruch geltend
macht, sich jeder Entwicklung in den Weg
stellt und vor allem das Land mit internatio -
nalen Aufgaben beschwert, da der Sultan -
Kalif Herr aller Gläubigen ist . auch derer , die
unter englischer nnd französischer Herrschaft
stehen. Das türkische Volk hat nur noch an
seine eigenen nationalen Aufgaben zu denken,
erklärt Kemal , es mutz die übrigen islami -
fchen Völker ihrem Schicksal überlassen . Es
mag verlockend sein , ein Imperium zu grün -
den das viele Länder und Nationen umspannt .
Bestand kau« nnr ei » Staatswesen haben, das
aus nationalem Volkstum beruht. Der Kema-
lismus predigt keinen bürgerlich imperialisti -
schen Nationalismus sondern den modernen
völkischen. Um das zu verwirklichen , ist es
notwendig , dem Islam die Stellung zuzu -
weisen , die ihm als Religion gebührt : er kann
sich nur noch in den Bezirken des Privaten ,
Seelischen auswirken . Das öffentliche Leben
wirb nur durch die Rücksicht auf das Staats -
wohl und das nationale Interesse des Volkes
bestimmt . Die mohammedanische Welt , die in
Mustafa Kemal einen neuen Mohammed zu
erkennen glaubte , erlebt eine arge Enttäu -
schung .

Der Sultan ist abgesetzt. Zunächst läßt der
Ghasi die Einrichtung des Kalifats bestehen
als rein religiöse Funktion . Abdul Mcdschid,
ein Vetter Wahideddins , wird mit der Würde
deS Kalifan betraut unter energischem Hin -
weis , sich jeglichen politischen Interesses zu
enthalten . Um den neuen Geist , der auch hier
Platz greifen soll , nach außen zu manifestieren ,
ordnet Kemal an , daß der Kalif bei der Ent -
gegennahme der Huldigung Gehrock und Zy -
linder trägt . Das ist eine unerhörte Maß¬

nähme , da der Islam berandete Kopfbedeckun-
gen strengstens untersagt . Es war im Welt -
kriege der türkischen und deutschen Heereslei -
tung unmöglich , in der osmanischen Armee
Stahlhelme einzuführen . Aber schon ist die
Macht der Geistlichkeit gebrochen. Die un -
bedingte Autorität Mustafa Kemals , seine rest¬
lose Verwurzelung im Volk erweist sich als
stärker .

Das alles sind vorläufige Lösungen . Zu -
nächst muß der Friede gesichert sein . In Lau -
sänne tritt die Friedenskonferenz zusammen
in Anwesenheit Lord Curzons , Poincarss und
Mussolinis . Jetzt , da es um das Ganze geht,
ist die Einheitsfront der Alliierten wieder her -
gestellt. Man bekundet das in starken Worten .
Vielleicht allzu stark , um einem so klugen
Manne wie Jsmet Pascha damit zu imponie -
ren . Gleich bei der feierlichen Eröffnung
kommt es zu einem Zwischenfall . Für alle
Delegationen hat man gepolsterte Sessel be-
reitgestellt , nur für die türkische nicht. An -
geblich waren nicht genügend Sessel vorhan -
den . Jsmet erklärt gelassen, daß er also

wiederkommen werde , wenn die Vorbereitun -
gen zur Konferenz abgeschlossen sind . Man
beißt drüben die Zähne zusammen . Mit einem
Male sind Sessel da . Jsmet hat erstmalig zu
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verstehen gegeben , daß hier nicht diktiert , son¬
dern zwischen gleichberechtigten Partnern ver -
handelt wird . , .

«Fortsetzung in der morgigen AuSgabe .1

^ KurzberichteaufallerVJelt̂
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Weißenbergsekte aufgelöst
Das Geheime Staatspolizeiamt hat die be-

kannte „Weißeuberg -Sekte " lauch „Evange -
lisch- johannische Kirche nach der Offenbarung
Johannes ' genannt ) einschließlich ihrer Unter -
gliederungen und des Kriegervereins „Ewiges
Leben" für das Gebiet des Freistaats Preußen
aufgelöst und verboten . Das Vermögen wurde
beschlagnahmt . Das Verbot ist erfolgt , weil
die „Weißenberg -Sekte " unter dem Deckmantel
religöiser Betätigung spiritistische Sitzungen
abhielt , in denen unter Verwendung von Me -

Ein « enalische AuSzeichnuna für
dentiche Seeleute

Die Britische Lloyd -Gefellfchast
bat dem Havaadampfer „Neu -
york " für Sie Rettuna der Mann »
schast des Dampfers „ Sisto " eine
aukerordentlich seltene Ebruna
verlieben — einen Sckilö . dessen
Inichrist übersetzt sollender -
maßen lautet : „Der aeschästs --
führende Ausschutz von Lloyds
erkennt auf diesem Ebrenschilde
die Dienste an . die von Kapitän .
Offizieren und Mannschaft des
Dampfers „Neuyork " iKommo -
dore ftrife Kruse ! in schwerem
Wetter und hoher See bei der
Rettuna der Mannschaft des
norweaischen DampserS „Sisto "
aeleistet wurden , der auf 49.8
nördlicher Breite und 22.18 weit -
licher Läuae aufaeaeben wurde .
Lloyds Medaillen für Lebens -
rettuna aus See wurden der Be -
mannuna des Bootes zuerkannt ,

das die Rettnn « ausführte .
"
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Auf in den Kamps Toreadora!
Von der Schreibmaschine zur Stierkampfarena

Wenn heute eine Spanierin auf Eroberun -
gen ausgeht , muß sie ihre scheue Zurückhaltung
ablegen , mutz sich die bunte Tracht eines Stier -
kämpsers anziehen und in die Arena steigen.
Das Beispiel der achtzehnjährigen Juanita
Cruz spricht Bände . Nicht weniger als achtzig-
mal ist sie in der vorigen Saison in der Arena
erschienen und hat 160 Stiere zur Strecke ge-
bracht . Im Umsehen hatte dieses wagemutige
Mädchen die Herzen der Spanier gewonnen .
Juanita sah nicht nur reizend aus , sondern
konnte auch etwas , und die Spanier , die gerade
beim Stierkampf nur die Leistung anerkennen ,
hatten allen Grund , Beifall zu spenden.

Die weibliche Stierkämpserin ist eine Er -
scheinung der spanischen Republik . Früher
durfte die Spanierin nur Zuschauerin sein.
Nach dem Umschwung aber warf die kleine
Juanita ihre Stenotypistinnenlaufbahn über
den Haufen und ging in die Akademie der

ZUM 20 . Jahrestag der Seeschlacht auf der Ooggerbank
Am heutiaen Taae jährt sich die Schlacht auf der Doaaerbank in der Nordsee »um 20 . Male .
Am 24. Januar 1915 stießen dort das deutsche Schlachtkreuzeraefchwader unter Admiral Ritter von
Sipper und das enalische Schlachtkreu,eracschwader unter Admiral Beatty zusammen . Trotz ibrer
Ueberleaenbeit aelana es den Enaländern nicht , den deutschen Schiffen den Rückwea nach der Deut -
schen Bucht »u verleaen . Ein schmerzlicher Verlust für das deutsche Geschwader war der Uuteraana
des Panzerkreuzers »Blücher " , der nach heldenmütigem Kamps « mit webender iNaaae in die Tiefe aina

Admiral Ritter von Hipper .
die aeanerischen Führer

Admiral Beatty .
chlacht aus der Toaacrbank

Stierkämpfer . Zuerst lernte sie an einem
Stiergehörn , das auf einer Schubkarre ihr
entgegengefahren wird, ' dann wagte sie sich an
lebendige Kühe und kleine Stiere heran , die
sie sachverständig und mit eleganter Hand -
bewegung ins Jenseits beförderte .

Nach diesen ihren ersten Opfern trat sie
öffentlich auf , und gleich das erstemal errate
sie großes Aufsehen . Sie wurde eine Be -
rühmtheit. Nicht nur in Madrid strömten ihr
die Leute zu , auch in der spanischen Provinz ,
sogar in Portugal , in Nordafrika und in Süd -
frankreich machte sie volle Arenen . Für einen
Kampf bekam sie mitunter 8000 Peseten . Welch
ein draufgängerisches , temperamentvolles Mäd -
chen mutz diese Juanita sein ! Aber iwo , außer -
halb der Arena ist sie verschlossen und schüch -
tern , ganz die junge , gut erzogene Spanierin
von früher . Sie lätzt sich höchst ungern aus -
fragen , wenn sie dabei auch immer reizend
bleibt , so daß man denken möchte, die Stiere
streckten sich aus lauter spanischer Noblesse
selber vor ihr in den Sand . UebrigenS : Gott
sei Dank , daß wir hier in Deutschland keine
Stierkämpfe haben . . . .

Vollmechanisierte englische Vrlgade
In einer neuen mechanisierten englischen

Jnsanterie -Brigade , deren Bildung demnächst
erfolgen wirb , werden die Zugpferde durch
leichte Traktoren , gewöhnliche Kraftwagen und
Lastkraftwagen ersetzt werden , die Reitpferde
durch zweisitzige leichte Kraftwagen . Zur Ab-
wehr vrn Tanks wird die Brigade Selbstlade -
geschütze von 2- cm - Kaliber erhalten , deren Ge-
schösse in einer Entfernung von 500 Metern
Panzerplatten von 14 mm Durchmesser und in
einer Entfernung von 150 bis 200 Metern
Panzerplatten von 25 mm Durchmesser zu
durchschlagen vermögen . Die 0 . Infanterie -
Brigade wird ein Brigadehauptquartter mit
einer größeren Anzahl Kraftwagen , ein Ma¬
schinengewehrbataillon mit 30 Maschinen -
gewehren und IS Tankabwehrgeschützen , sowie
drei Jnsanteriebataillone mit je vier Mörsern
von 755 Zentimeter und 52 leichten Maschinen -
gewehren umfassen.

In Waldsaßen sOberpfalz ) wurde der 84jäh-
rige Karl Schuebl wegen eines Paßvergehens
verhaftet . Dabei wurde festgestellt, daß Schuebl
in der vergangenen Woche drei Morde in der
Tschechoslowakei begangen hat .

Z

dien die Geister großer Männer und National -
Helden zitiert wurden , um so für die Sekte un»
den „Meister Josef Weitzenberg " Propaganda
zu machen. Durch den Einfluß WeißenbergS
sind bereits einzelne Personen dem religiöse «
Wahnsinn verfallen . Man erinnert sich deS
vor einigen Jahren gegen Weißenberg wegen
Kurpfuscherei und fahrlässiger Tötung ge-
führten Prozesses , bei dem sich herausstellte ,
daß der „Meister " schwere Erkrankungen mit
weißem Käse kurieren wollte .
Im Rausch verbrannt

In der Scheue eines Landwirts in Osterode
brach Feuer aus , dem das Gebäude zum Opfer
fiel . Man fand die verkohlte Leiche eines
Mannes » eine leere Branntweinflasche und
eine Tabakpfeife . Es handelt sich bei dem To -
ten um einen früheren russischen Kriegsgesan -
genen , der in Deutschland verblieb und sich in
Osterode als Schuhmacher niedergelassen hatte .
Im Rausch hatte er sich mit der brennenden
Pfeife in die Scheune gelegt und so das Un -
glück verursacht .
Irrwege der Liebe . . .

Ein seltsames Duell fand in der Nacht zum
Mittwoch in einem Dorf bei Etamps statt . Der
65 Jahre alte Ingenieur Brooquet war ge -
rade zu Bett gegangen , als plötzlich die Tür
des Kleiderschrankes aufging . Eine Gestalt
kam auf ihn zu und gab einige Schüsse auf ihn
ab , durch die er verwundet wurde . Er ging
mit einem Paradesäbel auf die Gestalt les , die
er bald als seine ehemalige Freundin , ein
(50 Jahren altes Fräulein Lerminaux erkannte ,
die ihm schon gelegentlich ihrer Trennung im
Jahre 1930 Vitriol ins Gesicht gespritzt hatte .
Die beiden ehemaligen Geliebten trugen nun
mit der Waffe ihren Streit aus , wobei der
Mann die Oberhand gewann und zum Schluß
die Frau zum Fenster hinauswarf . Dann
waren auch die Kräfte des Mannes , der einen
Schulterschutz erhalten hatte , zu Ende , und er
sank im Zimmer ohnmächtig zusammen . Die
beiden leidenschaftlichen alten Leute wurden in
besorgniserregendem Zustand in ein Kranken -
Haus gebracht.
Sowjetrussische Unterrichtsmethoden

Revisionen , die sich auf die sowjetrussischen
Eisenbahnersachschuleu in Tula , Charkow und
Kremenschug erstreckten, haben nnglaublich «
Zustände zutage gefördert . Von einem nor -
malen Unterrichtsbetrieb konnte nirgends die
Rede sein . Diebstähle . Schlägereien , Trunken -
heit und Massenflucht aus den Anstalten waren
an der Tagesordnung . Das Lehrpersonal war
gänzlich ungebildet und seiner Aufgabe sc
wenig gewachsen, daß viele Schüler auf den
Besuch der Unterrichtsstunden überhaupt ver -
zichtcten. Zahlreiche Direktoren und Lehrer
wurden entlassen . Außerdem sollen sämtliche
untauglichen Elemente unter den Fachschülern
aus den Anstalten entfernt werden .

Das Deutsche Nachrichtenbüro berichtet seine
gestern verbreitete Meldung von der Suspen «
diernng einer katholischen Verbindung in
Hannover dahin , daß es sich nicht um die
katholische Turnerschaft Brunonia , sondern um
die Akademische Tnrnverbindnng Brnnonia
handelt .

Ans Nenerbnrg an der deutfch - luxembur .
gischen Grenze wird berichtet , daß dort an
einem Waldrand in 850 Meter Höhenlage der
Ginster in voller Blüte steht.

Der 43jährige Herbert Winkel erschoß in
seiner Wohnung in Treptow , seine 28jährig «
Ehefrau und verübte dann Selbstmord .

In der Nähe vom Podgoritza Montenegro )
wurden am Dienstag die Leiche » von sieben
südslawischen Soldaten aufgesunden , die auf
einer Uebung von einem Schneesturm über -
rascht worden sind . Drei weitere Sodaten wer -
den noch vermitzt .

Im Flemingtoner Hauptmann -Prozeß gab
Generalstaatsanwalt Wilenz bekannt , daß er
am Mittwochnachmittag die Beweisaufnahme
mit der Vernehmung von sieben Zeugen ab-
schließen werde .

130 OOO Dollar geraubt
Amerikanisches Postanto überfalle«

O Neuyork, 23. Januar .
Im Fallriver im Staate Massachusetts über -

fielen fünf Banditen ein Postauto , fesselten
den Fahrer und entkamen mit einer Beute
von rund 1311000 Dollar Bargeld und Bank -
noten .

*
Eine größere Bande von mexikanische«

Ränber « überfiel die Ortschaft Monte Blauco
im Staate Veracruz , ermordete vier Einwoh »
»er und raubte und plünderte alles , was nicht
niet - und nagelfest war . Die Banditen «oge «
dann weiter nach dem Ort Chocoman , d« , fie
«bensall» vollständig ausraubte ».
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-Kultur und Schrifttum
Die Ruhe tötet ; nur , wer handelt,

lebt.
Theodor Korner .

Sie Welt will nun
einmal getäuscht werden!

Zum 78. Geburtstag der Godesberger Linde«-
wirti « Aeuucheu Schumacher

Man schreibt uns : Als wir , heute alten , Bon -
ner Studenten erstmals unsern Fuchsenbummel
nach dem nahen Godesberg machten , wurden
auch wir von einem hohen , stets infalliblen
Fuchsmajor auf die Würde des Aennchen Schu -
macher hingewiesen , die von Rudolf Baumbach
besungene Lindenwirtin zu sein . Da es der
Herr Fuchsmajor selber sagte , muß es also so
gewesen sein. Wir fühlten uns ungemein ge -
ehrt , mit so einer „berühmten Dame " in ihrem
eigenen Gasthäuschen zusammensein zu dür -
sen, zweifelten also nicht im mindesten an ihrer
Bedeutung , fragten uns nur im stillen : Wer -
den auch unsere Aennchen , Minchen und Trin -
chen , denen wir , wenn auch nicht Baumbach -
scheu Schwung tragende , eigene Verse voll glü -
hender Begeisterung verfertigt hatten , zu fol-
chen Berühmtheiten gelangen wie Aennchen
Schumacher . Trotz unserer eigenen Dichtver -
suche und allerlei Frühlingsschwüre wurden
dann — so ist das Leben ! — die Aennchen,
Minchen und Trinchen trotzdem anderer Man -
ner Frauen oder auch nicht. Wir aber zogen
unsere eigenen Wege , sahen Bonn selten wie -
der , niemals mehr Godesberg und das ver -
ehrliche Aennchen Schumacher . Bis vor S Iah -
ren ihr 70. Geburtstag und jetzt ihr 7S . sie im
Bilde in alle Welt trug und damals und jetzt
wieder sie in Ausammenhang mit Rudolf
Baumbach und seiner Lindenwirtin rückte.

Mittlerweile sind wir aber uicht mehr so
leichtgläubig geblieben , wie damals vor 30—40
Iahren . Ja , wir halten es heute mit denen ,
die jene Zusammenhänge mit Recht Legende
heißen . Wir wissen zunächst, das Lied „Keinen
Tropfen im Becher mehr " ist 1877 entstanden ,
wo die heute 7öjährige erst 17 Jahre alt war .
So „knitz"

. wie die „Lindenwirtin " im Baum -
bachschen Lied erscheint , sind aber 17jährige doch
wohl selten ! Aber mehr noch : In der Nähe von
Trieft zeigte man noch lange gleichfalls jene
Linde , die die „richtige" Linde gewesen sein
soll, sintemalen Baumbach 16 Jahre in jener
Gegend Hauslehrer und Schriftsteller war .
Schließlich hat aber der Dichter Baumbach
selbst neben vielen andern Lindenwirtinnen ,
die das Lied auf sich bezogen wissen wollten ,
auch das Aennchen von Godesberg als nicht
gemeint zurückgewiesen . Zu allem ist er . wie
er selbst 1893 schrieb, niemals am Rheine ge -
wesenI Damit fällt die ganze Romantik zusam -
men , und Aennchen Schumacher , der wir trotz-
dem ihre gesegneten und viele Studentengene -
rationen erfreuliche Frische und Gesundheit
von Herzen gönnen , sollte sich heute mit die-
sem Tatbestande abgefunden haben . Ein beson-
deres Leit - oder Borbild bestand also über -
Haupt nicht. Wir haben es lediglich mit einem
Phantasielied zu tun , das dem wandernden
Baumbach , wie es halt so geht , aus dem Her -
zen in die Feder gesprungen ist . Der einzige
äußere Anlaß , der allenfalls herangezogen
werden könnte , war eine von Banmbach ver -
nommene Redensart , die man mitunter in
Thüringen hören konnte , über Leute , die
„einem da? Herz aus dem Leibe holen " oder
„pfänden ". Mehr aber lag als Anlaß zu die-
sem Liebe nicht vor .

Will man aber noch mehr von der Verwir -
rung lesen , die man mit dem Liede und der
Godesberger Matrone getrieben hat , so sei das
bei Herder in Freiburg vor einigen Fahren
erschienene Buch von Dr . Karl Reifert emp¬
fohlen , betitelt „Aus dem Leben und der Ge-
schichte der deutschen Lieder ".

Ein alter Bonner Student . 1

Volk als Aaiurtaisache, geistige Gestalt
und Mllensschöpfung / "°" Prof 0r Bi""

Dte Menschheit lebt ihr Dasein als Völker .
Ob es primitivste Stämme („Völkerschaften ")
oder kultivierteste Nationen sind , das Volk-
sein bleibt die Hauptgemeinschaftsform , in der
sich menschheitliches Vielheitsleben auswirkt .
Man kann nur anschaulich machen, um waS eS sich
dabei handelt : mehr oder weniger ausgedehnte
Blutsverwandtschaftsverbände (Familien , Sip .
pen , Geschlechter) werden durchwobeu (das
Bild von Kette und Schuß drängt sich immer
wieder auf ) von Mitgliedern oder Gruppen ,
dte nicht zur Verwandtschaft zählen oder deren
Stellung im ganzen sich jedenfalls nicht aus
der Verwandtschaftstatfache herleitet , diese im
Gegenteil oft außer Kraft setzt, umgeht ,
sprengt , um ganz andere Gemeinschaftskräfte
( Gleichaltrigkeit , gleiches Geschlecht , Berufs -
gleichhett : Jungmännerbünde , Aeltestenräte ,
Zünfte ) an ihre Stelle zu setzen . Jedes völ -
kische Gebilde beruht auch auf Familienzu -
fammenhängen , kein völkisches Gebilde be-
ruht nur auf Familienzufammenhängen ? kein
völkisches Gebilde ist uur ein Bund , jedes
völkische Gebilde beruht auch auf bündischen
Kräften . Dieses „ethnische" Gemeinleben haben
auch schon manche Tiere (Rudel , Züge ) , für
die „Hominiden " ist es die Ur - und Grund -
form der Sozialität schlechthin .

Es ist also , wie daraus schon hervorgeht ,
eine Naturtatsache . Es ist und bleibt eine
solche, vom Volk als „wildem " Stamm bis
zum Volk als Kulturnation , auf nicht weniger
als fünffache Weise. Erstens : di« Vereinigung
zu Völkern , das Zusammenbleiben , Schweifen
oder Siedeln , Wirken und Dulden in der
Volksgemeinschaft ist ein gattungsmäßiger Ur -
trieb der Hominiden , ist dem Menschen art -
eigen , liegt ihm „im Blute ". Zweitens : Jede
Völkerschaft wird getragen durch ein Gerüst
von echter Blutgemeinsamkeit , nämlich von
Blutsverwandtschaft zahlreicher ihrer Ange -
hörigen — ein Tatbestand , den ( z. B . an
unsern heutigen Stämmen ) im einzelnen klar -
zulegen , in seiner Reichweite und Blutnähe
aufzudecken, eine lohnende Aufgabe der Fa -
milienforfchung bilden wird .

Drittens : Dadurch mit , aber auch darüber
hinaus ist jedes Volk rassisch irgendwie ge -
artet , entweder sehr homogen („reinrassig ")
oder sehr ungleichartig , aber dabei muß man
zwischen gemeugt und gemischt unterscheiden, '
in Nordamerika z . B . leben innerhalb einer
Nation mehrere sehr verschiedene Rassen
(unter starken Antipathien ) beisammen , eben-
so in Südafrika, ' in Südamerika haben sich
diese Rassen großenteils unübersehbar mit -
einander bastardiert . Hier besteht buntes Ras -
sengemisch , dort nur buntes Rassengemenge .
Für die biologische „Spannung " macht es
nämlich völkisch ganz Verschiedenes aus , ob sie
zwischen Individuen und Gruppen , oder ob
sie innerhalb jedes Individuums oder vieler
Individuen als „Blutspannung " auftritt . Das
ergibt gerade volksseelisch sehr verschiedene
Wirkungen .

Längst ehe man diesen Dingen Wissenschaft -
lich zu Leibe gehen konnte (weil die Erbgesetze
vor 1900 ja unbekannt waren ) , hat ein sehe -
rischer Historiker wie Jakob Burckhardt die
Wichtigkeit der „Blutsfrage " für geschichtliche
Völkerschicksale als sehr wesentlich durchschaut.
Viertens : Naturtatsache am Volk ist auch seine
Bestimmtheit durch seinen irdischen Standort .
Er wirkt jedenfalls auf die leibseelische Sub -
stanz ein , modelt ihren „Phänotypns " mit und
damit das , was daS konkrete Volk jeweils

Universität Heidelberg
wirklich kann , tut und läßt ? wie weit er den
GenotypuS , die Erbmasse selber umzuwandeln
vermag , darüber besteht noch Meinungsver -
schiedenheit in der Wissenschaft. In den Ver -
Handlungen des heurigen Naturforschertages
in Hannover über die Mutationen ist sie er -
neut zum Vorschein gekommen . Sicher gibt eS
wesensgemäße und wesensungemäßc Stand -
orte (Wohnsitze) ; wir wissen, wie Pflanzen
und Tiere bei Standortwechsel „ lnxurteren "
oder „pauperieren " (manchmal auch zunächst
luxurieren und später pauperieren ) . Ganz be -
sondere Abänderungen der Naturtatsächlichkeit
schafft die Zähmung , Domestikation ", das
Garten - und Stalldasein . Ein anderes aber
kennen wir von Menschen überhaupt nicht,
auch die .Milden " sind domestiziert . Welche
Wirkungen von einem Mehr oder Weniger ,
So oder So an Domestikation ausgehen , wie
dadurch die völkische Natur abgeändert wird ,
ist eine ganz wesentliche Frage an die ethnische
Naturtatsächlichkeit, ' z . B . ist es noch immer
unbekannt , ob das Stadtdasein nur die Fort -
pflanzungslust auf die Dauer lähmt oder auch
die Fortpflanzungskraft verringert .

Und da sind wir schon beim letzten natur -
tatsächlichen Punkt , fünftens : Völker zeigen
Waudluuge » des Arterhaltungswillens und
der Arterhaltnngsfähigkeit , sind kinderreich
oder werden kinderarm , „degenerieren "

, än -
dern sich im Altersaufbau , „vergreisen " oder
„verjüngen " sich. Es ist ahnbar , aber noch
ganz unzureichend wirklich durchforscht, wie
sehr dadurch Kultur ( Geistordnung ) und Ge-
schichte (Schicksalsgestaltung ) der Völker mit -
bestimmt werden .

Ist so auf fünffältige Weise jedeS Menschen-
volk Naturtatsache , so ist andererseits keiu
Menschenvolk «ur Naturtatsache , sondern an
jedem vollziehen sich (von Urbeginn an ) gei¬
stige Wandlungen , die nur ödester Materia -
lismus als bloße Wirkungen physischer Sub -
stanzvorgänge auslegen kann . Die Völker -
künde des 19. Jahrhunderts hat gezeigt , daß
auch das primitivste „Naturvolk " auf Erden
sechs Güterbesitze aufweist , die kein Tier hat ,
drei stoffliche , drei geistige : Kleidung , Schmuck,
Werkzeuge ? Sprache , übersinnliche Glaubens -
Vorstellungen , Rechtsordnungen . Ebenbürtig
der Naturtatsächlichkeit steht von Uranbeginn
die geistige Gestalt der Menschenvölker vor
uns . Mannigfaltig von der Naturtatsächlich -
keit mitbedingt und mitgemodelt , hat sie doch
ihre autonomen , geistigen Entfaltungs - und
Verkümmerungsgesehe . Sprache , Gesittung ,
Glaube , aber auch Tracht , Schmuck, Werkzeug
(„Technik"

) wandeln sich aus inneren Kräften
des Geistes , auch wenn ein Volk ganz sich
überlassen bliebe , wandeln sich erst recht un -
unterbrochen durch Berührung mit andern
Völkern , durch Güteraustausch , durch Lust an
Neuem und Ueberdruß an Altem (geschichtliche
Ermüdung : ein sicher ganz tiefgreifender ,
wissenschaftlich noch beinahe ununterfuchter
Faktor de? Völkerlebens !) , durch Spielerei
wie durch Vervollkommnnngsdrang und tau -
send winzige Alltagskräste mehr . Auch ohne
schöpferische Zutaten würde jedes Volk sich
ändern , sich entwickeln . Ei » Ausdruck dessen ist
das noch so dunkle Generationenproblem frei -
lich nur einer , nicht etwa der Inbegriff des
unendlich klein gestuften und doch nnaushalt -
famen geistigen Gestaltwandels der Volks -
masse. Zur geistigen Urgestalt der Völker ge -
hört auch ihr Staatsein . Uranlagen sind völ -
kisch da, die zur Ordnung und Unterordnung

AeueErfindungenund Entdeckungen
Das stärkste Tier ? Die Leistungsfähig -
keit kleiner Tiere ist oft erstaunlich groß .
Ein ungarischer Gelehrter hat versucht,
festzustellen, welches Tier das stärkste sei ,
d . h . die größten Lasten im Verhältnis
zu seinem Eigengewicht tragen kann .
Dabei kam er zu dem Ergebnis , daß
nicht etwa der Elefant ober der Büffel ,
sondern der Hirschkäfer den Sieg davon -
trägt . Ein Hirschkäfer wiegt etwa 14 Gr . ?
aber er vermag in seinen Zangen 1580
Gramm über weite Strecken sortzube
wegen . Wären wir Menschen ebenso
stark, müßten wir Menschen tausend
Kilo auf unseren Schultern tragen kön-
nen .

drängen ? schon die primitivste Menschenver -
einigung hat Spuren von Rechtssatzung , keine
wilde Völkerschaft ist ohne sie.

Aber dieser geistige Gestaltwandel aller
Menschenvölker wird erst vollendet , wird Ge-
schichte (d . h . Schicksalsgestaltung der Völker
als Ganzheiten ) und Knltnr ( d. h . Geistord -
nnng natürlicher Lebensformen u. -beziehun -
gen ) durch die immer wieder auftretende Wil -
lensschöpsung einzelner . Der Erfinder und
Entdecker („Homo Faber ") ist vielleicht eine
der frühesten solcher Gestalten gewesen, welche
die Menschen ruckweise im Gestaltwandel ihrer
Daseinsform vorangestoßen haben . Neben ihm
stehen die „geistigen Erfinder "

, Dichter ,
Mythenschöpfer , metaphysische Grübler , Gesetz -
geber („Homo sapiens " ) . Der Führer kann sich
(wie bei tierischen Rubeln , Herden , Schwär -
men ) auf daS Führen durch die Alltagsnot -
dürft , also auf eine triebhafte Leistung be-
schränken ? ist er gleichzeitig Schöpfer , so treten
die größten , die eigentlichen geschichtlichen
Wendungen bei Menschheitsvölkern ein . Alles
Schöpferische aber ist Willensleistung über der
Geistesleistung ? ohne die Besessenheit , die
Leidenschaft sich durchzusetzen, ohne mindestens
das Verbissensein in seine Aufgabe („Genie ist
Fleiß ") kommt nichts Schöpferisches zustande .
Gegenstück deS Schöpfers ist der bloße ,Lintel -
lektuelle "

, der letzten Endes mit dem Geiste
(wenn auch noch so berückend) spielt . Auch die
Sprachen , an sich eine Naturtatsache der Homi -
niden , in stetem geistigem Gestaltwandel auch
im Munde der Massen begriffen , erleben ihre
höchste Formung durch Schöpfung , nicht durch
Entwicklung allein . Geschichte heißen wir die
willensschöpferische Gestaltung der hominiden
Natur und der menschenvölkischen Geistigkett .
In ihr ist die staatliche Willensschöpfung nur
ein besonderer Fall , freilich der Fall deS klar¬
sten und strengsten Selbstbewußtwerdens deS
Volkstums ? wir wissen aber , wie oft (Deutsche,
Italiener , Tschechen ) Jahrzehnte ober Jahr -
hunderte andersartiger (wirtschaftlicher , künst-
lerifcher , sprachlicher) Willensschöpfungen vor -
ausgehen mußten , um die Krönung durch die
politische vorzubereiten .

Ist daS Volk als Naturtatsache zentraler
Gegenstand der ethnischen Anthropologie (bes-
ser : Ethnobiologie ? „politische Anthropologie "

ist viel zu eng) , als geistige Gestalt zentraler
Gegenstand der Soziologie , so ist es als Wil -
lensschöpsung zentraler Gegenstand der Ge-
schichte ( also nicht der „große Mann " als sol -
cher und seine Biographie , sondern das Volk
in seiner Gestaltung durch schöpferischen Ein -
zelwillen ) . Die Wissenschaftstheorie vom „zen-
tralen Gegenstand " als praktischer Achse und
theoretischer Sinngebung jeder Einzelwissen -
schast wird in anderm Zusammenhange wei-
terentwickelt werden .

(„Forschungen und Fortschritte .*)

Sie gemütliche Wohnung
Von Professor Dr . ing . Paul Klopser ,

Ludwigsburg .

Ich kenne Leute , die schwärmen von Sofas
mit Wachsbezug und Porzellannägeln , von
alten ererbten Stücken , die einen richtigen
Stammbaum haben . In Hamburg fanden die
Nachkommen eines reichen Mannes auf dem
Speicher des Hauses eine Anzahl verschiede-
ner Stühle aus der Biedermeierzeit . Es stellte
sich heraus , daß der Urgroßvater sie alle hatte
anfertigen lassen und mit keinem zufrieden
war , bis er endlich den richtigen bekam . Die -
ser Ahne besaß Sinn für gemütliches Wohnen !
Es war ihm mit einem einzigen Stnhl so
ernst wie mit seinem ganzen Hanswesen .

Damals prüfte man lange und kaufte fchwe-
rer , und es war immer Gemüt dabei . Das
Gemüt aber ist ««sterblich. Kommen wir heute
in eine solche Stube mit alten , echten Möbeln ,
dann spricht dieses Gemüt zu uns wie dte
Stimme eines ' AnHerrn , wenn wir nnr selbst
Gemüt haben , sie zu hören . Es liegt nicht an
der Form der Möbel , die ja nachgemacht wer -
den kann , sondern es liegt daran , daß alles
VanSgerät mit Liebe und Eifer Stück für
Stück ausgesucht oder erst beim Schreiner be -
stellt wurde , mit dem man lange hin . und

herredete und verhandelte , und der womöglich
erst das eine oder andere Probestück liefern
mußte , ehe er den ganzen Auftrag bekam.

Aber das Gemüt macht die gemütliche Woh-
nung allein « icht aus . Ausschließlich „gemüt -
lich" — das wäre zu persönlich , denn ich könnte
mir denken, daß sich einer im Laufe der Zeit
auch an eine gänzlich geschmacklose Wohnungs -
einrichtung so gewöhnen könnte , daß er sie am
Ende ganz gemütlich findet . Es ist also nötig ,
daß der Begriff des Gemütlichen nicht perfön -
lich , sondern allgemein gefaßt werbe ! Gemüt -
lichkeit darf keine Gewohnheit werden ! Sie
muß etwas Lebendiges sein, das immer wie-
der zu uns spricht und uns anregt und immer
neu erfreut .

Das aber kann nur eine Gemütlichkeit , die
zugleich geschmacklich anspricht ? über die wir
uns wegen ihrer Schönheit freuen ! Was ist
Geschmack ? Geschmack ist der Sinn für das
Gesetzhaft-Schöne . Ein Zimmer wird nur
dann wirklich gemütlich sein, wenn eS zugleich
geschmackvoll eingerichtet ist . Alles muß an
seinem rechten Orte stehen, so , wie es die
Wände , die Tür und die Fenster verlangen .
Vor allem aber wird unnützer und gedanken -
loser Schmuck in einem solchen Zimmer fehle«.

Warum gefallen uns denn heute noch jene
alten Biedermeierräume , obwohl hundert
Möbelmoden darüber hingegangen sind ? Nur

darum , weil erstens Möbel drinstehen , die
wirklich gebraucht werden und in ihren For -
men dies zeigen , weil aller unnötiger Schmuck
fehlt ! Wir sehen an den Wänden weder sinn-
lose Ornamente noch alberne Bilder in Oel -
drnckmanier , auf Schränken und Kommoden
keine Terrakottafiguren (das Beduinenmäd -
chen !) , an den Fenstern keine sogenannten
Diaphanien mit der Gestalt deS Trompeters
von Säckingen , die Türen haben weder schwere
Portieren noch die Fenster Uebergardinen
und Stores . . .

Ich gebe zu , die alte « Zimmer waren um
einiges größer als die in den heutigen Neu -
bauten . Darum hatten wir beim Eintreten
dieses freie frohe Gefühl — eine Gemütlich -
keit, die alles andere war als muffig und eng.
Aber wir können auch in kleinere » Zimmern
auskommen , wen « wir uus «ur abgewöhne «
wolle« , de« Tisch immer i« die Mitte z« stel-
leu , so daß man geradezu über ihn hinweg -
stolpern muß , wenn man durchs Zimmer geht.
Probieren wir es doch einmal , ihn seitlich
nach dem Fenster zu rücken, und gleich wird
uns der Raum größer und freier erscheinen.
Vor allem aber dürfen wir nicht zu viel auf
einmal anschaffen, fondern immer nur das ,
waS wir wirklich nötig brauchen , zunächst
natürlich für die Küche und das Schlafzimmer ,
bann erst für den Wohnraum . Nie aber etwas ,

was nur den „anderen "
, die zu Besuch kom -

men , „ imponieren " soll — Vasen ohne Blu -
men . Figuren auf wackeligen Ständern , den
„Trompeter von Säckingen ". Bemalte ( !) Kif-
sen und anderes mehr .

Unser Zimmer wirke dann aber zu kalt ,
meinen Sie ? Dann verwenden Sie daS an
dem unnützen Tand Ersparte zum Ankauf
eines guten Teppichs , einiger einfach ge-
mnsterter Tischdecken , einiger Tongefäße für
Blumen ! Dann dürfen Sie getrost auf die
Stores vor den Fenstern verzichten und statt
ihrer mit einfachen Auggardinen und vor dem
untern Fensterteil mit Scheibengardinen für -
lieb nehmen , Ihre Wohnung steht darum nicht
kahl und kalt aus ! Aber sperren Sie nnr « icht
Licht ««d L«ft hinaus , die Vorbedingungen
zum „Wohnen " !

Bilder ? Einfach gerahmte Drucke von den
Werken unserer Großen tun es schon. Die gibt
es heute — und nicht zu viele an die Wände ,
zumal die Möbel Platz genug in Anspruch
nehmen . Und vor eine stille, anspruchslose
Tapete !

Wir , die wir im Räume wohnen , sind die
Hauptsache, von uns hängt die Einrichtung ab
— und wir werben nur bann sie lieben lernen ,
wenn sie uns anspricht , nach ber gemütlichen
Seite hin wie nach der geschmacklichen ? denn
wir sahen ja , beides gehört zusammen !
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Äus des Landeshauptstadt
Lebensmittel mit Heilstoffen

Ergänzung des Lebensmittelgcsetzes in Vor -
bereitnng

Ueber die Beurteilung von Lebensmitteln ,
denen arzneilich wirkende Stoffe zugesetzt sind,
machte Oberregiernngsrat Dr . Merres vom
Reichsgesnndheitsamt in einem Vortrage be-
deutsame Ausführungen . Er wies daraus hin ,
daß mehr und mehr Lebensmittel in den Ver -
kehr gelangen , denen Heilwirkungen zuge -
schrieben werden . Es liege in der Denkweise
vieler Menschen , daß sie solche Lebensmittel
bevorzugen .

Vielfach handele es sich bei den so ange -
priesenen Lebensmitteln um Waren , die keine
besondere Behandlung erfahren haben und sich
häufig von Waren gleicher Art einer anderen
Firma ohne Hinweis auf gesundheitsfördernde
Eigenschaften in keiner Hinsicht unterschieden .
Die Bevölkerung werde dadurch irregeführt .
Zum Teil handele es sich bei den als heil -
kräftig feilgehaltenen Lebensmitteln aber auch
um solche, denen arzneilich wirkende Stosse
wie Jod und radioaktive Stosse zugesetzt sind.
Auch diese Lebensmittel seien dem Lebens -
mittelgesetz unterworfen . Dementsprechend
dürfen sie nur unter Kenntlichmachung in den
Verkehr gebracht werden . Ein derartiger
Schutz erscheine aber nicht ausreichend . Man
müsse sich die Frage vorlegen , ob nicht für den
Verkehr mit solchen Lebensmitteln besondere
einschränkende Bestimmungen notwendig seien .
Es müßte vor allem auch eine Gewähr dafür
gegeben werden , daß die Herstellung der Le -
bensmittel unter sachkundiger Aufsicht erfolge .

Etwas anders gelagert sei der Verkehr mit
vitaminhaltigen Lebensmitteln . Doch auch hier
lägen Mißstände vor . Die Gesetzgebung der
Schweiz zeige den Weg , der einzuschlagen
wäre , um sie wegzuräumen . Dort dürfen
Lebensmittel , die unter Hinweis auf einen
Vitamingehalt angeboten werden , nur mit Ge -
nehmigung der zuständigen Behörde in den
Verkehr gebracht werden , sofern es sich um
Lebensmittel handelt , die von Natur aus vita -
minreich sind . Das gegenwärtige deutsche Le -
beusmittelgesetz biete keine hinreichende Hand -
habe , um alle für die Regelung des Verkehrs
mit diesen besonderen Lebensmitteln notwen -
digen Vorschriften zu schaffen . Deshalb sei
eine Ergänzung zum Lebensmittelgesetz in
Vorbereitung .

Von der Weltreise der „ Karlsruhe "
Kreuzer „Karlsruhe " hat am Montag Bal -

paraiso nach neuntägigem Aufenthalt verlas -
sen . Am 26. Januar ist das Schiss in Callao
zu erwarten , von wo aus Teile der Besatzung
bekanntlich an der 40v - Jahr - Feier der Stadt
Lima teilnehmen werden .

Familieukundliche Ausstellung
Unter Vorsitz von Pros . Dr . Linde wurden

am Montag im Landesgewerbeamt Vorberei -
tung und Durchführung der familienkunduchen
Ausstellung besprochen ? anwesend waren Ver -
treter der beteiligten Behörden und Körper -
schasten . ES herrschte Einmütigkeit darüber ,
daß diese Ausstellung unter stärkster Mit -
arbeit der gesamten Oessentlichkeit organisiert
werden soll , wozu geeignete Schritte demnächst
erfolgen werden .

Einführung der Handwerkskarte
Meisterprüfung Vorbedingung zum selbständigen Handwerksbetrieb
Auf der großen Berliner Kundgebung des

Reichsstandes des Deutschen Handwerks , am
Mittwochabend ( über die wir an anderer Stelle
des Blattes berichten ) , sprachen Reichsbank -
Präsident Dr . Schacht und Reichshandwerks -
meister W . G . Schmidt zu der bereits ange -
kündigten , nun im Reichsgesetzblatt verössent -
lichten Einführung des sog . „großen Befähi -
gungsuachweises " nnd der Handwerkskarte .

Die Verordnung im Reichsgesetzblatt vom
23. Januar enthält die Bestimmungen über die
Handwerkskarte . Die Handwerkskarte ist eine
von den Handwerkskammern auszustellende
Urkunde darüber , daß der Inhaber die Mei -
sterprüsuug iu seinem Handwerk abgelegt , die
Berechtigung zur Führung des Meistertitels
und damit das Recht erworben hat , einen selb -
ständige » Handwerksbetrieb zu eröffnen oder
zu leite « .

Da die Verordnung sofort in Kraft tritt ,
darf also in Zukunft nur derjenige Handwer -
ker selbständig werden , der durch Eintragung
in die Handwerksrolle der Handwerkskammer
nachweist , daß er die Handwerkskarte erwor -
ben hat .

Für den gegenwärtigen Zustand gilt folgen -
des :

Alle jetzt schon selbstständigen Handwerker
erhalten auch ohne Meisterprüfung die Hand -
werkskarte , mit Ausnahme derjenigen , die nach
dem 31. Dezember 1809 geboren und nach

31 . Dezember 1931 in die Handwerks -dem

rolle eingetragen sind . Diese müssen , um selb -
ständig zu bleiben , die Meisterprüfung bis
Ende 1939 nachholen .

Handwerkliche Judustriearbeiter können in
besonderen Fällen zur Meisterprüfung und
damit zur Handiverkskarte zugelassen werden ,
wenn sie fünfjährige Arbeit in ihrem Hand -
werksfach nachweisen .

*
In einer Veröffentlichung bezeichnet der

Reichskommissar für den Mittelstand . Mini -
sterialdirektor Dr . Wienbeck , die Verordnung
als einen großen historischen Wendepunkt in
der Geschichte des deutschen Handwerks und
spricht die Erwartung aus , daß das deutsche
Handwerk durch Leistung und freudige Mit -
arbeit am Staate Adolf Hitlers das hohe Ver -
trauen rechtfertigen werde , das die Reichs -
regierung ihm durch die Handwerkskarte ge -
schenkt habe .

Die Einführung der Haudwerkskarte erfüllt
den wichtigsten langjährigen Wunsch des deut -
schen Handwerks und beseitigt eine Entwick -
lung , die zur Uebersetzuug und Verelendung
vieler Handwerke zu führen drohte , weil sich
zahlreich unfähige , unlautere oder jugendliche
Personen im Handwerk selbständig machten
und sowohl den Markt verdarben als auch
die Kundschaft enttäuschten .

Die Handwerkskarte und der Meistertitel
setzen heute ein Lebensalter von 24 Jahren
voraus .

Siegelmarkeu mit Uufallverhiitungsbildern .
Anregungen aus Jndustriekreisen , verklei -
nerte Unfallverhütungsbilder herzustellen , ha -
ben die Unsallverhütuugsbild -G .m .b .H . , Ber -
lin W . 9 , veranlaßt , Siegelmarken mit sar -
bigen Unsallverhütungsbildern herauszu¬
geben . Diese Siegelmarken können auf Brief -
bogen , Postkarten , Lohnabrechnungen, » Lohn -
beutel usw . aufgeklebt oder eingelegt werden .

Wenn Skiläufer Pech haben!
llnter Wächte begraben / Oame vermißt / Mehr Kameradschaft, meine Herren ?

Die Bergwacht ist da !
Bis ins neue Jahr hinein war der dies -

malige Winter ein ganz charakterloser Geselle
gewesen . Wohl hatte er allerlei Naturkuriosa
erzeugt , aber davon wurde das Volk der Win -
tersportler nicht satt . Ihm hatte er vielmehr '
eine förmliche Schneehnugersnot gebracht .
Alles und jedes gierte nach Schnee ! Da war
es vorauszusehen , daß . wenn 's einmal los -
ging , mit einem Massensturm und auch mit
allerlei Zwischenfällen gerechnet werden mußte .
Natürlich hatte auch die Deutsche Bergwacht
ihre diesmal besonders schwierige und verant -
wortungsvolle Winteraufgabe rechtzeitig er -
kannt und ihre Borbereitungen getroffen .
Ueber einiges davon wurde ja auch in den
Zeitungen berichtet . Wie recht sie daran tat
und wie gemeinnützig ihr Dasein ist , haben
gleich die ersten beiden Skisonntage gezeigt .
Sieben Bergungen und Abtransport ? Schwer¬
verletzter an dem einzigen Sonntag des 2V. Ja -
nnar ! Da bedarf es keiner hochtönender
Worte ! Sie sind auch sonst nicht Art dieser
ruhigen , zielsicheren Männer der Tat .

Aus der Vielzahl der Fälle nur diese vier :
Sonntag , den 13. Januar . Die beiden ans

dem Ruhestein diensttuenden Bergwachtleute
werden alarmiert : Skiläufer mit einer Wächte
an der Wildseesteilwand in die Tiefe gestürzt !
Höchste Eile tut not . Rettnngsgerät aufge¬
nommen ! Los ! 3iv ei des Weg ? kommende
Skiläufer sind entschlossene , tatkräftige Helfer .
Einstieg in den Wächtenabbrnch , Absuchen der
Lawinenbahn . In 80 Meter Tiefe die erste
Spur : ein Skistock . Von nnten her vorstch -
tiges Sondieren . Einen Meter unter dem
Schnee begraben , lag der Verschüttete , einen

$m Dienfte des W0W.

Oer Student von heute
Zum Sammeltag der Karlsruher Studierenden am 2 . Februar

Auch in diesem Jahr wird die Karlsruher
Studenteuschast wieder im Nahmen des Deut -
schen Winterhilsswerks am Kamps gegen Hnn -
ger und Kälte tatkräftig teilhaben . Ueber die
Opferstockkundgebung , die das Studentische
WHW . eröffnete , haben wir ja bereits berich -
tet . Aber in diesem Jahr sind außerdem noch
größere Aktionen geplant , nnd zwar soll die
Arbeit in einem Tag der Studentischen Wiu -
terhilse am Samstag , de « 2 . Februar , ihren
besonderen Ausdruck finden .

Die Karlsruher Studentenschaft ist in ihrer
Arbeitsgemeinschaft auf eine breitere Grnnd -
läge gestellt und umfaßt nicht nur die Tech-
« ische Hochschule Fridericiana , sondern auch
das Staatstechniknm , die Kunsthochschule , die
Musikhochschule sowie das Lehrinstitut der
Deutisten . So werden sich an die 1000 Samm -
ler am Winterhilsstag des Studenten betei¬
ligen , die einer Verbindung angeschlossenen ,
in Couleur .

Das Abzeichen „Kämpft gegen die Not "
wurde in der Thüringer Knopfstadt Tchmelln
hergestellt und es soll eine beträchtliche An -
zahl in Karlsruhe (einschließlich ber Vororte )
verkauft werden . Ein besonderer Clou aber
ist ein Zug von Werbewagen — jede Fach -
schast wird in auch humorvoller Form ihr
Tätigkeitsgebiet versinnbildlichen — die dem
Tag sein besonderes Gepräge verleihen wer -
den . Morgens tritt die ganze studentische
Sammlerschaft an der Technischen Hochschule
an , um sich von dort auS auf die zugewiesenen
Sammelbezirke zu verteilen . Die Haus -,
Straße « - und Lokalsammlung läuft von vor -
mittags 10 bis l Uhr , unter Mitwirkung der

erwähnten Wagen , weiterhin von Lautspre -
cherwage « und der SS .-Standartenkapelle .
In den Nachmittagsstunden setzt sich die
Sammlung fort , bis abends um acht Uhr lab
diesem Zeitpunkt ist noch freiwilligen Samm -
lern ein Tätigkeitsfeld freigestellt ) .

Nachmittags findet nach dem Zug durch die
Kaiserstraße vor der Hanptpost eine große
Kundgebung von 3 Uhr bis 3 .30 Uhr statt , bei
der die Studierenden in Couleur angetreten
sind und der Reichsstatthalter sowie der
Neichsamtsleiter des NSD . - Stubentenbuudes ,
Derichsweiler , sprechen werden .

Karlsruhe wird an diesem 2 . Februar sicher-
lich beweisen , daß es mit seinen Studierenden
eine gute Fühlung hat und dem Studenten
reichlich spenden , der im Nahmen des großen
WHW . für seine notleidenden Volksgenossen
eintritt .

Weiter sind in der folgenden Zeit — wie
dies ja auch im letzten Jahre war — geplant ,
Speisungen sür Bedürftige im Studentenhaus ,
Kindernachmittage und die beliebten Bunte «
Abende , ebenfalls im Studentenhaus (die wir
alle in guter Erinnerung haben ) , deren Er -
trag dem WHW . zufließt . Der erste Bunte
Abend findet bereits am 29. Januar , abends
20 Uhr . statt : mitwirken wird n . a . die Klein -
kunstbühue des Kulturamts der NS .-G . „Kraft
durch Freude ".

Karlsruhe wird es begrüßen , daß seine
Studentenschaft so aktiv am Dienst des Volks -
ganzen mitwirkt und am 2 . Februar die Pa -
role „Kämpft gegen die Not " nicht uu -
gehört verhalle « lassen .

Arm nach vorn , einen nach hinten verkrampft ,
die Schneeschuhe noch an den Füßen . Bewußt -
los . Blauer Anlauf zeigte den bereits begon -
nenen Erstickungsprozeß . Gottlob , Herz und
Atmungsorgane arbeiteten noch . In anstren -
gender Arbeit wird der Verunglückte gebor -
gen und zunächst nach dem Rnhestein , später
nach Karlsruhe abtransportiert . Hartschlägi -
ger junger Sportmann der neuen Erziehung ,
hat er sich inzwischen , bis auf einige Nach -
wehen , wieder erholt .

Ernste Lehre : Meidet Wächten !
Am gleichen Tage : Wiederholung eines schon

kürzlich berichteten Falles : vermißt und wie -
dergesunden ! Diesmal war ' s eine Dame . Eng -
länderin . Vom Hundseck aus wurden zwei
Bergwachtleute abends sechs Uhr in Nacht und
dickem Nebel auf Suche geschickt, Richtung
Bettelmannshalde . Nach langem Kreuz und
Quer fand sich die Dame . Halb tot im Schnee ?
D nein , quietschvergnügt in Hundsbach im —
Gasthans zur Forelle ! Sicher ist sie auf ihr
Erlebnis ordentlich stolz . —

Dritter Fall am Sonntag , den 20 . Januar .
Meldung im Ruhestein : Im Schliffkopfhaus
liegt eine junge Dame mit Knöchelbruch . Wer
soll sie holen ? Die Bergwacht natürlich . Nun
ziehen an solchen Schneesonntagen ganze Böl -
kerwauderungeu vom Schliffkopf zum Ruhe -
stein . Darunter auch gute und beste Skiläu -
ser . Sie wären wohl in der Lage , einmal
Kameradschaft , von der sie doch so viel sprechen ,
zu zeigen und einen Verletzten zn transpor -
tieren . Vier Schneeschuhe sind rasch zu einem
Behelssschlitten verbunden , und ein Arzt für
die erste Versorgung und richtige Lagerung
auf dem Gefährt , wenn sich sonst keiner zu
helfen weiß , ist in einer solchen Menge wohl
auch immer vorhanden . Aber man fährt zur
Bergwacht , verlangt , daß sie die Station , der
der anch alles drunter und drüber geht , ver -
läßt , den Weg zweimal macht und in stunden -
langer Arbeit den Unglückswurm holt . Man
vergißt gern und ganz , daß die Berawacht
schließlich auch nicht überall sein kann ! Etwas
Gemeinsinn — etwas mehr Selbständigkeit
und Hilfsbereitschaft , Herrschaften ! Ihr er -
zählt ja so gerne Erlebnisse abends am Bier -
tisch — hier könnt ihr die Berechtigung dazu
verdienen ! —

Damit auch der Humor nicht fehle , ein Letz-
tes : Ein junger Mann ist bei der Abfahrt auf
einen bereits Liegenden gestürzt . Ein langes
und dickes Stück der Skisvitze des „Unter -
mannes " hat sich ausgerechnet in seine —
Rückenverlängerung gespießt . Es war nnten
in seine Bnx hineingedrungen nnd schaute
oben wieder heraus . Wie das Hölzchen beim
Rollmops ! Bei der Behandlung auf der
Nuhesteinstation tröpfelte ihm ein bißchen der
kalte Schweiß von der Stirn , und sein „Teint "
wurde käsig . Aber die „Operation " ist geluu -
gen , und er kann sich das „Andenken " nun an
die Uhrenkette hängen .

So erlebt der Bergwachtmann immer etwa ?
neues in seinem aufopfernden Dienst . Schönes
und weniger Schönes . Immer aber wird er
sich zeigen als Mann seiner ehrenamtlich über -
nommenen Pflicht .

Wenn aber solch ein Armbindenmann in
einem Höhenhaus mit der scheppernden Sam -
melbüchse an enern wohlbesetzten Mittags -
oder Abendtisch tritt , blickt nicht in markierter
Geistesabwesenheit aus die Seite oder mur -
melt nicht ein verächtliches : „Bettelei " . Die
Bergwacht bettelt nicht . Ihre Sammeltätia -
keit ist fast ihr einziges „Einkommen "

, daS sie
restlos wieder für euch verbraucht . RettuugS -
und SanitätSmaterial kosten Geld , und keiner
von euch weiß , ob er nicht heute noch oder
morgen selbst Bergwachthilfe braucht . F . J . O».

Zur Karlsruher Vauernkundgebung
am Freitag

„Stadt uud Land , Hand in Haudl Das ist
die Parole , unter der die große Banernkund -
gebung am kommenden Freitag in der Karls -
ruher Städt . Festhalle stattfindet .

Dieser Leitsatz sagt das Eigentliche einer tat -
kräftig durchgeführten Volksgemeinschaft !
Nicht nur daß sich Städter und Bauern kennen -
lernen und verstehen sollen , sondern sie
sollen die Lehre ziehen aus der Mensch -
heitsgeschichte . Denn das Bauerntum war und
ist der Ursprung und der ewige gr ^ ße
Kräftevorrat jedes Volkes . Immer wieder
sehen wir in der Geschichte der Völker , wenn
das Bauerntum vernachlässigt wurde , daß das
ganze Vclk zerfiel und ihm dadurch die
stärkste Grundlage entzogen wurde — wie
dies z. B . im Römischen Reich der Fall war
slatisnndia Romam perdidere ) — . und daß
es dann sehr schnell mit der Kraft und der
Lebensfähigkeit eines Volkes bergab ging .

Die Gesamtlage der Landwirtschaft war in
der Nachkriegszeit eine derart geschwächte ,
daß sich daraus eine schon recht bedrohliche
Lage für das Gesamtvolk und seine Zukunft
ergeben hatte . Hier aber hat mit scharfem
Blick der Führer die Gefahr erkannt und ein -
gegriffen . Er hat des öfteren eindeutig er -
klärt , daß er die Lehren ans der Geschichte ge -
zogen und diese zur Grundlage seiner
bäuerlichen Politik gemacht .

Es bedeutet nun natürlich keine besondere
Bevorzugung des Bauernstandes gegenüber
den andere « Stände « , wenn die Wichtigkeit
des Bauers so hervorgehoben wird , sondern
damit soll einmal betont sein , daß gerade der
Bauer nicht Einzelmensch , sondern Glied '»er
Volksgesamtbeit ist . und znm anderen scll dem
Bauer seine Verantwortung uud Stellung klar
gemacht werden .

Die Erfassung der landwirtschaftlichen Pro -
duktiou in einer Hand und die Marktregelung
schaffen also keine Sonderrechte , sondern
wollen sorgfältig die Lebensinteressen der Ge -
famtheit gegeneinander abwägen .

ES soll damit auch der Aufruf an die Karls -
ruher Bevölkerung ergehen , sich zahlreich an
der Kundgebnna am Freitagabend zn beteili -
gen , damit die Verbundenheit von Stadt und
Land eine besondere Betonung finde ! Denn
kanm kommt ein Stück lebensnotwendiger
Nahrung zum Städter , die nicht vom Bauer
geschaffen würde . Ein alte ^ Sprichwort weiß
zu sagen : Hat der Baner Not , hat niemand
Brot !

Aus Neruf nnd Familie
60 . Geburtstag . Der Vorstand ber städ-

tischen Rechnungsrevision in Karlsruhe , Herr
Karl Kistner , feierte am 23. Januar seinen
60. Geburtstag . Die Beamten der Dienststelle
entboten ihm aus diesem Anlaß durch den
N .D .B . - Walter im Rahmen einer kurzen Feier
die herzlichsten Glückwünsche und übereichren
ein Andenken .

Anslandsvorträge . Der Direktor der Bad .
Landesbibliothek , Prof . Dr . K . Preisendanz ,
wurde von verschiedenen wissenschaftlichen Ver -
einiguugen in Brüssel nnd Trier eingeladen ,
Verträge über das Gebiet seiner Spezialsor -
schung , der antiken Volkskunde und des spät -
antiken Zauberwesens , zn halten . In der
diesjährigen Vortragsreihe der Milspes du
Chiuquantenaire von Brüssel wirb Professor
Preisendanz neben internationalen Gelehrten
der historischen Wissenschaften als einziger
Deutscher zu sprechen haben .

Gertrud Frisch vom Bad . Staatstheater , eine
Schülerin des Gesangspädagogen Dr . Paul
Zimmermann , wurde nach erfolgreichem Gast -
spiel als „Elisabeth " in Wagners Tannhäuser ,
unter günstigen Bedingungen auf 2 Jahre für
das erste Fach der Jugeudlich -Dramatischen
und für das Zwischenfach an das Stadttheater
Krefeld verpflichtet .

Zum Tode des Landgerichtsdirektors Dr .
Lutz. Mit Dr . Lutz ist einer der befähigsten
und tüchtigsten Richter des Landes aus dem
Leben geschiede ., . Er war lange Jahre Vor -
sitzender der Kammer für Handessachen . Ge -
boren am 1. Oktober 1876 in Pforzheim , trat
er 1899 in den Justizdienst . 1904 wurde Dr .
Lutz Amtsrichter in Waldshut , 1909 OberamtS -
richter . Als solcher wurde er 1910 nach Ett -
lingen versetzt , bis 1914 seine Berufung an das
Landgericht Karlsruhe erfolgte , wo er seit
1927 als Landgerichtsdirektor tätig war .

Schönheil der Arbeit im Einzelhandel
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzel -

Handel richtet einen Aufruf an die Kaufleute
des deutschen Einzelhandels , in dem er darauf
hinweist , baß die Deutsche Arbeitsfrrnt für die
Stärkung d « r Arbeitsfreude und Förderung der
Betriebsgemeinschaft durch Erhöhung der
Schönheit der Arbeit mit allen Kräften wirbt .
Er fordert die Kaufleute des deutschen Einzel¬
handels auf , diese Bestrebungen zu unterstüt -
zen und für eine würdiae Gestaltnua der Ar -
beits - und Unterkuuftsräume von Kaufmanns -
aehilfen und Lehrlingen zu sorgen . Der Lehr -
Herr müsse auch für eine gute BernfSauSbil -
dung des Lehrlinas Sorge tragen , ihn vor sitt -
lichen Gefahren schützen und sich stets als mit¬
verantwortlicher Vertreter und Berater der
Eltern des JunakaufmannS fühlen . Wenn
Lehrlinge ober Jnngkanfmannsgchilfen im
Haufe des Kaufmanns wohnen und beköstigt
werden , müssen sie anch als Hausgenosse » in
die Familiengemeinschast voll ausgenommen
und so behandelt werden .



Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 24. Januar 1933 Nr . 24

Die neue Prüfungsordnung
für Apotheker

Grit Jakren stellte der gesamte Apotheker -
stand die Forderung , daß die Ausbildung der
jungen Fachgenossen erweitert würde . Erst
der jetzigen Regierung blieb es vorbehalten ,
in ganz kurzer Zeit zum Ziele zu gelangen .
Der Reichsminister des Innern veröffentlichte
am 8. Dezember 1934 eine neue „Prüfungs¬
ordnung für Apotheker " .

Nach dieser hat derjenige , der die Apotheker -
lausbahn ergreifen will , die Hochschulreife
nachzuweisen . Hat er diese an einer Oberreal -
schule erhalten , so muß er bei der Meldung
zur pharmazeutischen Vorprüfung Kenntnisse
in der lateinischen Sprache mit Zeugnissen be -
legen , nnb zwar müssen diese Kenntnisse denen
entsprechen , die für die Versetzung nach Ober -
sekunda eines reichsdeutichen Realgymnasiums
verlangt sind . Nach Erhalt des Reifezeug -
nifseS tritt der Anfänger als Apothekerprak -
tikant eine zweijährige praktische Tätigkeit in
einer Apotheke an . Doch ist er gezwungen ,
eine Apotheke zu wählen , die vom Reichs -
minister des Innern zur Ausbildung von
Praktikanten zugelassen ist . Die Zahl der
Lehrapotheken ist beschränkt auf ungefähr
S Prozent aller bestehenden Apotheken . Da -
durch wird erreicht , daß nur so viele junge
Leute die Lausbrthn einschlagen können , als
später auch im Stande unterkommen können .
Außerdem ist durch diese Bestimmung gewähr -
leistet , daß dem Praktikanten eine wirklich
gute , praktische Ausbildung zuteil wird .

Nach zwei Jahren legt der Praktikant im
März oder September die pharmazeutische
Vorprüfung ab . Bei der Meldung zu dieser
muß er den Nachweis seiner arischen Abstam -
mung vorlegen . Bevor nun der junge Mann
die Universität bezieht , genügt er der Arbeits -
dienstpslicht , wenn er diese Forderung nicht
schon aleich nach Verlasien der Schule erfüllt
hat . Nach sechs Semestern macht er die phar -
mazeutische Prüfung , anschließend an diese
leistet er eine einjähriqe praktische Tätigkeit
in einer Avotheke ab . Von diesem Jahr müs -
sen mindestens 6 Monate auf Orte mit nur
einer Avotheke entfallen , in der der Apotheken -
vorstand obne eine pharmazeutische Hilfskraft
arbeitet . Während des sozialen Pflichthalb -
jahres stehen dem nunmehrigen Kandidaten
der Pharmazie , abgesehen von freier Woh -
nung und Verpflegung , keine weiteren Ver -
gütungen zu . Nach dem praktischen Jahr be -
antragt der Kandidat der Pharmazie bei der
obersten Behörde des Landes , in dem er die
Prüfung abgelegt hat , die Approbation .

Von den Uebergangsbestimmnngen ist noch
zu erwähnen , baß Studierende der Pharmazie ,
die vor dem 1 . Avril 1935 ihr Studium begon¬
nen haben , die pharmazeutische Prüfung nach
den bisherigen Vorschriften ablegen dürfen ,
wenn sie sich spätestens zum 13 . März 1937 zur
Prüfung melden . Wer vor dem 1 . Januar
1935 an dem Freiwilligen Arbeitsdienst min -
bestens zehn Wochen nachweislich teilgenom -
men hat , ist von weiterem Arbeitsdienst be -
freit .

Befreiung saarländischerStudierender
von der Immatrikulationsgebühr

Der Minister des Kultus und Unterrichts ,
Dr . Wacker, hat an die Rektoren der Landes -
Hochschulen nachstehenden Erlaß gerichtet :

„Durch Pressenachrichten ist bereits bekannt
geworden , daß die Universität Heidelberg mit
meiner Zustimmung 20 bedürftigen Saarlän -
der« die Möglichkeit freie « Studiums künftig -
hin gewähren nnd darüber hinaus die Arbeit
derer sicherstellen wird , die an der Hochschule
deutscher Forschung und deutscher Erziehung
dienen wollen .

Die badischen Grenzlandhochschulen in ihrer
Gesamtheit werden darüber hinaus ihr ernstes
Bemühen , deutscher Forschung , deutscher Wis -
senschast und deutscher Kultur im Westen und
Südwesten des Reiches zu dienen , erneut da -
durch offenbaren , daß sie die Förderung des
Studiums der deutschen Studierenden aus dem
Saargebiet nicht nur durch wirtschaftliche Ver -
günstigunien und Unterstützungen , sondern
auch durch eine enge geistige Betreuung im
Benehmen mit der Studentenschaft als ihre be-
sondere Pflicht ansehen .

Es wird bestimmt , daß mit sofortiger Wirkung
für deutsche Studierende aus dem Saargebiet
die Jmmatrikulationsgebühr bei Nenimma -
trikulatio « an den badischen Landesüochschulen ,
den Universitäten Heidelberg und Freiburg
und der Technischen Hcchschule Karlsruhe , er -
lassen wird ."

Keine indirekten Tarifvergünstigungen
In letzter Zeit mehren sich wieder Anträge

«n gemeindliche Unternehmungen auf Gewäh -
rung verbilligter Tarife . Der Deutsche Ge -
meindetag weist hierzu daraus hin , daß die
Werke der Gemeinden Unternehmungen sind ,
die nach kaufmännischen Gesichtspunkten zu
leiten sind . Es sei daher nicht angängig , ein -
zelnen Stellen durch Verbilligung von Tarifen
Beihilfen zu gewähren . Sollen solche Veihil -
sen gewährt werden , so müssen sie offen .aus -
gewiesen werben . Sie dürfen nicht dadurch ver -
fchleiert werden , daß für Leistungen der ge -
meindlichen Werke usw . verbilligte Tarife ein -
geräumt werden .

Ringkämpfe im Kolosseum
Der Weltmeister Hans Schwarz jr . hält , in

Karlsruhe bisher ungeschlagen seinen Einzug .
Aber er stößt hier auf Gegnerschaft , die ihm
daS Leben recht schwer machen wird . Die auS -
erlesenen Spitzenleute — und deren sind es
nicht wenige — sind alle noch ohne Nieder -
läge , und jeder brennt barauf , dem Welt -
meister möglichst eine Niederlage zu bereiten ,
zumal sich unter den Spitzenleuten Ringer von
Weltruf befinden , die an der Weltmeisterschaft
infolge Abwesenheit von Deutschland , nicht
teilnehmen konnten . Die Teilnahme des neuen
Weltmeisters bedeutet für Karlsruhe eine
Sensation . So dürsten denn auch die Ring¬

kämpfen in dem kommenden Tagen im Brenn -
punkt des sportlichen Geschehen stehen .

Zeisich war im Kampfe gegen Tornow
ziemlich ausfallend , wurde aber von diesem in
die Schranken zurückgewiesen . Wie zu erwar -
ten , blieb das Treffen nach drei Runden nn -
entschieden . Dose fand in dem Berliner Mö -
bus einen zähen Gegner . Der Berliner ver -
teibigte sich in hervorragender Weife , unter -
lag aber trotzdem nach ! 17 Minuten einem
Hüstschwunge von Dose . Der EntscheidnngS -
kämpf zwischen dem langen Grabowsky und
dem kleinen Krüger entbehrte nicht komischer
Momente . Krüger verteidigte sich in glänzen -
der Manier , als aber Grabowsky zu seinem
verheerenden Doppelnelson kam , war es nach
heldenhafter Gegenwehr um Krüger geschehen .
Der Besiegte erntete für seine tapfere Ver -
teidigung herzlich Beifall .

Der Polizeibericht meldet
Schadenfeuer . Am Dienstagabend entstand

im Trockenraum einer Zigarrenfabrik in der
Rüppurrerstraße dadurch Feuer , daß aus
einem Koksofen ein glühendes Koksstückchen
herausfiel . Der in dem Räume lagernde Ta -
bak geriet in Brand ? außerdem brannte ein
Loch in den Fußboden . Die Feuerwehr konnte
nach einstündiger Tätigkeit die Löscharbeit be -

enden . Die Höhe des GebäubeschadenS sowie
des durch die Löschmaßnahmen entstandenen
FahrniSschabens konnte noch nicht festgestellt
werden .

Zusammenstoß : Am 22 . Januar , um 9.45
Uhr , kam auf der Robert -Wagner -Allee beim
Schlachthaus ein von Durlach kommender
Personenkraftwagen infolge des eingetre -
tenen Schneefalles und der dadurch entstan -
denen Glätte ins Schleudern und fuhr auf
einen bort haltenden Lastkraftwagen auf . Am
Personenkraftwagen entstanb ein Schaben
von etwa 690 RM : der Lastkraftwagen wurde
leicht beschädigt . Personen wurden nicht ver -
letzt . Die Schuldsrage ist noch nicht einwand -
frei geklärt .

Körperverletzung : In der Nacht zum 23 . Ja -
nnar , um 22 .49 Uhr , kam es in und vor einer
Wirtschaft der Weststadt nach vorausgegan -
genem Wortwechsel zwischen mehreren Per -
sonen zu einer Schlägerei , wobei die Beteilig -
ten mit Biergläsern aufeinander einschlugen .
Hierbei wurde einer Person am Kopse eine
so erhebliche Wunde beigebracht , daß ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte .
Sämtliche an der Schlägerei beteiligten Per -
sonen wurden festgenommen und zwecks Ab -
urteilung im Schnellverfahren in das Be -
zirksgefängnis eingeliefert .

Rechtskunde des Alltags
Das Datum auf einem Testament
ES ist bekannt , daß für die Ausstellung eines

Testaments besonders strenge Formvorschris -
ten zu beachten sind . Werden die gesetzlich ver -
langten Formen unberücksichtigt gelassen , so
verliert das Testament seine Gültigkeit . So
muß zum Beispiel das Datum des Tages , an
dem das Testament errichtet wurde , zusammen
mit dem Ort hanöschristlich auf das Dokument
geschrieben werden .

Der IV . Zivilsenat des ReichSgerichSt hat
unter dem Aktenzeichen 391/32 ausdrücklich er -
klärt , daß der Form nicht genügt ist , wenn Da -
tum und Ort der Ausstellung des Testamentes
nur auf dem Umschlag vermerkt sind .

Ist eine telegraphische Kündigung
zulässig?

Eine Kündigung des Mietsvertrages ist eine
Willenserklärung . Das Gesetz schreibt vor , daß
diese Art Willenserklärung unter bestimmten
Umständen schriftlich abgegeben werden muß .
Es genügt zwar auch eine mündliche Mit -
teilung der Kündigung , aber vernünftiger ist
es , um allen späteren Zweifeln aus dem Wege
zu gehen , diese Mitteilung schriftlich zu
machen .

Wenn die schriftliche Form gewählt wird , so
muß das Schriftstück „eigenhändig durch
Namenunterschrift " des Ausstellers unterzeich -
net sein (§ 126 des Bürgerlichen Gesetzbuches ,
Absatz 1) . Man kann nun annehmen , daß auch
eine telegraphische Kündigung wirksam sei :
benn bei der Aufgabe eines Telegramms trägt
ja das Formular die eigenhändige Unter -
schrist . Man könnte den Standpunkt vertreten ,
das genüge .

Nun hat aber daS Kammergericht Berlin in
einem Urteil klar und eindeutig ausgespro -
chen , daß eine telegraphische Kündigung nicht
wirksam sei . Sie genügt der gesetzlich vorge -
schriebenen Form nicht , denn die Urkunde muß
mit dem eigenhändig geschriebenen Namen
unterzeichnet sein und in dieser Form dem
Empfänger ausgehändigt werden .

Bei Mitteilung durch ein Telegramm müßte
erst nachgeprüft werden , ob der Absender nn -
ter das Aufgabeformular persönlich seine Un -
terschrist gesetzt hat . Wenn das Gesetz die
schriftliche Form mit eigenhändiger Unter -

schritt vorschreibt , so will es damit bewirken ,
daß der Empfänger eindeutig und sofort die
private Willenserklärung des Absenders er -
kennt . Der Empfänger ist nicht verpflichtet , erst
Nachprüfungen anzustellen , ob der Absender
tatsächlich persönlich diese Willenserklärung

abzugeben beabsichtigte . Bei einer telegraphi -
schen Kündigung hätte er diese Prüfung machen
müssen .

In dem Fall , den das Kammergericht Berlin
zu beurteilen hatte , hatte ein Hauswirt eine
ihm telegraphisch zugehende Kündigung sei-
tens eines Mieters nicht als wirksam ange -
sehen . Das Gericht gab ihm also Recht . Die
Kündigung war unwirksam .

Aus dem Versicherungswesen
Meistens sind sich die Versicherungsnehmer

nicht darüber klar , ob bei dem Verkauf einer
versicherten Sache der Versicherung davon
Mitteilung gemacht werden mutz . Nach einem
Urteil des Reichsgerichts mutz unbedingt der
Versicherung mitgeteilt werden , wenn die ver -
sicherte Sache in andere Hände übergeht . Der
Versicherung soll dadurch die Möglichkeit ge -
geben werden , zu prüfen , ob sie von dem
Kündigungsrecht — das sie in dem Falle eines
Verkaufs der versicherten Sache hat — Ge -
brauch machen will , und ob sie einen Anlaß
hat , zu kündigen .

Wenn die Versicherung von der Veräutze -
rung der betreffenden Sache nicht in Kenntnis
gesetzt wirb , so kann für den Erwerber und
auch für den Verkäufer ein Schaden daraus
entstehen . Denn wenn zum Beispiel ein ver -
sichertes Haus , das den Besitzer wechselt , durch
einen Brand geschädigt wird , so hat der Er -
werber und auch der frühere Besitzer keinen
Anspruch mehr auf die Versicherungssumme .
Die Versicherung ist von ihrer Leistung be -
freit worden , weil man ihr den Besitzerwechsel
nicht unverzüglich zur Kenntnis gebracht hatte .

Der Erwerber des Hauses kann nicht ein -
wenden , er sei nicht verpflichtet , der Versiche -
rung Mitteilung zu machen , ebensowenig wie
umgekehrt der Veräußerer diesen Einwand
geltend machen kann . Einer von beiden ist je -
densalls zur Mitteilung an die Versicherung
über den Besitzerwechsel des Hauses ver -
pflichtet .

Im allgemeinen sind auch wohl beide Teile
noch an der Versicherung interessiert . Meistens
ist eS so , daß bei Veräußerung versicherter
Gegenstände der Verkäufer bis zur enbaül -
tigen Zahlung noch Ansprüche aus ber Ver -
sicherung im fsalle einer Beschädigung geltend
zu machen gedenkt .

Es liegt also auch im Interesse des Verkän -
fers , die Versicherung rechtzeitig von einer
Aenderung in Kenntnis zu setzen . Nnr so ent -
geht er der Gefahr , das Recht auf eine Ent -
schädiguug seitens der Versicherung zu ver -
lieren .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergische « Landeswetterwarte

Stuttgart : «
Die nach größerem Umweg zu nnS gelan¬

genden ozeanischen Luftmassen bewirken ein
allmähliches Ansteigen der Temperaturen .
Während in unseren südlichen Gebietsteilen
bis jetzt der Frost noch anhielt , haben im Nor -
den die Temperaturen den Nullpunkt bereits
überschritten . Zwar beginnen auf der Rück -
feite eines autzerordentlich kräftigen , über
Skandinavien befindlichen Tiefdruckgebiets
kältere Luftmassen in südlicher Richtung vor -
zudringen . Doch vermögen diese vorerst ans
die Witterungsgestaltung Mitteleuropas noch
keinen Einfluß auszuüben .

Voraussichtliche Witter « « g für Württemberg
u« d Baden bis Donnerstag abend : Im Süden
noch Frost , sonst Temperaturen im allgemeinen
wenig über Null Grad , im Norden leichte
Regen - und Schneefälle .

Wetterdienst de» Frankfurter Universität ».
Anstitnt» fiir Meteorologie «nd Geophysik

Wetter für Freitag : Bei lebhaften westlichen
Winden mehr wechselnd bewölktes Wetter mit
einzelnen kurzen Niederschlägen , etwas frischer .

« hein -WasserstSnde, morgen» 6 Uhr
Rheinfelde « , 23. Jan . : 177 cm : 22. Jan . : 172 cm .
Breisach . 28. Jan . : 82 cm : 22. Jan . : 84 cm .
Sehl . 23. Jan . : 168 cm : 22. Jan . : 168 cm .
Maxau . 28. Jan . : 807 cm : 22. Jan . : 908 cm ,

mittfla « 12 Uhr : 807 cm . abends 6 Uhr : 810 cm .
Mannheim . 28. Jan . : 191 cm : 22. Jan . : 188 cm .
Caub . 29. Jan . : 118 cm : 22. ftan . : 122 cm .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle . 22. Januar : Theresia Schöner .

Ehefrau de » Bahnwärter « Auaust Schöner ,
54 Jahre alt . Ernst Ses, . Baiilchlosscr . Ehemann .
3« Jahre alt . — 23 . Jan . : Gerhard Klei » , i Jahre
alt . Bater Kran » Klei » . Bierbrauer .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . DonnerStaa . 2V Uhr . findet als »weite

Vorstelluna im vaterländischen Snflus die erste
öffentliche Vorstelluna von Bernhard Blumes
Schauspiel „Die Schwertbrüder " in der Ins »enie -
runa von ftelii Baumbach statt . Die Bescvnna
bleibt unverändert . — Moraen . Kreitaa . 18 .80 Uhr ,
wird Dr . Thür SimmiahossenS Neuins » enieruna
von Johann Straub ' Meisteroverette „Die Kleder -
maus " unter der musikalischen Leituna von Joseph
Keilberth wiederholt . Den drosch svielt in dieser
Anssühruna Paul Müller . Im »weiten Akt : Ein -
lagen ! Die libriae Besevuna mit Else Schul » als
Rolalinde und Wilhelm Nentwia als Eisenstein
bleibt unverändert .

Veranstaltungen
Bunter Abend der 4 Nachrichter . Unter diesem

Titel werden die i Nachrichter dai » ur Welt -
berübmtheit aelanate Münchner akademische Brettl ,
die sich » ur »eit auf einer Deutschlandtournee be -
finden , heute im Eintrachtsaal einen Abend aeben ,
der ihre witziasten und humorvollsten Produktionen
in einem Proaramm » nsammensaht . das die Kritik
als den Triumph der Parodie bezeichnete .

Alpenverein — Skiklub Karlsruhe , ftrife © (Hütt.
Mannheim , der iuacndliche , in schwersten Kels -
wänden woblervrobte Kletterer und Seilaefäbrte .
stellt sich Kreitaa . den 25 . Januar , um 20 Uhr . im
Chemiesaal der Technischen Gochschule als ersah -
rener hochalviner Skiläufer vor . der im Gedanken »
flua die freunde der winterlichen Berawelt und
des flinken Ski in das Reich der Biertausender
führen wird . Lichtbildmaterial aus dem Gebiet des
Berner Oberlandes und der Walliler Alpen ver -
sprechen jedem Skisvortler und Berafreund erlese -
neu Genuß .

Skikurs de « Svortamtes Karlsruhe der NS .-G .
„Kraft durch Freude " am Sonntaa . den 27. Jan ..
im vornisarindeaebiet . Abfahrt : Karlsruhe lSauvt -
vostj mit Autobus 7 Uhr früh . Anmeldunaen auf
der Geschäftsstelle des SvortamteS . Erbprinzen -
strabe IS lab DonnerStaa . den 24. Januar . Lamm -
strake IS . 2. Stock ) . Meldeschluß Kreitaa . den
2ö. Januar . 12 Ubr .

Die Herstelluna der Winterhilssvlakette des Monats
Februar

Die WinterbilsZwerkplakctte des nächsten Monat ?
werden aus Galalith oder aus Porzellan bestehen .

IIII

Jnveniurverkauf . Der diesjährige Jnven -
turverkauf findet bekanntlich vom 23. Januar
bis 9. Februar statt . Nach einer neuen Be -
stimmung des Reichswirtschastsministeriums
ist die Veranstaltung einer sogenannten >,Wei »
ßc « Woche " in diesem Jahre nicht gestattet .

I
'
Rundfunk-Sendefolge

Donncrstaa . 24. Januar

Reichssender Stuttgarts
8 .85 Krauenfunk — 10 .15 Volksliederlinaen —

10.45 Klaviertrio in G - Moll und Klavier -Quartett
B -Dur von 6 . M . v . Weber — 12.00 MittaaSkon -
» ert der Dresdner Philharmonie — 13.15 Opern ?
kon » ert lGSrerwünschei — 1S.30 Krauenstunde : „Die
Launen der Krau Mode " — 16.00 Nachmittaaskon -
» ert — 17 .80 „ Der brave Mann denkt an sich , u -
letzt !" — 18 .00 Spanischer Sprachunterricht — 18 .16
Kur »aespräch — 18 .80 „ Eine halbe Stunde Zupf -
musik " — 19 .00 „SpielmannSweisen nnd Volksmusik
des Mittelalters und der Renaissance " — 19 .30
ReichSsenduna : Iunabann -Kahncnweibe in der Ma -
rienbnrä — 20. 10 „O Hcilin -f >ct » der Völker . »
Vaterland !" Eine Kriedrich -Sölderlin -Stunde —
21 .00 Ein neues Dorado des Wintersports : Stntt -
aart — 22.20 Worüber man in Amerika spricht —
22.80 Tan » in Berlin — 24 .00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 MittaaSkon »ert — 18.00 Schallvlatten —

13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14 .56
Proaramm . Wetter . Börse — 15.15 Kunkkasperl :
Der Räuber Toldrian — 15 .40 Bücherstunde : Die
Zcituna als Mittel der Kiihruna — 16 .00 Besper -
kon »ert — 17.30 DaS Turniervierd und seine Dres -
sur — 18 .00 Reiiermärsche lSchallvlatteni — 18 .20
Hitleriuacnd an der Arbeit — 18 .40 „Eisblumen "
— 19 .30 ReichSIcnduna : Hnnabann -Kabnenweibe in
der Marienbura — 20.00 flcrnfpnidv : anschl . Kurz¬
nachrichten — 20.15 Perlen deutscher Volkslieder —
21 .00 Der Kall Michael Kohlhaas — 22.00 Nachrich .
tendienst — 28.00 Nachtkon »ert .

J/GAi • KcM
nivea

mL -creme
gegen spröde Haufr

^ agesanzeiger
DonnerStaa . den 24 . Januar 1935

Bad . StaatStheater : 20 Uhr : Die Schwertbrüder .
Cololseum : Rinakämpse .
Städt . Kesthalle : 20 Uhr : Bunter Abend der „Bier

Nachrichter " .
Gloria : 80 Jahre Weltgeschehen .
Pali : Peer Gnnt .
Resi : Der letzte Wal »er .
Schaubura : Leise sieben mein « Lieder .
Uli : DaS verlorene Tal .
Aalsee Museum : 16 und 20 Ubr : Kölner Karnevals -

Kostümschau .
LSwenracheu Grosiaaststätte : StimmunaSkon » ert mit

Kabarettcinlaaen .
Kabarett Roland : Eharlotte . das ISiähriae Welt -

Krastphänomen .
Technische Hochschule . Hörsaal 16 : 20.80 Uhr : Bor .

traa Kapitänleutnant Iuna : „Blockadebruch
deutscher SilsSkreu » er im Atlantik Winter
1916/17" .

es kaum ein Familienereignis — ob freudiger
oder ernster Art — gibt , das nicht auch bei
Ihren Freunden und Bekannten wärmsten An -
teil findet . Geben Sie deshalb solche Ereig -
nisse durch den Anzeigenteil des Tagblattes be -
kannt . Familienanzeigen kosten nicht viel , sie
sind der schnellste und bequemste Weg , und Sie
vergessen keinen Ihrer Freunde und Bekann -
ten . .. . ^
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Üln6 Stadt undLantfi
Das Gondergericht urteilte

Das Nadische Sondergericht in Mannheim
verhandelte am Montag im ersten Fall gegen
den 47 Jahre alten Wilhelm Eberle aus Bad
Dürkheim , der auf der Wanderschaft nach einer
sechswöchigen Erwerbslosigkeit auf der Ortö -
straße in Oberwittstadt über die Winterhilfe
loszog . Der Most soll ihm zu Kopse gestiegen
sein . Der Angeklagte wurde zu einer Ge -
fängnisstrafe vcn acht Monate » , unter Anrech -
nunc , der erlittenen Untersuchungshaft von
einem Monat verurteilt .

Schwätzereien zweier Angeklagten über die
Ereignisse vom 30. Juni 1934 und die Tötung
des Bundeskanzlers TMsuß bildeten den nach -
sten Anklagepunkt . In einem Kalle erfolgten
sie am 29 . November durch den 25 Jahre alten ,
ledigen Eroner aus Eschau i . E ., der beim
Betteln einer Krau Angst machte , Dentschland
wolle den Krieg . Das Urteil lautete auf

Monate Gefängnis . Im anderen Kalle
schwatzte der 47 Jahre alte verheiratete Georg
Wagner aus Hernsheim , wohnhaft in Karls -
ruhe , bei einem Besuch seines Schwagers in
Nußheim eine volle Stunde über die genann -
ten Ereignisse . Der Arbeiter , dem er diesen
„politischen " Vertrag hielt , notierte sich alles
genau . Wanner wurde auf Grund der Aus -
sagen dieses Belastungszeugen zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sieben Monaten verurteilt .

Wegen Verbreitung der kommnnistischen
„Tribüne "

, sprach das Gericht gegen den
LS Jahre alten Erich Straub ans Halle , wohn -
Haft in Engen , eine Gefängnisstrafe von zehn
Monaten aus . Der 3Sfährige Erich Straub ,
dem er die Leitung gegeben haben sollte , wurde
freigesprochen .

Die Siedlung in Baden
Im vergangenen Jahr konnten in Baden

84 neue Siedlerstellen von Erbhofgröße ge --
schassen und vergeben werden , außerdem haben
IIS Betriebe Anlieserland zugeteilt erhalten .
Im Jahre 1935 sind über 80 neue Siedlungs¬
objekte in Aussicht genommen . Insgesamt ist
mit einer Fläche von etwa 3000 Hektar zu
reckinen , für die ein Kredit in Höhe von 1,3
Millionen für 1935 notwendig ist , der bei der
Deutschen Siedlungsbank beantragt werden
soll.

Wer will siedeln ?
Auf Grund des günstigen Ergebnisses der

Umsiedlung von badischen Bauern in die Pro -
vinz Brandenburg , wurden der Landesstelle
Baden , der Neichsstelle für die Auswahl deut -
scher Bauernsiedler

eine Reihe weiterer Neubauernstellen in
der Provinz Brandenburg

zur Verfügung gestellt . Unter anderem konn -
ten auf dem Gute Erusthcf , in der Provinz
Brandenburg , auf dem bereits 13 badische
Bauernfamilien angesetzt worden sind , weitere
g Achtzig » und Neunzigmorgenstellen für die
hiesigen Bewerber freigestellt werden . Weitere
6 Nenbanernstelle « liegen auf gutem und schwe-
rem Boden , zirka 40 Kilometer nordöstlich von
Berlin . Der Rest verteilt sich auf eine Reihe
weiterer Objekte nördlich und östlich von Ber -
lin .

Die Landesstelle Baden beabsichtigt , in der
Zeit vom 31. Januar bis 2. Februar eine
Besichtigung dieser Objekte vorzunehmen , wo-
bei gleichzeitig Gelegenheit geboten ist . unsere
badischen Bauern in Dyrotz und Ernsthof zu
besuchen . Außerdem ist die Möglichkeit ge -
boten , gelegentlich der grünen Woche 1933 Ber -
Ii » , die große Winterschau der deutschen
Bauernschaft zu besuchen .

Anmeldungen sind . bis . zum 28. d . M . ein¬
zureichen und gleichzeitig ist für Fahrkosten
der Betraa von 2ö RM . aus das Postscheck-
kouto Karlsruhe 27 722 Neichsstelle für die
Auswahl deutscher Bauernsiedler , Landesstelle

Baden , Karlsruhe . Beierthrimerallee 16, zu
überweisen .

Auch in Schlesien sind noch einige sehr gute
Neubauernstellen in der Nähe von Breslau
zu vergeben .

Für sämtliche Siedlungen kommen jedoch
nur Bewerber in Krage , die die Bescheinigung
der BanernsLhigkeit besitzen.

Aufnahmesperre der NSV
Das Amt für Volkswohlfahrt der NSDAP . ,

Gau Baden , teilt mit , bah ab 1. Februar 1935
eine Ausnahmesperre verhängt wird .

Ein recht seltsamer Kinderfreund
Ein 12jähriger Junge von Helmlingen

wurde zur Erledigung eines Auftrages von
seinen Eltern in das benachbarte Lichtenau
gesandt . Auf dem Nachhauseweg lud ih » ein
Autofahrer zur Mitfahrt ei » , nachdem dieser
ihn um Auskunft über den Weg nach Kehl ge-
beten hatte . An der Abzweigung nach Kehl
wollte der Junge aussteigen , der Fahrer jedoch
beschleunigte das Temvc seines Wagens und
entführte ihn nach Kehl . Vor der Rheinbrücke
durfte der Knaben aus dem Wagen . Da er
nicht im Besitze der zur Heimfahrt nötigen
Mittel war . erbarmte sich der Schaffner der
Kleinbahn seiner und nahm ihn mit bis Frei -
stett . Von dort mutzte der Junge nun abends
um halb 10 Uhr zu Fuß nach Helmlingen
laufen .

Oer Rechtsanwalt
als Oevisenschmuggler

Zur Verhaftung des Stratzburger Rechts -
auwalts Levy wird bekannt , daß derselbe häu -
sig Fahrten über die Kehler Rheinbrücke
machte , bei ber Rückkehr aber stets eine andere
Grenzstation wählte . Der gegen ihn gehegte
Verdacht , daß er sich als Devisenschmuggler be -
tätigt , sollte sich bestätigen . Er wurde von den
Fahndern erwischt , die in den Reifen des
Autos , zwischen Decke und Schlauch versteckt ,
die Summe von rund 100 000 RM . fanden . Es

besteht berechtigter Grund zu der Annahme ,
daß Levy gewerbsmäßig sür deutsche Flücht -
linge in Deutschland Marktbeträge holte , um
sie in Frankreich sicherzustellen . Er dürfte dabei
ganz beträchtliche Gewinne eingesteckt haben .
Levy wnrde von der Straßburqer Anwalts -
kammer aus der Liste der Anwälte gestrichen .

Verdiente Strafe
In einem Schnellgerichtsverfahren vor dem

Amtsgericht in Lörrach hatten sich einige Hal -
tinger Bürger wegen Beschimpfung der Reichs -
flagge , Sachbeschädigung unb groben Unfugs
zu verantworten . Die Angeklagten hatten
nach einer Saarhuldigungsfeier in Haltingen
unter dem Einfluß des Alkohols einige
schwarzweitzrote Fahnen heruntergerissen und
verbrannt . Die Angeklagten , die erklärten ,
die Strafe für ihr unwürdiges Verhalten auf
sich zu nehmen , wurden zu drei uud vier Mo -
naten Gefängnis verurteilt .

Kleine Rundschau
z . Knielingen . ( Mnsikverein Lyra .) Der Mu -

sikverein „Lyra " hatte kürzlich zu einem Fa -
milienabend in den Lindensaal geladen . Di -
rigent Wolf sorgte für die musikalische Unter -
Haltung aufs Beste . Auch das Streichorchester
gab einige Proben seines Könnens . Für die
beiden Orchester war ber Abend eine kleine
Prcbe für das am kommenden Sonntag eben -
falls in der Linde stattfindende Konzert .

h . Bietigheim . lBon der Feuerwehr ) . In
der „Krone " hatte die Freiwillige Feuerwehr
ihre Generalversammlung . Nach Begrüßnngs -
worten des Kommandanten Herm , betonte
Kassenwart Kölmel im Kassenbericht , daß man
mit den gegenwärtigen Kassenverhältnisse zu -

Was im Lande vorgeht
llbftadter Kurzbericht

In dem sonst so stillen Ubstadt geht es jetzt
langsam aufwärts . In der Kiesgrube wur -
den weitere 6 Arbeitskräfte von Ubstabt ein -
gestellt . Der vorzüglich reingewaschene Kies
soll auch beim Bau der Autostraße Verwen -
düng finden .

Dienstag stattete die badische Regierung
mit dem Reichsstatthalter dem Oelbohrwerk
einen Besuch ab . Konsul Rauteukranz be-
grüßte die Gäste und gab einen eingehenden
Bericht über das Werk und bessen bisherigen
Erfolg . Darauf fand die innere Besichtigung
des Werkes statt .

Die Brücke über die Kraichbach von Bruch¬
sal her muß infolge des starken Verkehrs er -
weitert werben . Es wäre wünschenswert ,
wenn das Wahrzeichen ber „Vorstadt "

, die
schöne , schlanke Pappel , erhalten bliebe . Bei
der Generalversammlung des Krieger - und
Unterstützungsvereins Ubstadt würbe Schlos -
sermeister Kästner an Stelle des infolge Al -
ters zurückgetretenen Oberlehrers a . D . Knel -
ler zum Vorstand bestimmt .

Das Waisenhaus sowie Kinberschule wurde
ganz modern eingerichtet . Im Hinterhaus ist
Dampfheizung , Bad ! auch wurde eine Theater -
bühne eingebnut . Im Frühjahr dieses Iah -
res wird das Innere des Schwesternhauses
neu hergerichtet .

Die Rohrleitung vom Oelbohrwerk zur Ne -
benbahn ist jetzt wieder in Ordnung und wird
täglich das Oel vom Bohrwerk zur Verlade -
stelle zwischen Ubstadt und Bruchsal herüber -
gepumpt . Zur Füllung eines Oelwagens von
17 000 Liter benötigt man etwa 154 Stunden .

— NN .—

Militärkonzert in Ettlingen
ma . Die Leitung des WHW . in Ettlingen

hatte in die Stadthalle eingeladen , wo sie die
Kapelle des Konstanzer Reichswehrbataillons
unter Obermusikmeister Bernhagen zu einem
Konzert verpflichtet hatte . Das WHW . hatte
hiermit einen guten Griff gemacht . Die äußerst
zahlreich erschienenen Hörer hatten einen seit
langen Jahren nicht mehr gekannten Genuß
und die Leitung des WHW . darf bestimmt bei
der glänzend gefüllten Stadthalle mit einem

M 'ttelbadische Streiflichter
Die Sanitätskolonne Bühl konnte bei ihrem

Familienabend eine zahlreiche Gemeinde um
sich begrüßen . Das Programm des Abends
bot in Wort , Spiel und Musik viele Abwechs -
lung . Die Ansprache des Vorsitzenden galt in
ber Hauptsache der Werbung sür die Sache des
Roten Kreuzes ? er verband damit den Dank
an die verdienten Männer der Ortsgruppe .

Ein Konzert , das über die üblichen Vereins -
Veranstaltungen hinausragte , hielt der Man -
nergesangverein Gertelbach in Bühlertal ab .
Die Auswahl ber Chöre und eines vcrzüg -
lichen Trios , zeigen das Bestreben der Ver -
einssührung , Kulturaufgaben zu erfüllen . Es
ist Dienst am deutschen Liebe , Dienst am Vater¬
land , was der Verein leistet .

Im Obstbanverein Laus hielt Herr Obstbau -
vberinspektor Hopp , Bühl , einen ausschluß -
reichen Vortrag über die Obstbaumpflege und
die Anpflanzung von Frühobstbäumen und
haltbarem Winterobst . Zur Anregung und
Förderung werben allerorts Obstbankommts -
sionen gebildet , die nötigenfalls auch im
Zwangswege durchgreifen werben im Jnter -
esse des Gesamtobstbaues .

Ueber die Erzengnngsschlacht und sonstige
landwirtschaftliche Fragen sprach Herr Landes -
ökoncmierat Kölmel in Unzbnrst -Oberwasser
an Hand von Beipsielen und Erklärungen .

Die Einweihung eines Gemeinschaftsraumes
in der mechanischen Bindsadenfabrik Ober -
achern hatte die Gesamtbelegschaft von 200 Köp -
fen zusammengeführt . Direktor Stegen hielt
eine Ansprache . Die Stimmung war bei einem
einfachen Essen und den Darbietungen der Ge -
solgschast im nnterhaltendenTeil freudig lebhaft .

*
Bei ber Tagung des Reichslnftfchntzbnndes

in Rastatt sprach Herr Major Blum - Delorme
über den zivilen Luftschutz als Selbstschutz . In
der Ortsgruppe Rastatt ber Badischen Heimat
sprach Reg . - Rat Valdenaire über „Tnlla und
die Rheinkorrektion " . Es mutet heute komisch
an , zu erfahren , daß die Arbeiten oft nur
unter starker militärischer Bedeckung vor sich
gehen konnten , ja , dah Tulla selbst immer den
Revolver bei sich haben mußte , wenn er ' ur
Arbeit ging . Den Segen seiner Arbeit haben
seine Landsleute erst später erkannt . Immer -
hin brauchte es 1011 Jahre , bis die ganze Kor -
rektion beendet war , denn Hand in Hand mit
ber Grablegung des Stromes ging die der
Schwarzwaldflüsse , insbesondere ber Murg .

Das 70jährige Bestehen feierte der Krieger -
verein Rastatt in schlichter Weise unter seinen
Kameraden . Die Feier war umrahmt von
interessanten Rückblicken unb guter Unter -
Haltung . Die Ehrung verdienter Mitglieder
und Veteranen bildete den Höhepunkt .

v. d. Windeck .

ansehnlichen Reinertrag rechnen , so daß beide
Teile auf ihre Rechnung gekommen sind . Es
ist nicht notwendig , hier aufzuzeigen , wie her -
vorragend die Kcnstanzer Kapelle ihre Lei -
stuugen zu Gehör brachte . Herr Bernhagen
hat bei knapper , sehr sparsam bemessener , aber
bei seiner Kapelle doch genügenden Stab -
sühruug ein Konzert geboten , das in jedem
Teil meisterhaft war , sowohl als Streich -
orchester , Blasorchester , als auch bei der im
3. Teil erschienenen Marschmusik .

Lebhafter , ja stürmischer Beifall wurde ber
Kapelle zuteil , so daß sie sich wiederholt zu
Dreingaben verstehen mußte .

Die Kinzig aufwärts
In Zunsweier , soll endlich ein langgehegter

Wunsch in Erfüllung gehen . Dieser Tage ver -
sammelten sich die Löschmannschaft zur Grün -
dung einer Freiw . Feuerwehr . Landrat Dr .
Sander schilderte die Notwendigkeit einer
Wehr . Bis jetzt sind 18 junge Bürger dersel -
ben beigetreten , weitere Aufnahmen werden
folgen . Als erster Kommandant wurde der
ehem . Vizefeldwebel Karl Obert und als des-
sen Stellvertreter Frz . Münchenbach beanf -
tragt .

Das Gengenbacher Stadtbild ist wieder um
ein Schmuckstück bereichert worden . An dem
stattlichen Neubau der Gastwirtschaft zur
„ Blume " wurde das historische Wirtshaus -
schild wieder angebracht . Ein gütiges Geschick
hatte es vor der Zerstörung bei dem Brande
im Jahre 1933 bewahrt . Nun leuchtet das
Schild in farbenfrohem Glänze jedem Freunde
wirklicher Kunstfertigkeit entgegen . Die Mei -
sterhände von Schlossermeister Kölmel unb
Malermeister Fritsch haben tüchtiges geleistet in
der vollkommen stilgetreuen historischen Re -
stanration des Schildes . Nun haben wir wieder
drei schöne alte Wirtshausschilder in unserer
mit Denkmälern ber Vergangenheit reichen
Stadt .

Der Haslacher Elferrat nnd die Ranzen -
garde versammelten sich am Samstagabend
unter dem Vorsitz des Narrenvaters beim
Aiple - Rndols zur Beratung über das Narren -
treffen in Offenburg . Fast vollzählig waren
die beiden närrischen Formationen anwesend
und konnte so unter der würzigen Leitung des
Vorsitzenden allgemeines Verstehen und Be -
geisterung sür die Sache einziehen .

In Wolsach verschied im Alter von 84 Iah -
ren Pius Harter , Korbmacher . Der Verstor -
bene war allseits sehr beliebt .

Lahrer Brief
6. Das Hotel Hohbergsee in Lahr ging in

das Eigentum von Matth . Beck aus Reichen -
bach , des seitherigen Inhabers ber dortigen
„Krone "

, über , das Hotel Krauß in den Be -
sitz der Borschußbank Bühl e . G . m . b . H . Das
Herrenbekleidungsgeschäft H . Bofchert plant
auf der gegenüberliegenden Seite seiner der -
zeitigen Geschäftsräume an der Kaifer -Schil -
lerstraße einen Neubau . Für die dort liegen -
den Gebäude wurden vor kurzem die Abbruch -
arbeiten zur Vergebung ausgeschrieben . Sie
bürsten in Bälde beginnen . — Der Neubau
des Schuhhauses Seibel in der Marktstraße
macht rüstige Fortschritte .

Kurz nach Vollendung des 8V. Lebensjahrs
starb Anbr . Müllerleile , Friebrichstratze . AlS
alter Dragoner gehörte der hochgeschätzte
Mann zu den Gründungsmitgliedern des hie -
sigen Kavallerievereins . — Am 31 . Dezember
waren bei den Vermittlungseinrichtnngen des
hiesigen Arbeitsamts insgesamt 1738 Arbeits -
lose gegenüber 1611 im November gemeldet .
Auf 1000 Einwohner des Arbeitsamtsbezirks
entfallen 27,s Arbeitslose . — Guten Besuchs
uud anregender Darbietungen konnten sich im
Rahmen einer Veranstaltung des Musikver -
eins die Scherber Variet6 -Schau in ber Gam -
brinnshalle und eine Moden - unb Masken -
schau im „Rappen " erfreuen .

frieden sein kann . Aus dem Bericht des Schrift ,
sührers Stcmmle ist zu entnehmen , daß die
Feuerwehr im letzten Berichtsjahr nirgends
einzugreifen brauchte .

Pforzheim . lGemeiue Unterschlagung ) . Vor
bem Schöffengericht stand der 37jährige ver -
heiratete Eduard Gewcuat aus Jspringen , der
vom Januar bis September 1934 als Führer
und Geldverwalter eines Jungvolkstammes
rund 600 Mk . veruntreut hat . Das Urteil
lautete auf 8 Monate Gefängnis und 80 Mk .
Geldstrafe .

Ziegelhausen bei Heidelberg . (Jugendlicher
Lebensretter .) Dem 12jährigen Hugo Alt , ber
im Juli v . I . den 7jährigen Horst Ziegler
aus dem Neckar vor dem Ertrinken gerettet
hat , wnrde eine öffentliche Belobung ausge -
hänbigt .

Mannheim . (Schnlschließung .) Um der Zu »
nähme der Grippeerkranknngen entgegenzn -
wirken , wnrde die Schließung sämtlicher Lehr -
anstalten einschließlich der Kleinkinderschulen
und Kleinkindergärten in Mannheim -Sanb -
Hofen bis mit S. Februar angeordnet .

Hüngheim (Bei Adelsheim ) . ( Unfall im
Wald .> Beim Holzmachen in den Löwenstein '»
schen Waldungen verunglückte der Holzhauer
Karl Noe jr . dadurch , daß er sich die linke Hand
durchhieb . Der Verletzte mußte sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen .

Rotenfels ( Murgtal ) . (90 . Geburtstag ) Hier
vollendete die älteste Einwohnerin von Roten -
sels , die Witwe Klara Merkel geb . Salzmann ,
in erstaunlicher Rüstigkeit ihr 90 . Lebensjahr .

Kappelrodeck . (Viehversichernng ) Kürzlich
fand im „ Warteck " die Generalversammlung
des Viehversicherungsvereins statt . Der Ver -
ein versichert gegenwärtig 352 Kühe . Im ver -
slossenen Jahre mußten 19 Notschlachtungen
vorgenommen werden , darunter g im Tuber -
kulosetilgungsverfahren . In einem Fall
mußte das Fleisch der Kadaververwertungs -
anstatt zugewiesen werden . Der Staat erstat -
tete den Schaden . Die drei ausscheidenden
Vorstandsmitglieder , Hermann Berger » Ste -
san Lettner nnd Sermann Köhler wurden
wiedergewählt . Bei Stallkontrolle würben
8 Stück Vieh als nicht versichert vorgefunden .

Waldulm . (Der Gesangverein „Eintracht ")
hielt seine Generalversammluug ab . Schrei -
nermeister Hnnb begrüßte seine Sängerschar
und erteilte dann Herrn Jülg das Wort zum
Tätigkeitsbericht . Rechner Resmini jun ., gab
ben Kassenbestand bekannt , der als günstig zu
bezeichnen ist . Es konnte Entlastung erteilt
werden . Hierauf konnte der 1 . Borstand Ger »
ber Schreinermeister Hnnb die freudige Mit -
teilung machen , daß er zum Ehrenmitglied
ernannt sei.

Bad Peterstar . (Todesfall .) Im 41 . Le-
bensjahre ist nach langem Leiden der Säge -
werksbesitzer Paul Heinzelmann verschieden .
Die Beerdigung findet in feiner Heimat -
gemeinde Reinerzau im Oberamt Freuden -
stadt statt .

Kehl . ( Ueble Zeitgenossen ) . Zwei Ein -
wohner , die von der NSB . unterstützt werden ,
sind dieser Tage vom Ortsamtsleiter in an -
getrunkenem Zustand angetroffen worden . Den
beiden würben frfort die Bezüge gesperrt . Ein
anderer Mann hatte beim Betteln erklärt , er
bekäme nichts von der NSB . Die Wahrheit
kam auch hier schnell ans Tageslicht . Er be-
kommt für einige Wochen keine Unterstützung
mehr vom WHW .

Tiengen ( Amt Waldshut ) . (Ei » Heimat¬
museum .) Der Gemeinderat der Stadt Tien -
gen hat beschlossen , ein Heimatmuseum zu fchaf-
fen . Mit diesem Heimatmuseum soll eine
Sammlung von Altertümern . Knnstgegenstän -
den , Urkunden usw . aus ber Vergangenheit
der Stadt Tiengen und ihrer näheren Um -
gebung ihren Anfang nehmen und ständig fort -
gesetzt werben . Der Gemeinderat wendet sich
in einem Aufruf an die Bevölkerung mit der
Bitte , die Schaffung dieses Heimatmuseums
durch Ueberlassung obenbezeichneter Gegen -
stände zu unterstützen .

paren 20 Pfennig
Nachgebühr , wenn Sie als
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .
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Räucherwaren und Fisclimarinadeo
in großer Auswahl

IWaldstraß ® 75

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister

Baden -Baden
Firma Johann Stahlbttgtt Nachsol -

Att Friedrich Ftutrstaikt in Baden »
vadtn — : Di« Firma lautet jetzt : Jo -
Hann Stahlberger Nachsolger Friedrich
Feuerstacke, Jnh . Hans Lambert . —
Inhaber ist letzt : Hans Lantpert Kauf -
mann in Baden -Baden ,

Ettenheim
Firma (M. I . Schneider In Mttnhtlm .

Inhaber ist ab I . Januar 1935 « auf -
mann Karl Dietrich in Euenheim .

Ettlingen
F . Ncnschler Tiihnt , Säge - , Hobel -

» nd Spaltwerk , offene Handelsgesell¬
schaft in Ettlingen : Tie Gesellschaft ist
aufgelöst .

Gernsbach
Firma Simon <$mi! Sevfarth , Gerns¬

bach — : Die Firma ist erloschen .

Karlsruhe
Rheinische Blechwarenwerte Aktienge¬

sellschaft , Filiale Karlsruhe in Karls -
ruhe ( Hauptfitz Weissenthurm ) . Tie
Prokura des Friedrich Kiefer ist er -
loschen . Dem Kaufmann Dr . Friedhelm
Klocte in Karlsruhe ist fllr die Filiale
Karlsruhe Prokura erteilt .

Allianz und Stuttgarter Verein Ver -
ficherungs -Aktitn -Olcsellschast , Zweig -
Niederlassung Karlsruhe vorm . Vadische
Feuerversicherungsbank in Karlsruhe .
NersicherungSgesellschasts-Direktor Dr .
Walter Eggerb in Berlin ist zum stell-
vertretenden Vorstandsmitglied « he -
stellte

Orangen 3 « -.40 - - .35

Fleisch - und
Wurstwaren

Kasseler Rippenspeer . Pfund 1 . 00
Kasseler Filet H "** 1 . 10
Dörrfleisch 1 .10
Gekochter Schinken . % Pfund - . 35
Vorderschinken . . . '/* Pfund -.30

Kolonial¬
waren und
Hülsenfrüchte

Gebrannter Kaffee Pfund 2 .40 2 . 00
Malzkaffee Pfund - . 23
Mischkaffee Pfund - .65

Weizengrieß Pfund -.24
Mischobst Pfund - .65 u. - .48

Für den
Abendtisch

Feiner Aufschnitt . . y4 Pfund

Matjes -Salat y« Pfund
Kalbsleberwurst . . . Vi Pfund
Wienerwürstchen . . . •
Fleischsalat V* Pf«nd

Stuttgarter Preßsack yt P'und - .30
Schinkenwurst . . . . Vi Pfund - .30

Zungenwurst V* Pfund - .35
Feine Leberwurst . . yt Pfuhd - .25
Mettwurst Vi Pfund - .25

Linsen P'und - .40 -.30
Tafelreis Pfund -.24 - . 18
Weiße Bohnen Pfund - . 19
Hartgrieß - Makkaroni 2 _ CO
Hartgrieß -Spaghetti pfd -

"
» 00

Kieler Sprotten . . . . Vi Pfund . .18
Bücklinge " und -.24
Seeaal Pfund - .70
Räucherlachs Vi Pfund - .80
Seelachs Vi Pfund - .35

Suppenhühner . . . Pfund - .95 - .85
Junge Hahnen Pfund 1 .10
Fasanen stück 1 .60
Poularden |
Kapaunen . . . . . . Pfund 1 . 35

Hasenrücken |
Hasenschlegel
Hasenragout
Mastgänse
Mastgänse Im Anschnitt

Pfund 1-.95
. Pfund - . 60

. Pfund 1 . 20

. Pfund 1 . 40

Pfälzer Rotwein ut. r -.45
Dürkheimer rot ut. r . .55
Maikammer Riesling . Lit. r . .60

Wermutwein Liter . .70
Malaga ut. r 1 .25

„ Kabliau kopf°s • • • pfund - .30
Heute frisch Kabliaufilet Pfund ..45
„ Ält CaaI Seelachsfilet pfund - .32von der See ! Seelachs „„„„ ..19

„ (kinheit " Vertrlebsgesellschast für
Zwirne und Karne aller Ar « mit de»
schräntter Hastung in Karlsruhe . Der
seitherige GeschNstSsiihrer Wilhelm Bra <
watzki ist gestorben . Kaufmann Erich
Häusel in Karlsruhe ist als Geschäfts-
fllhrer bestellt.

Mewerbe -Vertrlebsgesellschast mit be -
schräntter Hastung in Karlsruhe . Durch
Beschluß der Gesellschasterversammlung
v. 22 . Dezember 1SZ« wurde der ®e«
lelllchaftSvertrag vom 9 . April 1034
durch Anfiigung der § § 9 und 10 er¬
gänzt .

Heilmann 4 Littmann , Bau -Attlen -
gesellschast , Zweigniederlassung Karls -
ruhe <Hauptsih Mtlncheni . Dr . Jost
Statthalter , Direktor in Berlin , ist zum
weiteren Vorstandsmitglied bestellt.

Rohtabakvergärungs -Aktlengescllschast
In Karlsruhe . Friedrich Degenhard ist
aus dem Borstand ausgeschieden.

JndustriebedarsZ . u . HandelS -Aktlen -
qeselllchast in Karlsruhe . Durch Be -
schlus; der Generalversammlung vom
24 . November 1934 wurde die Gesell¬
schaft aufgelöst .

Perlag Badischer Bauernstand Gesell -
schast mit beschränkter Hastnng in
Karlsruhe . Die Firma ist geändert in :
LandeSbauernschaftS -Verlag Baden , ®e<
sellschast mit Beschränkter Haftung .

ffmma Mattern , Blankenloch . Einzel -
kaufmann : Schneidermeister Karl Mat -
tern Ehefrau , Emma geb . Zoz tn
Blankenloch.

TeigNiarenfabril (kmrlch Bisel , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann Max Vif «I, Bäk -
kermeistcr, Karlsruhe .

vieorg Mappes vorm . Aug . MappeS ,
Karlsruhe . Tie Firma ist geändert in :
Beorg MappeS ,

Karl Diirrittger , Karlsruhe , Einzel -
kaufmanni Karl Dltrringer , Mechani-
ker , Karlsruhe lKronenftrake 40 ) .

Sänger & Lanninger Zweignieder¬
lassung Karlsruhe , Hauptsitz Landau .
Die Zweigniederlassung in Karlsruhe
ist aufgehoben .

Erwin Mltlltr 's Bazar , Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Erwin Miiller , Kauf -
mann , Karlsruhe ( Kaiserstrabe 241) .

Lahr
Firma Tabakfabr » Ldoka , Otto KrS-

mer in Frielenheim ist erloschen .
Firma Wilhelm Schandelmeher in

Lahr . Friedrich Schandelmeher ist durch
Tod aus der Gesellschaft ausgefchied-n

und an seiner Stelle seine Witwe Fran .
ziSka geb . Klemt in Lahr als p«rfön -
Ii» haftende Gesellschasterin in die Ge <
sellschast eingetreten .

Firma Jacob KappuS in Dlaglingen :
Inhaber ist jetzt Valentin Roth , EtutS -
fabrikant in Lahr -Dinglingen .

Di« Firma Joses Stuber , Zigarre « ,
fabrik In Heiligenzell , ist erloschen .

Schopfheim
Firma „ Färberei Rudolf Schrotts ,

Ktstllschaft mit beschränkter Haltung in
- chopshtlm ": Dur !̂ Gesellschasterbe -
schluft vom 28 . Dezember 1933 wurden
die §§ 3 , 0 und 7 des Gesellschaft «.
Vertrags geändert .

Hunde und Ziffern /
Bier Millionen Hnnde — schlecht gerechnet !

— gibt es in Deutschland . Weit über drei
Viertel davon leben in ländlichen Bezirken ,
der Nest verteilt sich auf die Städte, ' eine Bier -
telmillion besitzt in Großberlin seine Hütte, '
5000 Hunde sind gewissermaßen als Beamte
anzusprechen , denn sie stehen im Dienste der
Armee , der Polizei , der Behörden . Es gibt in
Deutschland — man verzeihe den Vergleich —
ungefähr ebensoviele Hunde wie Sachsen .

Wie aller anderer zählbarer Lebewesen , so
hat sich die Statistik natürlich auch des gelieb -
ten Hundes angenommen . Es wird behauptet ,
daß der Gesamtumsatz der Hundehaltung in
Deutschland Jahr für Jahr nicht weniger als
zwei Milliarden iman bedenke : Milliarden !)
Goldmark betrüge. Als Hauptposten verbucht
man hierbei die Futter - und Aufzuchtkosten
der vierbeinigen Lieblinge mit 1 *2 Milliar¬
den , was noch nicht einmal so sehr übertrieben
erscheint, denn ans den Bauernhöfen zieht man
die derberen Nassen dem Seotch Terrier oder
dem Bull » vor . Und was so ein ausgehunger
ter deutscher Schäferhund im Laufe der Zeit
zu vertilgen vermag , das geht auf keine Kuh -
haut .

Wie sich im übrigen die durch Sunde verur -
sachte Geldbewegung im Lichte der Statistik
ausnimmt , davon einige Zahlen : die Reichs -
bahn befördert ihrer im Jahre 1891000 über
je 55,5 Kilometer und nimmt dafür 1732 000
NM . ein . Ungefähr 5 Millionen NM . werden
an Hundekuchen und ähnlichen Spezialitäten
verdient , der Umsatz in diesen Produkten wird
wenigstens das Zehnfache betragen . An Hun -
debedarfsartikelu wie Halsbändern , Maulkör -
ben , für Hundedecken <dem lieben Pussy zum
5 . Geburtstage !) und dergleichen gibt man all -
jährlich annähernd 0 Millionen aus . Zeit -
fchriften für Hundefreunde erscheinen insge -
samt zwei Milliarden 600 000 Stück pro anno .

Aber auch mit dem Hunde selbst als „Sache"
werden ganz nette Geschäfte gemacht. Von der
Wiege bis zur Bahre setzt er schwere Gelder
in Bewegung . Der Hundehandel errechnet sich
einen Reingewinn von jährlich 15 Millionen
bei einem Gesamtumsatz von schätzungsweise
150 Millionen . Die Hundesteuer beträgt allein
in den 15 größten deutschen Städten 25 Mil -
lionen im Steuerjahr, ' an Arzneien und Apo-
thekerivaren verkonsumiert die Gesamtheit
Hund etwa den dreihundertsten Teil derjeni -
gen Medikamente , die der Menschheit zur Er -
Haltung der Gesundheit dienen . Eine sonder -
bare Rubrik ist diejenige der Einnahmen aus
der Verwertung von Hundefleisch als Nah -
rungSmittel . Eine Viertelmillion ist - dafür
angesetzt,' dazu kommt noch eine nennenswerte
Summe für Kadaververwertung , bei welchen
bekanntlich der Hundekörper zu Fleischmehl ,
Leim und dergleichen nützlichen Produkten
mehr verarbeitet wird : und schließlich sei ein
Teil eingesetzt sür den Umsatz der Hundeklini -
ken , Hundeheilanstalten und Huudesriedhöse ,
die es — zumeist in Berlin — tn ziemlich
großer Anzahl gibt .

Ein sehr achtbares Kapitel sei dem „Berufs -
leben" des Hundes gewidmet . In der Armee
sind zur Zeit 500 Meldehunde in Dienst . Wäh -
rend des Krieges waren es nicht weniger als
28 000, die eine Unmenge von nützlicher Ar -
beit getan und in Ausübung ihrer Pflicht
manchem deutschen Soldaten das Leben erhal -
ten haben . Zahllose Hunde sind dabei gefallen :
Seite an Seite oft mit ihrem Herrn , mit dem
sie zusammen arbeiteten und litten . Im Poli -
zeidienst ist der Bestand an Hunden noch grö -
ß ? r . Nicht nur als „Polizeihunde " finden sie

Oer treue Hausgenosse
im Licht der Statistik

dort Verwendung , sondern auch im Zoll - und
Grenzdienst , wo sie schätzungsweise allein 20
Millionen NM . an Personalkosten ersparen .
Denn ein scharfer Hund als Begleiter erspart
faktisch den zweiten Beamten im Streifen -
dienst. Schließlich sei noch der etwa 1000 Hunde
gedacht, die als „Artisten " ihr Leben fristen
und dabei sicherlich als ganze oder halbe
„Nummer " ihre tausend Mark pro Jahr und
Hund einbringen : eine nette runde Million
Silberlinge also , die dabei umgesetzt wird .

Das also ist „der statistische Hund ". Was
nicht durch die Statistik erfaßbar sein kann ,
das ist die Summe der Freude , die ein gut -
erzogener Hund seinem „Herrchen " od . „Frau -
chen" macht. Wie sagt doch Goethe irgendwo im
Faust :

„Dem Hunde , wenn er gut gezogen,
Wird selbst ein reifer Mann gewogen !"

Verschiedenes
Versicherungsschwindeleien

mit Glaswaren
Die Verbrecher erfinden immer neue

Tricks , um ihre Mitmenschen zu schädigen. Es
ist daher nützlich, ihre Schliche bekanntzugeben .
Ein Versicherungsbetrüger gab sich als In -
haber einer Glaswarenfabrik bei Spandau
aus , obwohl dieses Unternehmen nur als
Kulisse für feine Schwindeleien diente . Eines
Tages ging die „Fabrik " in Flammen auf ,
und der Inhaber verlangte von seiner Ver -
sicherung Schadenersatz . Seine Ansprüche wa -

ren so auffallend hoch, daß man den Fall über -
prüfte . Dabei stellte sich heraus , daß der
„Glaswarenfabrikant " schon von verschiedenen
Bersicherungen „Schadenersatz " erhalten hatte .
Immer war es das gleiche gewesen. Er hatte
einen größeren Posten „kostbarer Glasware "
nach Südamerika gesandt . Am Bestimmungs -
ort , einem kleinen Hasen , kamen beim Aus -
laden die Arbeiter meist unglücklich zu Fall ,
so daß ihnen die schwere Kiste ins Meer
plumpste . Wie sich ergab , steckten die „unge -
schickten" Arbeiter mit dem „Herrn Fabrikan -
ten " unter einer Decke , dem es lediglich darauf
ankam , in den Besitz der hohen Versicherung ^
summe zu gelangen . In der Kiste befanden
sich natürlich nur wertlose Gegenstände .
Gashahn ist kein Garderobenhalter !

In Idar (Obersteini wurde dieser Tage der
Goldschmied Saling in seiner Wohnung durch
Gas vergiftet , tot aufgefunden Die polizeilichen
Feststellungen ergaben , daß der Mann seinen
Rock auf den Gashahn gehängt und gleich
darauf zu Bett gegangen war . Durch das
Aufhängen des Kleidungsstückes hatte sich der
Gashahn geöffnet , und durch das ausströ -
mende Gas war der Goldschmied im Lause
der Nacht vergiftet worden .
Von Wölfen belagert

Sowohl aus den nordöstlichen Gebieten Po -
lens wie aus den südlichen Karpathengegen -
den wird berichtet , daß in diesem Winter die
Wölfe in besonders großer Zahl aus den Wäl -
dern in die Dörfer bringen , wo sie nicht nur
Vieh , sondern oft auch Menschen überfallen .
Bewohner des Dorfes Kaziuki im Wilna -
gebiet telefonierten dieser Tage an die Poli -
zeibebörden , daß das Dorf von ausgehunger -
ten Wölfen belagert werde, so daß niemand
sein Haus verlassen könne. Die Mitglieder

Der ftiilim begliickivü nicht General Likmann
Der ftü &rer » nd Reichskanzler svrach wie » emel det . General Libman » »u seinem 88 . Geburtstage
persönlich seine Glückwünsche ans . Tic Aufnahme zeigt den greisen Jubilar , aestüm aus den Arm
SIdols Hitlers . dal >inler die Enkelin des Generals , !>rau Traeger mit seiner Urenkelin Siarun . dann
feinen Zolin Staatsrat SA .-Lbernruvvensiilircr Libman » » nd Iii » Sinterarniidel Reichsminisler Dr .

Goebbels . Vorn links der verlönliche Adjutant des Führers . SA .-Oberaruvvenfübrer Brückner .

eines Iagdvereins sind daraufhin ausgezogen ,
um das belagerte Dorf zu „entsetzen". Drei
Wölfe wurde zur Strecke gebracht , die anderen
entflohen . — Eine junge Skiläuferin , die im
serbischen Kopaenikgebirge vom Wege ab-
gekommen war . wurde in einsamer Gegend
plötzlich von einem Rudel Wölfe angefallen .
Sie rettete sich auf einem Baum . 18 Stunden
mußte die Skiläuferin auf dem Baume in
eisiger Kälte ausharren , bis schließlich Men -
schen kamen , die die Wölfe vertrieben .

Kleine Chronik
In Leipzig fand jetzt die erste Prüfung für

„Serviermeifter " statt . Mehrere Gaststätten-
inhaber , Wirtschaftssektoren und Geschäfts¬
führer Leipziger Gaststätten mußten sich, auch
wenn sie schon jahrelang ihre Fähigkeiten im
gastronomischen Gewerbe bewiesen hatten , die-
ser Meisterprüfung unterziehen , da sie zu Mit -
gliedern der Kommission ernannt sind , die
künftig in Leipzig Lehrlinge und Gesellen im
gastronomischen Gewerbe zu prüfen haben
wird .

Das soziale Ehrengericht in Frankfurt a . M .
verurteilte einen Betriebssührer wegen Ver -
stoßes gegen das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit zu einer Geldstrafe von 5000
RM . Der Betriebsführer hate am 10. Dezbr .
1334 einen Antrag auf Stillegung seines Wer -
kes, gestellt . Trotz der sofortigen Verhängung
einer Sperrfrist von zwei Monaten hatte der
Betriebssührer seine Gesolgfchaftsmitglieder
am Heiligen Abend entlassen .

Auf der Geschäftsstelle der Trierer NS .»
Volkswohlfahrt überreichte ein Volksgenosse
einige Goldstücke im Wert von 100 RM . Die
Spende soll — wie der !Spender erklärte , —
als sein Anteil zum Rückkauf der Saargruben
betrachtet werden .

Der südslawische Rechtsanwalt Dr . Artnko -
witsch , der in Zusammenhang mit dem Mar »
seiller Attentat in Frankreich verhaftet worden
war , wurde nunmehr nach Südflawien aus -
geliefert .

Ein japanischer Dampfer ist in der Nähe von
Horifchima in einem schweren Sturm geken-
tert und gesunken . Elf Mann der Besatzung
werden vermißt . — Ein weiterer japanischer
Dampfer geriet auf der Insel Hokkaibo in
einen Taifun und sank ebenfalls . Neun Per -
fönen werden vermißt .

In dem japanischen Marineflughafen Sasebo
ist am Dienstaa ein Flugzeug abgestürzt . Die
drei Insassen ertranken. Ein weiteres Flug -
zeug ging bei einer Notwasserung unter .

Die Kältewelle in den USA . hat nuitmehr
auch auf die Südstaaten übergegriffen . Schnee»
stürme und Ueberfchwemmnnge » verursachten
große Schäden , die man auf mehrere Millio »
nen Dollars beziffert . Die Kälte hat auch zahl -
reiche Menschenopfer gefordert . Ganze Vieh «
Herden sind der Kälte zum Opfer gefallen .

Deutsche Flugzeugmutterschiffe . Es dürfte
wohl de « wenigsten Lesern bekannt sein, daß
auch Deutschland schon während des Weltkrie -
ges Hilfsschiffe und umgebaute Kriegsschiffe
besaß, die Seeflugzeuge an Bord führten und
als die Vorläufer der heutigen Flugzeug -
träger und Flugzeugmutterschiffe anzusehen
sind . Ueber diese Flugzeugmutterschiffe bringt
die „Deutsche Flugillustrierte " u . v . a. einen
ausführlichen Bericht in Wort und Bild .
Probehefte auf Wunsch kostenlos durch die
Phönix Jllustrationsdruck und Verlag G . m.
b . H ., Berlin SW . 68, Lindenstr . 3.



Nr . 24 Karlsruher Tagblatt » Donnerstag , den 24. Januar 1935 Seite 9

Ä M i a K r t z

umi .

Copyright 1934 b y Wilhelm Goldman » Verlag , G . m . b. H. , Leipzig

(20. Fortsetzung )

Er sieht fast nichts mehr von ihr, - nur auf
ihren Schuhsohlen , die über den Bettrand
ragen , liegt der flackernde , rötliche Hauch des
Ofens .

Er lacht kurz aus .
Sie ist ihm plötzlich fremd wie irgend ein

seltsames Tier aus exotischen Fernen .
Lilli starrt regungslos in die schwarze Ecke,wo die Wände die Decke berühren . . .
Mizzi wird jetzt aus der Schule heimkommen .

Der Alte hat Kaffee gekocht . Kein Brief vom
Ferdl ? wird sie fragen . Heut ' ist Donnerstag ,
vielleicht hat sie den Brief vom Dienstag schon.
In Nikolsburg ist ein Kino mit Tonfilm , da
geht sie jeden Samstag mit dem Alten ins
Kino . Sie weiß noch nichts von der da , von der
Städtischen . Fünfzig Kronen pro Tag zahlt sie,Mizzi wird sich freuen .

Am Samstag muh man ihr ausführlich schrei '
bcn . Wenn nur schon Weihnachten wär '

. Bis
zum fünften bleibt die Mizzi in Eisenburg . Am
siebenten ist Musterung , bis dahin muh man
sich entschieden haben . Vielleicht könnt ' man
nach Nikolsburg versetzt werden , bann ging 's
noch — nein , nein ! Es geht aus keinen Fall .Es geht nicht. Man kann nicht tschechischer Sol -
bat werden . Lieber —

Lilli setzt sich auf : „Mir ist heiß . Ich glühe ."
Sie öffnet den Neihverschluh an ihrem Hals« nd zieht die Jacke über den Kopf.
Sie wirft sie aufs Bett .
Sie trägt einen dünnen , weihen Sweater , er

legt sich eng um ihren Oberkörper .Die schlanken Arme leuchten wie weiße
Schlangen .

Das Holz kracht, heulend fegt der Sturm
über das Dach.

Durch die Ritzen des Gebälks sprüht feinerSchnee in die Hütte wie ein Schwärm von
Mücken, er tanzt an den Wänden nieder , zer -
fallt zauberhaft in nichts .

Sie lauschen beide angespannt dem tobenden
Aufruhr , sie sehen im Geiste die fliegenden
Schneemassen , wütend gepeitscht vom jagenden
Sturmwind , hochgetürmt , zuckende , wirbelnde ,weihe Wände durchlöchert wie Siebe von den
spitzen Pfeilen des sausenden Windes . . .

Lilli hebt den Kopf, sie neigt sich vor .
Ihr Gesicht flammt rot im Widerschein , das

grüne Licht in ihren Augen flackert.Sie flüstert .
Ferdl blickt gespannt auf ihre Lippen ?
Er versteht nicht, was sie sagt.Sie hebt den weihen Arm und winkt ,

r krampst die Finger in den Bettrand ,lehnt sich zurück, als stemme er sich gegen eineGewalt , die ihn mit fortzieht , ein lähmenderSchrecken läuft feinen Rücken empor , das Herzbeginnt hart zu pochen , wiederum winkt der
weiße Arm , er fühlt seine Kopfhaut sich schmerz -
Haft spannen —

Und er steht auf . geht zu ihr hinüber , schwan-
kenb wie ein Golem .Sie streckt den Arm aus , legt die Finger umseinen Ellenbogen und zieht ihn nieder .

Er setzt sich aus den Bettrand .
Ihre heißen Hände ergreifen seine Hand .
Sie drückt die Wange gegen seinen Aermel .
"?iL {' a6e ^ lche Angst . . .", flüstert sie. und

eJ .. W5K» wie ein Zittern über ihren Körperlauft .
Er atmet schwe«.

Wieder steigt dieser erregende Duft zu ihm
auf , betäubend und süß, ein Duft nach blühen -
den Orangen .

Ihre Finger streichen über seinen Handrük -
ken , sie bahnen sich sanft bohrend einen Weg
zwischen seine großen , rauhen und harten
Finger .

Er spürt den Druck ihres KnieS an seiner
Hüfte , er ist wie umzingelt von ihr , er weiß
sich keinen Rat , sie schlingt sich an ihm empor ,
ihr Scheitel leuchtet weiß an seiner Brust , nun
hebt sie den Kops, ihr Atem trifft ihn .

Er versucht nicht, sich zu befreien , er ist wie
gelähmt , nun sieht er ihre Augen , sie sind
schmal aufwärts gerichtet , er sieht fast nur das
Weiße — gespenstisch .

Ihr Gesicht ist ganz nahe dem seinen , er ahnt
die Hitze ihrer Wangen , sie öffnet die Lippen ,
sie flüstert — : „Du — ich Hab' dich lieb immer
schon —" Es ist wie ein Traum , wie ein phan -
tastischer Traum — „küß mich —'" ihre Lippen
locken , er legt die Hand in ihren Nacken, lang -
sam senkt er den Kopf, er schließt die Augen ,
der Duft kommt näher , immer näher , er hüllt
ihn ein , sein Mund versinkt zwischen ihren Lip-
pen . sie sind feucht und warm und weich wie
Samt .

14
Der kleine Ofen ist erkaltet , er ist unterge -

taucht in der schwarzen und undurchdringlichen
Finsternis .

Es ist Nacht.
Mit nicht verminderter Gewalt tobt der

Sturm gegen die Bretter .
Lilli schläft.
Ihre Wange liegt an feiner Brust , die kleine ,

kalte Hand berührt sein Kinn .
Er rührt sich nicht, starrt mit wachen Augen

in das schmerzende Dunkel .
Er vermag nicht zu denken, in seinem Kopf

kreist noch immer das Blut .
Ist das der Weltuntergang , der gegen die

Wände anrennt mit mörderischem Gedröhne ?
Er wünschte, es wäre der Weltuntergang .
Versinken im Nichts !
Nicht denken .
Nie . nie wieder sich erinnern dieser Stunde ,

die ihn niederriß wie ein jäh aufloderndes
Fieber .

soll nun werben ? ES ist alleS auS .

WaS geschehen ist , kann man nicht weg-
waschen, das bleibt . Man ist beladen mit dieser
Sünde , das läßt sich nicht sortbeten , das ist nicht
zu verzeihen . Der Herrgott hat die Schlange in
die Welt gesetzt , auf daß sie die Menschen in
Versuchung führe . Er ist ihr erlegen . Er ist
nicht mehr rein . „Dein treuer Ferdl ." Ein
stechender Schmerz steigt ihm in die Brust .

Was soll geschehen — kann er der Mizzi je-
mals wieder in die Augen schauen? Er müßte
im Erdboden versinken .

Aus , aus , aus .
Er beißt die Zähne aufeinander , er ringt mit

den Tränen . . .
LilliS Atem , leise und regelmäßig , streicht

über seine Hand .
Sie schläft. Als ob nichts geschehen wäre !
Was ist das für ein Weib !
Jäh und heiß loht Haß in seinem Herzen

auf . Mit einer Hand könnte man sie erwürgen
— er schauert zusammen .

Plötzlich steht er auf .
Er öffnet die Türe , der wirbelnde Schnee

peitscht sein heißes Gesicht ? wie eine graue ,
flimmernde Wand steht die Nacht vor ihm ,
durchheult vom Wind , der an seinen Kleidern
zerrt und mit eisigem Hauch seinen Körper
umfängt .

Eine wilde Besessenheit ist über ihn gekom-
men , er schnallt die Skier unter und jagd mit -
ten hinein in die graue Wand , wütend stößt er
sich vorwärts , als wären höllische Geister hin
ter ihm her . . . .

Im Nu ist sein blankeS Haar durchnäßt bis
auf die Kopfhaut , durch feine Kleiber kriecht
die Nässe, er fegt dahin wie ein fliegender
Schatten , unaufhaltbar wie der Wind , der ihn
trägt , immer hinein in die graue Wand .

Ein Baum , ein Stein in der Bahn — sicheres
Verderben , hol 's der Teufel , Tod ober Leben,
waS liegt daran . . . .

Nichts geschieht.
Der Körper ist wie ein Automat .
Der Instinkt wacht, der Instinkt des gebore

nen WäldlerS , er geleitet ihn durch die bro -
belnbe Nacht , er umgibt ihn mit einem schüt
zenden Wall .

Endlich blinken ein paar Lichter — eS kann
noch nicht spät sein , schießt es durch seinen
Kopf — wie ferne Glühwürmchen glimmen die
Lichter tief unter ihm , er laust auf sie zu . . .

Zu Hause wirft er die nassen Kleider von sich .
Er fällt inS Bett wie ein Baum , der stürzt .
Am Morgen ist der Spuk zerronnen .
Die Sonne scheint hell und jung .
Er sckläqt die Augen auf . sein e ' ster Vltck

fällt auf LilliS rotes Seidenjäckchen , eS hängt
über einer Stuhllehne .

Das ist wie Säure in eine offene Wunde .
Er ist zerschlagen und zerbrochen .
Er schaudert , wenn er seine Gedanken zu-

rückschraubt.

Leicht verwundet / von Fritz Gallinger

Reichsinuenminifter Dr . ftritf
Kot 88. Januar 1830 — also ievt vor fünf wahren
— wurde der Icviae Reichsinnenminister Dr . ftricl
tbürinciischer Minister . Mit diesem Voraana wurde

der erste Nationalsozialist Minister

Es schmerzte kaum mehr als ein Peitschen -
schlag , ein mittelmäßiger , allgemein gebräuch -
licher sozusagen . Der Verwundete sah das
getroffene rechte Bein hinab und stellte mit
Bedauern fest, daß die vor kaum einer Woche
aus der Monturkiste bezogene neue Hose wie
ein wüster Fetzen herabhing . Der Ober -
schenke! war bös zugerichtet , wenn auch die
Knochen unversehrt geblieben zu sein schienen.
Koppel mit Seitengewehr und Patronen -
taschen glitten ins hohe GraS , während der
Mann kaum einen Schritt davon lautlos zu-
sammenbrach . Eine Weile blieb er regungs -
los liegen , bann schob er sich einige Meter
nach vorn , wo Kameraden in kleinen , flachen
Löchern lagen , den Blick gegen die vom Feind
besetzte Höhe gerichtet . Mit vier , sechs , acht
Verbandspäckchen wurde die Riesenwunde zu-
gestopft, aber als man diese Samariterarbeit
beendet hatte , stellte es sich heraus , baß dem
Verbundenen auch zwei Finger der rechten
Hand durchschossen waren .

Man bettete ihn so, daß ihm keine Gefahr
von Gewehrkugeln drohte . Arttllerieseuer
stand kaum zu befürchten , denn der Feind be-
strich mit wenigen Geschützen, die ihm nach der
Schlacht von Krasnostaw noch verblieben
waren , einen größeren Frontabschnitt . Die
Sonne sengte mit aller Kraft und trieb erbige
Gerüche aus dem Boden . Trotz der frühen
Tageszeit — es mochte etwa neun Uhr mor -
gens sein — konnte man bereits bie schwüle
Hitze der kommenden Stunden ahnen .

Der Verwundete stöhnte . „Hier halt ' ich es
nicht bis zum Abend aus . Werde schon ganz
steif. Ich muß versuchen , wieder in die alte
Stellung zurück zu kommen ."

Die Kameraden machten entsetzte Gesichter.
„DaS laß nur sein ! Selbst wenn Deine zer -
schossenen Knochen diese Strapaze aushalten ,den Russen wird es Vergnügen bereiten ,Deinen Wanst wie ein Sieb zu durchlöchern "

„Ich riskier 's ." Der Verwundete wälzte sich
so, daß er das kranke Bein nach oben ver -
lagerte und zog sich langsam durch das hohe
Gras . Es war gar nicht einmal so schlimm.
Wohl fielen vereinzelt Schüsse , doch mußte
man drüben wohl schlechtes Ziel haben , denn
glücklich erreichte er die Höhe und wurde von
einigen , noch in der oberen Stellung befind -
lichen Kameraden in bie schützende Deckung
gezogen.

Er hatte nur geringe Schmerzen , fühlte sich
auch sonst keineswegs krank . Der Fuß hing

zwar schwer wie Blei , aber die verletzte Hand
ließ sich frei bewegen . Er atz und trank ein
wenig und versuchte zu schlafen. Doch Wespen
und Mücken dachten nicht daran , dasselbe zutun , sondern plagten mit erlesener Bosheit
den Mann . Als gar ein bunter Falter auf
seiner Nase Platz nahm , gab er sein Vorhaben
auf und kramte mit vieler Mühe aus der
Rocktasche eine Feldpostkarte und einen Blei -
stist hervor . Aber nur einen Satz brachte er
mit der Linken zustande , bann legte er , über
die ungelenken Schriftzüge lächelnd , das
Schreibzeug wieder beiseite .

Von der Front herüber drang jetzt lebhaftes
Gewehrfeuer . Oho , jetzt geht es den Russen
ans Leber . Jetzt rüsten die Kameraden zum
Sturm — zum Sieg oder Tob . . .

Und er , der Leichtverletzte , lag kaum hun -
dert Meter entfernt wie im tiefsten Friedenund freute sich des wunderblauen Sommer -
Himmels , des Getiers , der Gräser und Farne .Und durch den Schleier der leicht aufeinander
ruhenden Wimpern blickte er in eine ferne
Zukunft , und sein Ohr berauschte sich am
Brausen einer wundersamen Orgel .

Abends gegen sechs Uhr leerte sich der Gra -
ben . Die Kameraden vor ihm machten sich fer -
tig zum Sturm . Der Verwundete blieb allein .Eine wilde Lust packte ihn , den Verlaus des
Kampfes zu verfolgen . Er ritz wütend an
den langen Grasbüscheln ber Böschung , bis es
ihm gelang , sich aufzurichten und einen freien
Ausblick über bie Deckung zu bekommen .
Drüben arbeiteten sich bie Kameraben in den
Laufgräben gegen bie feinbllche Stellung, ' sie
sprangen auf , setzten wie bie Windsbraut über
die kurze Strecke zwischen Stacheldraht und
Graben und brachten den feindlichen Wider -
stand zum Erliegen . Kolonnen von Gesan -
genen bildeten sich , westwärtsstrebend . Der
Kampflärm verstummte . Wespen summten ,Grillen zirpten , vielleicht auch eine dumme
verirrte Kugel , schöne bunte Falter wiegten
sich wohlig auf langen Halmen

Langsam senkten sich die Schatten der Nacht.
Im rotgelben Licht der Mondsichel fanden
Sanitäter in der alten deutschen Stellung
einen Toten . Der Uniformrock zeigte über
dem Herzen ein kleines , versengtes Loch.
Neben dem Mann lag eine Karte mit den
Worten : „Bin leicht verwundet . Komme bald
in die Heimat . HanS ." Die Anschrift fehlte .

ES ist alle ? auS.
Er schließt die Augen .
Der Mizzi einen Brief schreiben — und bann

verschwinden .
Mizzi , dieses helle , blonde , frohe Geschöpf.
Die klaren Augen .
Die festen, zuverlässigen Hände .
ES ist alleS ans .
Nicht denken.
Ordnung schaffen und verschwinden .
Arbeiten .
Irgendwo .
Nur nicht denken . Gras wachsen lassen.
Vergessen .
Er erhebt sich schwer.
Ihm ist, als wäre er innerlich hohl .
Er setzt sich auf den Stuhl .
Und wieder ber zarte Duft nach Orangen .
Er schnellt hoch.
Er reißt bas rote , seidene Jäckchen mtlten

entzwei , wirft eS auf den Boden , tritt darauf ,
als zerstampfe und zertrete er die schillernde,
lockende Schlange .

Angewidert wendet er sich ab.
Eine stumpfe Gleichgültigkeit kommt übe«

ihn .
Er zieht sich an .
Sie wird nun erwachen.
Sie wird ihn suchen .
Sie findet den Weg nicht.
Sie wird weinen .
Er zuckt die Achseln.
Sie könnte sich verirren , das Wetter ist an «

berechenbar .
ES wäre seine Pflicht , sie zu holen . Ganz

gleich , waS geschehen ist .
Er kämpft dagegen an , doch kein Pflichtge »

fühl siegt. . .
Sein Herz klopft wild , als er die Tür bei!

Blockhauses öffnet .
Sie sitzt am Tisch und ißt .
Sie springt auf , kauend hüpft sie auf ihn »u.
„Wo steckst du denn ? Ich bin eben erst wach

geworden . Hast einen kleinen Morgenspazier »
gang gemacht? Das Wetter ist herrlich !" Sie
fährt sich mit dem Aermel über den Mnnd .
„Komm , gib mir einen Kuß !"

Er blickt sie an mit leeren , fremden Auge « .
Sie weicht einen Schritt zurück.
Ihre Pupillen weiten sich sekundenlang .
Sie läßt die Arme schlaff sinken.
Eine müde Enttäuschung huscht über ihr Ge»

sicht .
Sie wendet sich langsam ab . „Ich seh ' schon

— ihre Stimme klingt heiser und brüchig :
„der Katzenjammer ist programmäßig einae «
troffen ."

Er schweigt.
Mit lässigen Bewegungen macht sie sich fer -

tig .
Er packt die Sachen in ben Rucksack.
Sie brechen wortlos auf . . . .
In Eisenburg geht sie in ihr Zimmer .
Er bekommt sie den ganzen Tag nicht zu Ge-

sicht.
Er schreibt einen Brief an ben Notar in Bub -

weis .
Er habe sich entschlossen, auszuwandern nnö

nie wieder zurückzukehren . Der Notar werde
ermächtigt , alles zu verkaufen und bie Schul »
den zu tilgen .

Ruhelos geht er auf und ab.
Er kramt in Schränken und Kommoden .
Er legt ein paar Photographien von Eltern

und Großeltern auf den Tisch. Mizzi im Sport -
anzuq das Klubzeichen auf ber Brust sie lacht,im Hintergrund verschwimmt eine Tribüne .
Er wendet das Bild um : Meinem guten liebe «
Ferdl von seiner Mizzi .

Er kramt weiter .
Erinnerungen steigen herauf und bersten wie

Seifenblasen in der harten und häßlichen Ge-
genwart .

Ein abgegriffenes Buch fällt ihm in die
Hände : Biblische Geschichte — für den Gebrauch
an Volks - unb Bürgerschulen : illustriert .

Er blättert .
Er sieht sich in ber gelben Schulbank sitzen ,neben ihm die Mizzi , eine Reihe von bunten

Stiften umklammerd . die sie ihm abwechselnd
reicht. Nach ihren Anordnungen malt er dem
Moses einen grünen Bart , einen blauen Man -
tel dem Pilatus , und die drei Könige aus dem
Morgenlande werden in viele herrliche Far -
ben gekleidet wie bunte Paradiesvögel . Seit
er denken kann , ist Mizzi an seiner Seite .

Nun ist das zu Ende .
Er legt bas Buch zu ben Sachen , die er mit -

nehmen will .
So veraeht dieser Tag , daS Gefühl der Leere

und ber Dumpfheit weicht nicht von ihm .
(Fortsetzung folgt )

Einer Meinung
„Warum wollen sich StrampelS denn scheiden

lassen?"
„Sie sind zu sehr einer Meinung ."' lnb trotzdem ?"

» ■> — er kann nämlich sie und sie ihn nicht
» > idenl "
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Der Wolf geht
Wohl in jedem Jahre wird Ostpreußen , vor

allem aber die Johannisburger Heide , die mit
ihren 1VV Mg Hektar Grundfläche das größte
zusammenhängende Waldgebiet Preußens ist ,
von Wölfen heimgesucht. Aus den unermeß
lichen Forsten Polens wechseln sie herüber ,
sich wenig kümmernd um Paß und Visum .
Wenn die Quecksilbersäule des Thermometers
merklich zusammenrückt , ja , sich mitunter
gänzlich in die hüllende Kugel zurückzieht ,
wenn die Erde erstarrt , dann ziehen sie ein
in unsere Heide. Nur wer einmal mit eigenen
Augen die Spuren der Verwüstung gesehen
hat , kann ermessen, was Isegrim an Scha-
den anrichtet . Es ist nicht Hunger allein ,
Blutrausch und Beutegier treiben den Räuber
von Mord zu Mord . So beherrscht denn auch
ein seltsames Gefühl um diese Zeit jeden För -
ster , böse Ahnung , Unruhe und Aufregung ,
und manchem läuft es eiskalt den Rücken hin -
unter . Dann weiß der Jäger , daß er jetzt
alles einsetzen muß für sein Wild . Nur so
war es möglich, daß in den letzten zehn Iah -
ren allein in der Johannisburger Heide
zwanzig Wölfe zur Strecke gebracht werden
konnten .

Schon im Oktober hatten Förster hier und
da gerissenes Wild zu beklagen . War Jse -
grim wirklich so früh da ? — Dann hatte
das , wie man hier sagt , einen strengen Winter
zu bedeuten . Die Johannisburger Heide ist
ein beliebter Winterplatz für den Wolf . Ein
guter Reh - und Rotwildbestand geben ihm
reichlich Fraß , und urige Kiefernschonungen
bieten ihm Deckung , wenn er im ersten Mor -
genlicht seinen überladenen Magen zur Ruhe
tragen will . So fand man hier ein verluder -
tes Rotwildkalb , dort ein gerissenes Rehkitz.
Von Tag zu Tag mehrten sich die Fälle . Der
Verdacht lenkte sich zuerst auf wildernde
Hunde , doch als man auch stärkere Stücke ge-
rissen fand , mußte man an stärkere Raubtiere
denken . Und dann fand ein Förster auf einer
Schneise frische Wolfslosung . Da gab es kei-
ueu Zweifel mehr — Isegrim war einge -
troffen .

Wir saßen damals gemütlich in einem Für -
sterhanse bei dampfendem Grog und waren
recht fröhlich , als plötzlich der Fernsprecher
schrillte und den Schreckensruf durch die Ein -
famkeit trug : „Wölfe in der Heide !" — Nun
ging es los . Vom ersten Hahnenschrei bis zur
Uhlenflucht war jeder auf seinem Posten . Und
als der Mond voller wurde , war es auch mit
der Nachtruhe vorbei . Ansetzen, Pirschen , Spü -
ren T >g und Nacht . Auf jeden Stand , jeden
Gang zog die Hoffnung mit , aber auch die Un -
ruhe und die Wut . Alles war vergeblich . Hier
konnte nur der erste Schnee helfen . Diesen
weißen Helfer braucht man , um den Rändern
auf die Spur zu kommen . Der Rehbestand
nahm bedenklich ab. Es griff einem ans Herz ,
wenn man sah , welch fiebernde Unruhe das
Wild befallen hatte .

Da endlich, Schnee ! Die Nacht hatte ihn ge-
bracht.

Die Unruhe wird zur fieberhaften Hast . Die
Blicke gehen über die weiße Fläche , die Schnei -
sen entlang . Die Füße kommen von selbst ins
Laufen . Irgendwo muß sich doch nun die
Spur finden , irgendwo muß sie hinter dem
Räuber herkriechen , ihn festmachen. Aber noch
findet sich nichts als nur Spur von Hase und
Reh , Rotwild und Fuchs . . . Wieder hat es in
der Nacht geschneit, ein klarer Morgen steht
im Osten auf . Und wieder geht das Spüren

iittt /
Alarm in Ostpreußen

WM / Von Gerhart Till
los . Heute soll es glücken! Nicht lange dauert
es , zwei Spuren schneiden die Schneise und
kriechen in das Jagen 78. Schnell umschlagen
— nein , sie sind nicht heraus . Der Fernsprecher
schreit es von Försterei zu Försterei , zu jedem,der in der Nähe mit Jagdschein und Gewehr
zu erreichen ist . Keiner läßt auf sich warten .
Doch erfolglos wird das Drücken . Holzfahrer
hatten die Wölfe vorzeitig locker gemacht. Eine
Postenladung wurde dem einen nachgeworfen ,
sie fruchtete nicht mehr .

Ein Winterabend , still und kalt , 32 Grad
unter Null . Glutrot verschwindet die Sonne
hinter schneebehangenen Kiefern . Gegen sechs
Uhr kommt der Mond . Wir stehen mit ge -
fpanntem Drilling auf dem Wechsel . Doch nur
ein heiseres Bellen läßt uns von Zeit zu Zeit
zusatnmeusahren , ein Schrecken und Flüchten
von Rehwild , den Drilling fester fassen —
sonst nichts . Die Wölfe waren wohl schon
durch. Wer konnte wissen, wo sie sich heute
den Wanst vollschlugen ! Anch die Jagden in
den benachbarten Oberförstereien waren er -
folglos gewesen . Es ist nicht leicht, dieser Sippe
aus den Balg zu rücken. Isegrim weiß , daß
er gehaßt ist , baß er verfolgt wird , daß der
Mensch auf ihn lauert . Darum streift er heute
da und morgen dort , nie lange verweilend .
Das liegt ihm im Blut , das hat er mit der
Muttermilch eingesogen .

Wieder sind zwei Wölfe fest . In der Scho-
nnng um einen zugefrorenen Bruch stecken sie.
Noch sind nicht alle Stände besetzt , da fällt ein
Doppelschuß . — Hat es gefaßt ? Den Drilling
im Anschlag, späht jeder in die Schußrichtung .
Und ehe der nächste Gedanke aus dem Hirn
huscht , fegt es grau an uns vorbei . In großen

IUI

Zum 20 . Lahrestag der Seeschlacht auf der Ooggerbant
■:
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Fluchten nimmt der Wolf das freie Gelände .
Ein Postenschutz fatzt den linken Vorderlauf .
Das Tier strauchelt , oerhofft . . . Eine Kugel
kratzt ihm den Rücken. Der Wolf rückt merk-
lich zusammen . Dann macht er kehrt und will
in das Treiben zurück. Ich glaube , wir haben
vor Verwunderung kein sehr geistreiches Ge-
ficht gemacht. Kaum aber hat er uns die rechte
Breitseite zugekehrt , da faßt ihn eine saubere
Kugel und zwingt ihn nieder .

Kaum haben wir das Räuschlein des sieg -
reichen Tages ausgeschlafen , da schrillt aber -
mals der Fernsprecher . „In Jagen 12 ein
Wolf fest ." — Wenn auch der Kater noch
knurrt , raus aus den Federn ! — Es war nur
eine kleine Dickung von zwanzig Morgen , wo
der Wolf stecken sollte. Das kam uns sonder -
lich vor , da ja in der Nähe weit größere Scho-
nungen lagen . — Aber er war darin ! Ein
Schreien der Treiber genügte , um ihn locker
zu machen. Wie der Wind stob er heraus , ritz
fast einen Schützen um , der ihm aber noch eine
Postenladung nachschicken konnte , allerdings
wenig erfolgreich . Der Wolf faßte eben die
Schneise und wollte eben die nächste große
Schonung annehmen , als ihm eine gezirkelte
Kugel aufs Blatt fuhr , die ihn zusammenriß .
Es war die Kugel desselben Försters , der auch
am Tage vorher den Wolf zur Strecke ge -
bracht hatte . — Zwei Wölfe an zwei Tagen ,
das war wirklich Glück.

So geht es in jedem Jahre . Wenn sich die
Räuber auch nicht immer so zahlreich sehen
lassen, wie in jenem strengen Winter , so sind
sie doch in jedem Jahre da . Immer wieder
findet Isegrim den Weg über die „grüne
Grenze "

, wenn die Erde erstarrt und es drü -
ben an Fraß mangelt . Und immer wieder
rinnt uns jenes seltsame Gefühl von Ahnung ,
Unruhe und Aufregung durch das Blut , wenn
es durch unseren Wald schrillt : „Wölfe in der
Heide !"

Der lekte Kamvk des Panzerkreuzers „Blücher".
der in der Schlacht an der Doaaerbank vor AI Jahren , am 24. Januar 1915 , nach heldenmütiger Ge -

aenwebr mit webender « laaae in die Tiefe aina .

Humor
Unter Freundinnen

Erste Freundin : „Ich frage mich , ob er mich
wirklich so lieb hat , wie er immer behauptet .
Er kennt mich doch erst acht Tage ."

Zweite Freundin : „Wenn es tatsächlich erst
acht Tage her ist , ist es schon möglich."

(„Matin ")
*

Pappi macht Baby Spaß
„Dein Mann hat ja einen fürchterlichen

Schnupfen ! Ich verstehe nicht, daß du den Arzt
nicht kommen läßt ."

„Ach, ich möchte noch bis morgen warten .
Baby hat immer so viel Spaß , wenn er
niest." („Neue J . Z .")

*
Der Skilehrling

„Na , was machen deine Skifortschritte ,
Paul ?"

„Mein Gott , bis jetzt schreite ich wenig , ich
liege meistens !" („Fliegende Blätter ")

*
Ungeratene Kinder

Winterfrtschler (zu dem Bauern , bei dem er
wohnt ) : „ . . . ja , mein Sohn ist Dichter ."

Der Bauer : „Js halt a Kreuz mit dene
Buam , jeder hat was anders , der meinige . . .
wildert !" („Fliegende Blätter ")

*
Beim Schiedsmann

„Wie kamen Sie dazu , die Klägerin eine
Gans zu nennen ?"

„Ich wollte nur damit zum Ausdruck brin -
gen , daß ich sie zum Fressen gern habe !"

(„Fliegende Blätter ")
*

Die Seeschlange
Kapitän Johansen war zu Gast geladen .

„Haben Sie niemals die Seeschlange gesehen?"
fragte die Dame des Hauses interessiert .

„Nein , gnädige Frau "
, antwortete der Ka-

pitän , „ich bin Abstinenzler I" („Neue I . Z .")
*

Uevertrnmpft
Die Kinder erzählen :
„Mein Vater geht immer ohne Hut !"
„Was das schon ist ! Meiner geht sogar ohne

Haare !" („Neue I . Z .")
*

Besser ist besser
„Was meinst du , soll ich ihm das Geld

leihen ?"
„Unbedingt !"
„Warum denn ?*
„Sonst kommt er doch zu mir !"

(„Judge ")
*

Antiquitäten
„Das ist ein Kochtopf aus dem alten Troja ,

zehntausend Mark wert !"
„Zehntausend Mark ? ? Allein Himmel , wie

konnten denn die Leute damals solche Preise
bezahlen ? !" („Tidens Tegn ")

4-
Näher heran !

„Du hast dich ja nicht rasiert , Ulrich !"
„Doch mein Kind — sogar erst vor einer

Stunde !"
„Na weißt du , das nächste Mal mutzt du aber

etwas weiter ran gehen an den Rasierapparat !"
(„Hemmets Journal ")

*
Nachweihnachtliches

Vater : „Nun hast du alle deine Spielsachen
schon entzwei gemacht?"

Sohn : „Nein ! Der Hammer ist noch ganz !"
(„Le Journal ")

Gpori in Kürze
Die Monte - Carlo - Sternsahrer befanden sich

im Laufe des Montag nnd Dienstag größten -
teils ans deutschem Boden . Die besonders in
Südost - und Ostcnropa vorhandenen hohen
Schneedecken habe» zahlreiche Ausfälle zur
Folge gehabt .

♦
Der schon einmal abgesagte Landerkampf im

Eisschnelläufen zwischen Deutschland nnd Po -
len wird nun doch zum Anstrag kommen.
Beide Länder stehen sich am Wochenende in
Zakopane gegenüber .

*
Die ersten Begegnungen znr badischen Box -

Gaumannschastsmeisterschast heiße» , nachdem
die Bezirksmeister festgestellt worden sind : VfR .
Mannheim — Vg . Freiburger Faustkämpser
und Germania Karlsruhe — BC . Singe ».

*
Der Borländerkamps Ungarn —Deutschland ,

der als Rückkampf znm Mitropa -Cnp -Wett -
bewerb zählt , soll am 14 . April in Budapest
durchgeführt werden . Den Vorkampf verloren
die Ungarn in Nürnberg glatt mit 3 : 13
Punkten .

*
Einen neuen Erfolg erzielte die Boxstaffel

des Gaues Südwest am Montag in Worms ,
wo sie den Gau Baden mit 12 :4 Punkten be-
siegte.

*
Deutschland — Kanada werde » sich am 5 . Fe¬

bruar in München einen Eishockey-Länder -
kämpf liefern .

*
Sandtner und Sames , die beiden Ersten aus

der Dentschen Eisschnellanfmeisterfchaft , wnr -
den zn den internationalen Wettbewerben in
Davos gemeldet , wo sie ans erstklassige Gegner -
schast aus Finnland , Norwegen und Oester -
reich treffen werden .

*
Beim Eishockeyturnier in Davos gab es am

Dienstag , besonders in der Zwischenrunde ,
äußerst hartnächige Kämpfe . So konnte Ka-
nada die Schweden nur mit 3 : 2 besiegen und
die Tscheche ! brauchte gegen Italien sogar eine
Verlängerung , um 3 : 1 (reguläre 1 : 1 ) gewin -
nen zu können . In der zweiten Grnppe besiegte
England Frankreich knapp mit 1 :0, während

sich die Schweiz nnd Oesterreich trotz Ver -
längernng 1 :1 trennten . — In der Trostrunde
kam Deutschland über Holland zu einem ver -
dienten 3 : N-Sieg , während Polen gegen Bel -
gien bei 12 :2 ein wahres Schützenfest ver -
anstaltete .

Die deutschen Iagdschühen
auf der „Grünen Woche"

Auch in diesem Jahre findet wieder , wie be -
reits gemeldet , während der „Grünen Woche "
in Berlin in der Wannfeer Versuchsanstalt
für Handfeuerwaffen eine Prüfung der besten
dentschen Jagdschützen statt .

Für die beste Mannschaft , bestehend aus
vier Schützen , hat der Führer und Reichs-
kanzler Adolf Hitler einen Wanderpreis ge -
stiftet . Der Wanderpreis des Reichsjägermei -
sters Hermann Göring ist für die zweitbeste
Mannschaft vorgesehen , und Innenminister
Dr . Frick gab einen Wanderpreis für die dritt -
beste Mannschaft . Da 40 Mannschaften teil¬
nehmen , wird auch noch die viertbeste Mann -
fchaft durch einen Wanderpreis der Deutschen
Jägerschaft ausgezeichnet werden .

Die Prüfung der Jäger geschieht mit drei
Waffen . Alle Bedingungen sind an einem Tag
zu erfüllen und jede Mannschaft schießt ge -
schlössen . Mit der Büchse sind vier Wildschei-
ben (80 Meter stehender Keiler , 100 Meter
stehender Bock , 100 Meter Fuchs , 60 Meter
laufender Keiler ) mit je vier Schuß zu befchie -
ßen . Dann folgen drei Prüfungen mit der
Pistole oder dem Revolver (Schnellfeuer zwei -
mal fünf Schuß je zehn Sekunden , Einzel -
feuer fünfmal einen Schuß je drei Sekunden ,
Fertigkeit , Ziehen der Waffen . Laden fünf -
mal einen Schutz je fünf Sekunden ) auf die
10er-Ringscheibe in IS Meter Entfernung , Auf
den Ständen der „Hermann - Göring -Anlage "
sind schließlich noch zweimal je 15 Wurftauben
in 11 Meter und 13 Meter Entfernung von
den Wurfmaschinen zu treffen . Hier werden
in Angleichung an die Wertung mit anderen
Waffen , die 200 Ringe als Höchstzahl haben ,
für den ersten Treffer 6 % Punkte , für den
zweiten Treffer 4 Punkte gutgeschrieben . So
ist die höchsterreichbare Punktzahl 600 für den
Dreikampf , bei dem 70 Ziele zu beschießensind.

Von den 40 gemeldeten Gaumannschaften
stellt der Gau Grotz - Berliu allein vier . Am
Einzelkampf nehmen 187 Jäger teil . Eine
Voraussage über den Ausgang des Wett -
kampses ist kaum möglich, da bei den schweren

Bedingungen , besonders beim Pistolenschießen ,
leicht Versager vorkommen können . Eine
Reihe von Mannschaften aus dem Reich, wie
die Kölner , Westfalen , Badner , Schlesier und
Ostpreußen , werden den Berliner Mannschaf -
ten den Sieg nicht leicht machen. Das Schie -
ßen beginnt am 27. Januar ? Haupt - und
Schlußtag ist der 4. Februar .

Die badische Mannschaft
besteht aus den Karlsruher Herren Herbert
Kraft . Wilhelm Müller , Alfred Schcurer , Gu -
stav Winter und als Ersatzmann Adolf Stei -
ner juu . Die Mannschaft ist von dem Landes -
jägermeister , Landesforstmeister Hng , aufge -
fordert worden , nach Berlin zu fahren .

Aufruf des Neichssportführers
Der Reichssportführer erlätzt folgenden

Aufruf :
„Das höchste Gut eines Volkes ist seine

Jugend . Sie zu erhalten und kinderreichen
Eltern ihre hohen Aufgaben zu erleichtern , ist
unsere heilige Pflicht . Um den Kindern aller ,
auch der bedürftigsten Familien , die Ausübung
von Turnen und Sport zu ermöglichen , rufe
ich daher die Vereine des Reichsbundes für
Leibesübungen auf , sich in ihrer Beitrags -
gestaltnng weitestgehend den Familienverhält -
nissen ihrer Mitglieder anzupassen und da-
durch an der Gesunderhaltung und Erttichti -
gung des deutschen Volkes mitzuwirken . Ich
erwarte , baß jeder Verein sich auf diesem Ge-
biete feiner Pflichten bewußt wird .

gez. v . Tschammer und Osten ."

Die Monte Carlo -Sternfahrt
Am Dienstagmorgen gab es die erste größere

Ueberraschung bei der Monte - Carlo -Stern -
fahrt : Der Vorjahressieger Donald M . Healey
(England ) auf Triumph , der Umea zum Start -
ort gewählt hatte , fuhr in der Nähe von
Flensburg gegen die Wand einer Eisenbahn -
Unterführung , wobei sein Wagen derart stark
beschädigt wurde , daß der Engländer die Fahrt
aufgeben mutzte. Einige der in Stavanger
Gestarteten sind ftizwischen bereits in Paris
eingetroffen . Der Engländer Jones (Morris ) ,der in John O 'Groats gestartet war , mußte
disqualifiziert werden , weil er es verabsäumt
hatte , in Boulogue die Kontrolleintragung
vorzunehmen . In der Seinestadt gab es an
der Place de la Concorde ben üblichen Trubel

vor dem Gebäude des AC . von Frankreich ,
und wiederholt mußte Polizei die Umgebung
absperren , damit die Kontrolle in einwand -
freier Weise durchgeführt werden konnte . Bis
zum späten Nachmittag hatten sich rund 70 Teil -
nehmer eintragen lassen, darunter der DKW -
Fahrer Soergel , Koopman auf BMW ., Berg
(Mercedes - Benz ) , der Gewinner der großen
Klasse 1934 , Trevour . der Australienflieger
Jones u . a . m . Amsterdam meldete den Start
von acht Holländern , so baß damit rund ISO
Fahrer die lange Reise angetreten haben .

Winterprüfungsfahrt des DDAC . Auch in
diesem Jahr nehmen die Adlerwerke wieder
an der Winterprüfungsfahrt des DDAC . vom
29. Januar bis 3. Februar 1035 teil , und zwar
startet bas bekannte Adler -Team : Fink —
Hasse — Hoffmann auf Adler Diplomat ; fer -
ner nimmt Willi Herrmann noch als Einzel -
fahrer , ebenfalls auf Adler Diplomat , an die-
fer Fahrt teil .

Fußball am Sonntag
Ganliga Baden

Der kommende Sonntag bringt nur zwei
Spiele

VfB . Mühlbnrg — FC . Freiburg
kreuzen die Klingen um einen guten Tabellen -
platz. Für die Meisterschaft kommen wohl
beide nicht mehr in Frage . Da VfB . Mühl »
bürg das Vorspiel verloren und FC . Freiburg ,trotz der Niederlage gegen Waldhos , gute Lei-
stuugen gezeigt hat , ist sicher ein spannendes
Treffen zu erwarten . Wir nehmen an , daß
VfB . Mühlburg die Rache gelingt .

FC 08 Mannheim — FfL . Neckarau
ist wohl für Neckarau als Punktgewinn zu be -
trachten . Neckarau wirb auch den schärfsten
Widerstand der 08ter überwinden , um unter
den Meisteranwärtern zu bleiben .

Die Bezirksliga Mittelbaden
hat folgende Spiele , in Gruppe 1 Neureut —
FV . Beiertheim , wrbei Beiertheim sich sehr
in Acht nehmen muß . wenn beide Punkte mit
nach Hause gebracht werden sollen . Gruppe 2 :
Germania Brötzingen — FC . Birkenseld ,FVgg . Weingarten — FsR . Pforzheim . Zwei
Spiele , bei denen auch zwei Platzsiege zu er-
warten sind.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

" timmuuasbericht vom ZA. Januar
Still und abgeschwächt

Sit der Beut wen Börse hielt die GelAästsftille an .
Publikum und Kulisse , eiaten keinerlei Unter -
nebmunaSlust . Es llberwoaen deshalb heute Ab -
schwächunaen . Nimmt man als Durchschnitt der
KurSrückoiinae etwa %— K Prozent an . so fallen
von Montanen Mansselder mit minuS 0 .76 Pro¬
zent . BudcrnS mit minus O.fiO Prozent nnb Hoesch
sowie Rbeinstahl mit minus % Prozent als stärker
« «drückt aus . Daaeaeu waren Braunkohlenwerte
verhältniSmäßia fett . Bubiaa 2 Prozent . Eintracht
1,50 Prozent und Ilse Genüsse 1 .25 Prozent über
Bortaaskchluki . warben aaben um V.7V Prozent ,
veyden und GoldschmiSt um ie 1 Prozent nach. Als
recht wtderstandssäbia erwiesen sich Elektrowerte .
Bei Kabel - und Drahtaktien waren deutsche Tele -
vhon 1% Prozent schwächer, von Autoaktien ver -
loren BMW . 0 ,50 Prozent , bei Zellstoffwerten
k̂ eldmühle erneut 1,26 Prozent . Der aestein ver -
bssentlichte Bericht aus der Maschineniniustrie ver »
mochte den Markt nicht zu beeinflussen , die Kurse
waren ledoch » ehalten .

Der Rentenmartt war ebenfalls still , aber freund -
lich. Altbesib eröffneten % Prozent höher , sväte
Reichsschuldbuchsorderun » en blieben unverändert .
Etwas Nachsraae bestand sür Svvothckcnvfaud -
briefe bei etwa %— Kvrountiaen Kursbefserunaen .
Stadtanleihen blieben ohne Geschäft . Bei Provinz -
anleihen eraabeu sich nur aerinae Abweichunaen im
Ver « leich zum Bortaa . Bon Länieranleihen zoaen
28er Lübecker um 0 .50 Prozent . 30er Mecklenburg -
Strelitzer um 40 Rvf . an . Induftrieobliaationen
wurden meist aus Bortaasbasis umaesebt .

Die im Verlauf erzielten Befferunaen erhielten
sich bis zum Schluh . Nachbörslich blieb es ruhia .
Am Kassamarkt war die Tendenz uneinheitlich .
Bankaktien waren um etwa 1 Prozent « edrückt ,
Adea aaben 2,?5 Prozent nach Der Dollar kam
amtlich mit 2.50 unö das enalilche Pfund mit 12.21
zur Notiz .

Die Blankotaaesaeldsätte wurden bei 3%—8%
Prozent belassen . Am Balntenmarkt errechnete sich
der Dollar knavv behaustet mit 2,498 . das Pfund
unverändert 12,20.

Rheln -Mainische Abendbörse
Gcschästslos

Ztzrankfurt. 28. Jan . lDrahtbericht .) Da an der
Abendbörfe Ankträae der Kundschaft wieder nicht
vorlasen , hielt sich auch die Kulisse weiter zurück .
Die sreundlicke und zuversichtliche Grundstimmuua
blieb aber erhalten und die Kurse konnten sich aut
behaupten . Vereinzelt traten auch kleine KurS -
besserunacn ein . Renten Innen lustlos , aber wenia
verändert . Sväte Reichsschnldbuchsorderunaen wnr -
den mit 100^ . Zinsveraütunaslcheine mit 89 .80,
und Altbesiv mit 110.75 aehandelt . Im Verlaus
blieb das Geschäft bei wenia veränderten Kursen
klein . Badische Assekuranz zoaen um einen Punkt
an . Liauidatiousvsaudbriefe un » Stadtauleihen
mürben teilweise bis % Prozent höher bezahlt .
Von Schweizer Anleihen aewannen »^ proz . Gott -
hardtbahn 1.50 Prozent und Svroz . Schweizer Eisen -
bahnrenten von 1890 2,25 Prozent . Die Nachbörse
lao aeschästSlo » .

Schuldverschreibuna «« : Altbesiv 110.?5 b . G . . Ver .
Stahlbonds 95,50 . Svroz . Tranks . <Main > Gold von
1920 94,25 . Ovroz . Mainzer von 1920 93,75 . Svroz .
mm . © no . Goldvkbr . R . 97. 5^ vroz . ^ fm . ÖD » .
Goldpfbr . Liaui . 97 % , Svroz . Rhein . Hvv . Bk . R .
97 .50 . Lissabon . Stadtanleibe von 1880 48. Auker -
eurovilisch « Staatsvaviere : 4vroz . Rumänen ver -
« Inhtl . Renten i % . Bankaktien : Alla . Deutsche Kre¬
ditanstalt 09,5 , Bank sür Brauindustrie 112 .50.
Kommerz - und Privatbank 77 . Deutsche Bank und
Diskonto 78,5 . Dresdner Bank 79,5 . Franks . £>tw .
Bank 96. « erawerksaktie « : Gelsenkirchener fi8,75.
ManneSmaunröhren 77,25 . Rhein . Stahl 91 . Stahl -
verein 46 . Bekula 187,5 , Ehem . Albert 84. JG .
Chemie volle 150.5 . dito oOvroz . 127.25 . Konti
Gummi 145,5 . Dentlche Gold - und Silber -Schd . 906.
Deutsche Linoleum 95 . Elektr . Licht und Kraft 116.if ®. Karben 141% . JG . Karbenbonds 119,75 . Ges .
für Elektr . Untern . 11S .5 . TS . Goldschmidt 91.
Sanswerke Küssen 68,5 . PH . Hol,mann 80.5 . Gebr .
Iuuabans Stamm 72.75. Labmeyer & Co . 117.Rhein . Elektr . Mannheim 109 .75. Siemens & HalSke
141.60 . Transvortanltalten : Deutsche Reichsbahn
Vor, . ll « ^ . Oavaa 28%. Prioritätsobliaatioueu :2% pro, . Anatol . I und II 34.

Lefterreichlsch , « uaarische Wirtschastsoerhandlun -
«en . Die seit Monaten aekülirten und immer wie -

unterbrochenen österreichisch - nnaarischen Wirt -
schastSverhanSlunaen sind am Mittwoch in Budavest
wieder aukaenommen worden . Die bisher ausae -
tauchten Schwieriakeiien konnten noch nicht über -
wunden werden . Nach Blättermelduuaen soll die
österreichische Reaieruna bisher nur in aerinaem
iviafte den sich au » dem römischen Pakt eraebenden
wirtschastlichen Vervslichtunaen zur Einfuhr un <iari -
wen Mehles nachkommen . Kerner sollen erheb -
liche Schwiericikeiten in der Abwickluiu » de» öfter -
reichifch -unoarifchen Clearinaverkebr » entstanden
sein .

Bankenausftcht in Iuaoslawie » . Die luaoslawische
Reaieruna hat beschlossen , die gesamte Kinanzwirt -
schaft des Landes unmittelbar der Aussicht des Ki -
nan,minister » zu unterstellen .

Badische Bank A. G., Karlsruhe
Der Bericht über das abaelauseue Geschäftsjahr — Wieder 6 bzw . 8 Prozent Dividend « — B «schle» .

manna der Umwandluua in eine Reai »» albank

In dem letzt erschienenen Bericht des Vorstandes
der Bank wird auSaesübrt . das , daS Kennzeichen
des Wirtschaftsjahres 1984 die fortschreitende Er -
holnna von alten Schäden durch wesentliche Ku -
nähme der AuSnübunasmöalichkeit der vorhandenen
Produktionseinrichtunaen ist. Der Industrie des
Landes Baden ist der gesamte Ansschwuna der wirt -
schastlichen Betätiautw zuaute aekommen und sie
war infolgedessen ausreichend beschäftiat . Mit Silke
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt in Berlin
war es möglich , den landwirtschaftlichen Betrieben
ihre Kredite zu belassen . Die Abtraauno der alten
Schulden der Landwirte aeht langsam vor sich . Der
Einaana auter Handelswechsel war unbefriedigend
gewesen .

Das NoteuauSgaberecht war ab 1. Januar 1084
bis zum Jahresschluß auf 27 000 000 RM . bemessen
und wurde voll genützt . Durch die Belebung deS
Rentenmarktes konnte in der Eklektenabteilung
auter N « keu erzielt werben .

Dt « Bestände wurden vorsichtia In die Bilanz
ausgenommen . Im Hinblick aus die Notwendiakeit .
unter dem neuen UeberleitunaSaesetz die umlau -
senden Noten zum überwiegenden Teil mit kurz -
sristiaen Schavanweisunaen des Reiches , der Län -
der , der Reichsbahn und der ReichSvost zu sichern
und diele Werte einem Treuhänder übergeben zu
müssen , wurde laufend der Bestand an solchen Wer -
ten erhöht . Der B «ftand an Sckakanweiwnaen und
Effekten ist mit rund 19107 000 RM . angegeben .
Der Badischen Siaatsschuldenverwaltuna und der
Lanbeshauvtkasse ist für ihr Guthaben eine Siche -
runa in Wertvavieren in Höhe von 8 150 000 RM .
gestellt und der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt
in Berlin kür ihr Darlehen Sicherheit in Wechseln
von rund 715 000 RM . geleistet .

Die Verbindlichkeiten aus weiterbeaebenen . im
Inlande zahlbaren Wechseln betrnaen am 81 . De -
zember 1934 56 888 02 RM . Die ordentlichen Rück -
lagen werden mit 4 500 000 RM . ausgewiesen . Die
festen Bezüge de ? Vorstandes im Berichtsjahr
stellen sich auf 84 999,9? RM . Di « laufenden Unter -
stüvunoen und zusätzlichen Kuwendunaen an ehe -
maliae Beamte , sowie Witwen und Waisen von
Beamten »eigen eine ständige Steigerung .

Der Vorstand schlägt vor .
aus die Borzuasaktien I Prozent , aus die

Stammaktie « 8 Prozent Dividende
zu verteilen , der Untcrstützunaskassc 28 087,50 RM .
zuzuweisen und 200 OOO RM . aus neue Rechnung
vorzutragen . Zur Krage der

Umwandlung des Instituts in ein « r«aio »al «
Kreditbank

lwir verweisen auf den Leitartikel im .Karlsruher
Tagblatt " vom 19 . Januar d . I . ) führt der Bericht
aus :

„Wir wollen nun von den in dem Gesetz aeae -
benen Möglichkeiten so schnell als möglich Gebrauch
machen , um die noch verbleibende kurze Zeit bis
zum Erlöschen unserer NotenauSaaberechte . d . i .
31 . Dezember 1986 . zum Einrichten und Ausbau
einer Kreditbank zu nützen . Wir schlagen deshalb
der GV . die Neufassung des 8 1 unserer Satzung
vor . der wie solat lauten soll :

„Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb
einer Privatnotenbank nach Maßgabe des Privat -
notenbankgesetzeS vom 80. Auaust 1924 mit einem
nach dem zweiten Gesetz zur Aenderuna des Pri -
vatnotenbankaesetzes vom 30. Auaust 1924 lUeber -
leitunaSacsetz vom 29. Dezember 1984> erweiter¬
ten Geschäftskreis .

"

Nach Zustimmung der GB . werben wir die in
dem Ueberleitunasacseö enthaltenen Vorschriften
mit Beschleunigung ersllllen und sodann die Ueber -
leitnna in die Geschäft « einer regionalen Kredit -
bank vornehmen .

DI « Noten unserer Bank behalten bis z « bere «
Aukrus »olle Umlausssähiakeit .

Wir legen großem Wert auf die Zirkulation
unserer Noten im Verkehr bis zu diesem Zeitvunkt .

Wir unterschätzen durchaus nicht die Schwieria -
leiten , die sich bei der Umstellung von der Privat -
Notenbank in die freie Kreditbank hauvtfächlich
durch die vorhandene Uebersetzuna des Bankaeschäf -
tes ergeben . Bei dem kommenden Wettbewerb mit
anderen Kreditbanken wird uns die Bodenständia -
keit der Badifchen Bank mit ihrer SSIähriaen
ehrenvollen Geschichte zuaute kommen und wir
hoffen , wie in der Vergangenheit als Notenbank
auch in Zukunft als regionale Kreditbank uns die
Anerkennung des Landes und seiner Wirtschasts -
kreise zu erwerben ."

Aus der Bila « ,
ergibt sich , baß die ausaeaebenen Noten mit 8 778 200
NM . in Gold gedeckt sind , das sind genau 49 .Ü2
Prozent . Devisendeckuna war nicht vorhanden . Es
verbleibt ein Reingewinn von 817 312 RM . . zu dem
der Bortraa aus dem Vorjahr mit 200 000 RM .
kommt . Der Gewinnanteil des Staates beträgt
67 009 RM . GV . am 30. Januar .

Deutsches Erzeugnis
D «r Versuch einer Klarstelluua

Um « ine unbefugte Anwendung des BearissS
«Deutsches Erzeuanis " zu unterbinden , hat der
Verband Deutscher Divlomkaujleute Leitsätze her -
ausgegeben , die sich aus deutsche Industrie - und
SandwerkLerzeuauilse beziehen . Danach sollen in
einem deutschen Erzeuanis . soweit es in der
Brauche irgenj , möglich ist . Rohstosse deutschen Ur .
sprungs und deutsche Arbeit zu 100 v . H . enthalten
sein . In besonders gearteten Köllen soll die Kenn -
zeichnuna der Waren alS deutsches Erzenanis
grundsätzlich noch zulässig sein , wenn der Wert des
ausländischen RohstosseS in dem betretenden Er¬
zeuanis nicht mehr als Ie nach der Branche 5. 10.
16. höchstens aber 20 v . H . des Endvreises beim
Hersteller beträgt . Sollte der ausländische Roh -
stossanteil bei einer Branche höher sein als 20 v . S . ,
wie zum Beispiel in Teilen der Schmuckindnstrie ,
so kann das Erzeugnis mit amtlicher Genehmigung
trotzdem als deutsches gekennzeichnet werden , wenn
der ArbeitSanteil der Kosten des Erzeugnisses be¬
deutsam ist und eine Ware von ausaesvrochen deut -
schem Gevräae entstanden ist . Ausländisches Kavi -
tal in einem deutschen Unternehmen schließt die
Kennzeichnung der entsvrechenden Erzeugnisse alS
„deutsch " nicht aus . Voraussetzung ist . daß die Er -
zeuanisse von deutschen Arbeitern heraestellt werden
und deutsche Wirtlchaftskührer in maßgeblicher
Weis « an der UnternebmungSleituna beteiligt find .
Diese Leitsätze werden zur Erörteruna gestellt .

Normuua i « der Textilindustrie . Die deutsche
Textilindustrie beabsichtigt , durch Verringerung der
übergroßen Sortenzahl eine Verbillig » »« der Her¬
stellungskosten herbeizuführen . Es gibt z . B . nicht
weniger als 82 verschiedene Handtucharößen . die
man auf vier beschränken könnte . In den Ver -
einigten Staaten ist diese Maßnahme bereits « sola -
reich durchgeführt worden .

DI « deutsche Ziukvroduktion . die Im Monat No -
vember 1984 bereits aus 8172 Tonnen gestiegen war .
hat sich im Monat Dezember weiter aus 9200 Ton -
nen erhöht . Die deutsche Zinkvroduktion deS Jah¬
res 1934 betrug damit rund 72 900 Tonnen gegen -
über 50 900 Tonnen im Jahre 1988. Sie ist also
um 43 Prozent gegenüber dem Vorjahr gestiegen .

Nach der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1933
wurden in Deutschland insgesamt 5 278 972 Klein -
« Lrten und landwirtschaftlich « Kleinbetriebe mit
einer Gesamtsläche von 546 502 Hektar ermittelt .

Wirtschaftliche Rundschau
Kiihnle . Kovv und Kansch AG .. Krankenthal . Im

Geschäftsbericht der Metallgefellichaft AG . Krank¬
kurt (Main ) wird über diese Tochteraescllschgst aus -
geführt , sie arbeite zwar trotz namhafter Mehrbe -
fchäftiguna noch mit Verlust , werde aber Hassent -
lich bei weiter auten Absatzverhältnissen wieder
wirtschaftlich .

Die Deutsch « Banmwoll -AG . teilt mit . daß An -
haltsvunkte kür die Notwendigkeit einer Dividen -
dcnermgßiauna auf Grund der bisher über den
GeschäftSverlauf bei den Konzernaefellfchaften vor¬
liegenden Nachrichten nicht gegeben sind li . V .7 Prozent Dividende ) .

Kartell für echte Silberwaren . Der Verband der
Silberwarenfabrikanten DeutschlnndS E . V . bat
einstimmig beschlossen , den Verband als markt -
regelndes Kartell für echte Silberwaren gemäß den
gesetzlichen Bestimmungen fortzuführen . Der Re -
aeluna des Kartells unterstehen : die Kestsetzuna der
Konventionsvreise kür Arbeitssilber lSilbervreis -
konventionl . die Kestsetzuna der Preise für silberne
Bestecke lBesteckpreiSkonventiont und die Bestim -
munn der Zablunasbedinaunaen .

Köveuicker Bank e . G . m . b . S . Der Geschäfts -
bericht diefer größten gewerblichen Genoffenschafts -
bank Deutschlands spiegelt deutlich den Aufschwung
deS Wirtschaftslebens wider . Die Einlagen finj > um
fast 2 Mill . RM . gewachsen . Der Reingewinn von
178 000 RM . gestattet die Verteilung einer Divi¬
dende von 4 % Prozent und Erhöhung der Re -
serveu .

Weiterer Auftrag sür die Saarindustrie . Kür
den Ausbau der Wasserversorgung Ostfrieslands
und Ieverlands ist der Anftraa für die Röhren -
lieferuna im Betrage von 800 000 RM . nunmehr
endgültig der Saarindustrie überschrieben worden .

Die Neuregelung bei Citroen . Der Präsident de ?
Pariser Handelsgerichts bestätiat . daß die Banaue
de Pari » und die Bank der Gebr . Lazar zusammen
mit dem Hauptgläubiger Michelin den Plan der
sinanziellen Neuregelung von Citroen bearbeiten .
Es bedürfe jedoch noch einiger Zeit , bis ihre Prü -
fnng abgeschlossen werden könne . Die bisher in
den Händen von AndrS Citroen befindlichen Aktien
sind in den Besitz von Michelin übergeaanaen .

Die Banmwollerzenauua tu den Vereinigten
Staaten im Jahre 1985 ist nunmehr ans 10.5 Mill .
Ballen bearenzt worden . Präsident Roosevelt ar -
beitet des weiteren auf den Abschluß eine » tnter -
nationalen Abkommens über « ine Kontrolle der
Weltbaumwollerzeuauna bin .

Karlsruher Getreidegroßmartt
Karlsruhe . 28. Jan . Abteil » « « Getreide . Mehl

und K« ttermittel : Inlandweizen . 76—77 Ka . Kest-
preiSgeb . XVII . Erzcuaersestvreis für Jan . 21,20 ,
Mühlenfestpreis . einschl . Zuschlaa sür R .s. G . 21 .60,
Großhandelspreis 21 .S0. Inlandroaaeu . 71—78 Ka ,
Kestvreisgeb . XVI . Erzeuaerfcstvreis sür Januar
17,20 , Mühlenfestvreis . einschl . Zuschlag sür R .s .G .
17,60 . Großhandelsvreis 17 .60. Sommer - und In -
dustriegerste 19 —21 . Kutteraerste 59—60 Kg . Kest¬
vreisgeb . IX . Erzeuaersestvreis sür Jan . . nominell
16.40. Deutscher Haser . 48— 49 Kg . kestpretsaebiet
XVII , Erzeuaersestvreis für Jan . . frei Erzeuger -
station 16.70. Großhandelsvreis . noniincll 17 .1-0 .
Weißhgser 70 Rvs . per 100 Kg Zuschlaa . Weizen¬
mehl , Inland . Tnve 790 . Großhandelspreis im
Preisgeb . XVlI Jan .— März 27.50 . Roaaenmebl .
75proz . . Tnve 997 . Großhandelsvreis im Preisaeb .
XVI Jan .—März 24,60 . Weizennachmebl . Hau . 17
bis 18,50 , Weizenbollmehl lkuttermehl ) 14— 15 . Wei¬
zenkleie . W . XVII . Jan . 10,60—10,00 . Roaaeukleie .
R . XVI 10,82— 10,62 . Trockenschnitzel , lose . nom .
8,52—8,82 . Malzkeime , Erdnußkuchen . Palmkuchen .
RapSkucher . Sojaschrot . Leinkuchenmehl nicht anae ^
boten . Sveisekartosseln unverändert 2,55 bzw . 2,75
RM . der Zentner .

Rauhsuttermittel : Loses Wiesenbeu . aut . gesund ,
trocken 5,75—6,00 , Luzerne , gut . gesund , trocken 6 .25
bis 6 .50. drahtaevr . Weizen - und Roaaenstroh 2.75
bis 8,00 . Kutterstrob (Gerste und Safer ! 3,00—8,95
der Zentner .

Sonstige Märkte

Magdeburg . 23. Jan . Weißzncker leinschl . Sack
und Verbrauchssteuer kür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadebural innerhalb 10 Tage —,
Jan . 31/56 und 81,57 % und 31,65 . Tendenz : ruhig .
— Terminvreise für Weißzncker linkl . Sack frei
Seeschiffseite Gambnra für 50 Kilo netto ! : Jan .
3.70 B . , 3,50 G . . Kebr . 3,70 33. , 8 .50 G . . Mär , 3 .70
B . . 3,60 G „ Avril 3,80 B . . 8,70 G . . Mai 8 .90 B ..
8,70 G . Aug . 4,00 B . , 3,90 G . Tendenz : ruhia .

Breme « . 23 . Jan . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28

'
mm loko

ver engl . Pfund 14,63 Dollarcents .
Berlin . 28. Jan . skunkfvriich . l Metallnotlern « -

gen für ie Ivo Ka . Elektrolntknvfer 39.50 RM, .
Orlgnialhüttenaluminium . 98—99 Proz . . in Blöcken .
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drabtbarren 14«
RM . , Rcinnickel . 98—99 Prozent 270 RM „ Kein -
filber <1 Ka fein ) 44 .50- 47 .50 RM .

Devisennotierungen

Kairo 1 If . PI.
Buen .-Alre » 1 Pes
Brüssel 100 Blf .
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 ♦. M.
Pari « 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 1. Kr

Berlin , 23 . Januar 1935 ( Funk . )
Geld Brlei Geld

23 . 1. 23 . 1 22. 1
12.50
0 .628
58. 17
0 .194
3 .047
2 .498
54.46
81 .26
12 .195

iugoslaw .
Riga
Kowne
Oslo
Wien

100 Lira
1 Yen

100 Dln .
100 Lats

100 Lltai
100 Kr .

I00 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Biankogeld 1 Adr .
Prlvatd iskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

68 .68
5 .38

1642
2-354
168 .19
55. 19
21 .30
0-710
5.649
80.92
41 .63
61 .27
48 .95
4701
11 .07
2 .488
62 .88
80 72
34 .04
10.40
1 .973
1 .049
2 .498

Brlei
23 . 1
12 .53
0.632
58 .29
0 .196
3 .053
2502
54 .56
81 .4?
12 . 225
68 .82

53 ?
16 46
2 .358
163 53
55.31
21 .34
0.712
5 .661
81 .08
4171
61 39
49 .05
47. 11
11 .09
2 .492
63 .00
80 .88
34.10
10 .42
1 .977
1 .051
2 .502

12 .49
0.62«
58 17
0 .194
3 .047
2 .499
* 4 .42
N1 .56
12 .185
68 . 68

5 .38
16.42
2 . 354
163 19
55 .15
21 .30
0 .709
5 .649
80 9 ?
41 .63
61 .23
48 .95
47 .01
11 .06
2-488
62 .84
80 . 72
34.02
10.40
1 .976
1 .049
2 .498

Brlal
22. 1.
22 52
0 .632
58 -29
0 . 196
3 .053
2 .502
5452
81 .42
12 . 215
68 -82

6 .39
16.46
2 -358
168 .53
55 .27
21 .34
0 .711
5 .66t
81 .08
ftä
49 .05
47 . 11
11 .08
2 .492
62 .96
80 88
34 .08
10 .42
1 .980
2 .5 <$

z/ . - z/ .
3'/»

3V.- 3 ' /.
3' /.

Reichsbankdiskont 4 %
B «rll « er D «» Is«nnotiernnae « am Ufa « cp « markt

vom 2». Jan . London —Kabel 4,88 ' /» . London —
Schweiz 15,14 ^ , London —Amsterdam 7,25% . Lon »
don — Paris 74,28 , London — Mailand 57.34, London
—Spanten 35,84 , London —Brüssel 21,00.

Züricher Devise » vom 28. Jan . Paris 20,38 . Lon -
don 15,14 . Neuvork 3,10 , Belgien 72,10 , Italien
26.39 )4 . Spanien 42,22 ^ . Solland 206,7234 . Berlin
123,95 , Wien , offiz . KurS 73,33 . desal . Notenkurs
57,05 . Stockholm 78,05 , Oslo 76,05 . Kopenhagen
67,00 . Prag 12,91 Y, . Warschau 68,9234 , Belgrad 7 .02,
Athen 2,9234 . Konstantinovcl 2,48 . Bukarest 8.05,
Helsingsors 6,68 . Buenos Aires 77,75 . Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis betriiat am 23 . Januar
1935 für ein Gramm Keinaold 2,7896« RM .

Der rumänische Ministerrat hat die Einführung
eines ErdSlmonovols beschlossen .

Die Goldversendunaen von Europa nach den Ver «
einigten Staaten dauern an . Am 19 . Januar ist
wiederum sür 1 .25 Millionen englische Pfund Gold
von Southamvtou nach Amerika verschifft worden .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt23. Januar
1935

Berliner Kassakurs
22 . 1. 23 . 1.

Steueriutichaln *
Gr . I CaKun 10i .2 104 . 5
Gr . IIfiUI. 1934 103 .7 103 .7
. . .. 1935106 .6 106 .6
. . . 1936 105.7 105 .7
» » . 1937 104 .2 10« 2
» „ ., 1938102 .5102 . 5«

Festverzinsliche
Altbeslti
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 2?
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 il
Schutzgebl906

110 .1 110 .6
98 .9 98 -9
94 94 .5100 .2 100 .2
98 .2 98
99 98 .6
9H .4 98 2
98 . 1 98 .1100 .4 100 .5
10.3 10. 3

Pfandbrief « öfl rächtI

fr . Ptandbricltnit.
6 (4> Reihe 4 —

Pr . Zentri itidtschaft
6(81 Reibe 3, 4. 10 —
618) . 9 Sö

23 . 1.

6(8) Reihe 14, 15 Yg
6(8) „ 20 , 21 98
6(71 „ 28 98

Obllfetlonen
6(81Hoesch RM 9g
6 Krupp 27RM Yfi 9
6 (7) Stthlw . 957
6 Farbenb . 119 .9

Hypoth « k « nb .-Pfandbr .
Bay*. Hypoth .-

u.Wech».-B 98.2
Bey.Verelnlb. 99
Rh.Hyp.B.Pfbr 97 . 6

io .s -
— 28.2

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 % (4 Vi) Reihe

26 Liqu .
6 8)Kom .26-26

96 .2

98
95

22 . 1. 23 1.
Weitdeutscher Boden

6(B)Relhe20
u. 22 96. 1 96.1

6(8)Kom .21,23 95 95

Auslandsrenten
Mex . abg .

4 öst . Gold
4 Türk . Bagtf.
4 Türk . Zoll
4 Un £. Gold 8 .4 8 .2
Anatol . I. 25er Z4 .2 34

Aktien
Verkehre wart «

AG .Verkehr 80 .5 81
Canada — —
D.EIsenb . Bet
7 Reichab .Vx
Hapag
Hamb .-büo
Nordd .Lloy ■
Süd .Etsenb

Pr . Pfandbrielhank
6 (8) Re he 47
6 (8 Kom . 20 Ii -5

Rh. Westi . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u. w
6 (8) Kom . 16 s?

78 77.5118 118
28 1 2 & 2

30 30.158 .7 58
Bankaktien

Bad.Bank 130 -
Braubank 113 112.1
Bayr . Hyp . 90 91
Bay.Vereinst 100 IT
Berl . Hdlg . 106

'
Commerxbk . 7g
D D-Bank 79 5 78 -6

22 1. 23. 1.
Dt.Centr .Bod 90 5 91 .5
Dresdner 80 .5 79.5
Melning . Hyp 94 9 95
Reichsbank 156 .6156 .5
Rh. Hyooth 122 122

Industrieakti en

Accumulat .
Aku .
A.E.G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bömberg
Berger Hb .
BI.Krlsr . lnd

Kindl
KrftLich

.. Masch
Bubiag
BremBesigl
BrownBov
Buderus
Chart .Waase
I. G.Chemie
.. 50 % Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummt

Linoleum

Dt.Acl .Tet .

158 157
51 .2 51 .e30 29.€97 97 L
70.5 -
70 .1 70
121 .5 120 .7
115 .2

115.5
114 .5m

138.6 t38
105 105 .2
168 171
72.5 72 .7
90 89 .6
105.7 104 .9
150 160

9 127.7

194,5 198
^ 6 93.2
146 .5 144 .7
63 61 .7
^ 5

1
5

2
°
,7

22 .
Dt .Cont . Gas

Erdö
. Linoleum

.. Tonstein
.. Eisenh .

Düren Met
ElLiefer
EI.LichtKrlt .
Enz . Union
IGFarben
Feldmühle
FeltenGuilk
Gelsenberg
Germanir Pt "
Gestürei
Gritznei
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmanr
llseBerg
do . Genul "
junghans
Kali Chemtc
KaliÄscherst
K<öckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u . Che
Koim .Jourd
Lahmeyer
Lndes . Elim .

1. 23 . 1
126 .3 125.7
101 101
65 64 .7- 114
96 2 96
82 .2 81
125 124
104 .5 103 .2
116 115 .5
107 .5 106 .7
141 .7 141.2
118 117
82.6 82 .9
68.9 68.7
113 112 .7
29 .5 29 .7
99 9 100 .1
144 142
48-2 49. 783 .2 82 . 981 -7 80.5
119 .5 121
74 73
129.5 —
107. 2 108
81 81 .3180 —
98.7 98.752 7 51 .5117.5 117.1
105 .7 105.5

1. 23. 1.
— 117 .1

77 .6 77 5
90 .6 90 6
63 7 63 .2
89 .9 90 .5
76 77 .5
102 -
90 905
53 .9 54 .1
107 .3 107 .5
215.6 214
111 110
91 90.9112 .6 112 .6
97 97.3— 151 .7

1WW
?0

°
1.W

141 .7 141.2

100 —
— 164 .5

107 108
45 .1 45.1110 109
50 5 515

Veraicherungen
AI iCuuVer» 244 245
Dto. Leben 212 212
Mannh.Vers 53 53

Koloniaiwerte
OtavIMIne 121 12
Schantung 59 .5 57

22.
Lmgnerwerke
Mannesm .
Mansield
MaschB . U. DÜ.
Metallges .
MezAG . Freib .
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk

Elektr -
Stah

R. W .E.
Rütgcr «
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkl
Schub .Salz .
SchuckertEl
Schultheiß -P
Siem .Halsk *
SinnerAG .
StörKammgan
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicke
Ver . Glanzsto

Stah
Westrrege 'n
ZeHst .Waldho

Frankfurter Kassakurse
23. 1.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 98 -f
Bad.Staat § 7 f
6y 2 HessVIkm 9 ^

' c
Altbesitz 110 . !
Schutzg . 1908 IQ .*

Stadt -Anleihen
6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 25

m
Iii

6 Mainz 26 93.53 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26 93
6 Plrmas . 26
8 B -Bad. 26 93.2

Sachwerten leiher
ohne Zina )

6 ö . -Bad. Holz U* —
6 GroBkr .Mhm. 2v —
6 Mhm .St .Kohl . 2? 17
7 Bad.Kom .Gold 26 ZZ
} Bad.Kom . Goid .30 —

25. 1.

Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp . B. 6 I h

Pfalz . Hypothek .- Bk.

8 Reihe 2—9
4% Liquid , o. ir

Rhein . Hypothekenbk .

8 Re he 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31
5 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 — 13
4 Vz% Liquid

Vr-
97 -:
97 .:97.:96.L97 .397.:97.s98.5

6 Rh Weatt . G. Hyp 95 7̂

Württemb . Hyooth -Bk
8 Serie lu . 98 -5

Würtg . ^ feditvorein
6 Reihe i 9g 2

22 1 23 1

Aktien
Benkaktien

Bad Bank 129 -
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 89 5 91
DD .Bank 79 5̂ 78 .5
Dresdner 80 .5 79 .5Ff. Hypoth . 96 .5 95
Pfalz . Hypoth 95 6 95 .7Rhein . Hypoth 122 122
Wtb .Noten § 7 97

181
61 .5 61 .596
30.1 29.6
129 129
72

Induatrieaktien
Löwenbräu
Brauerei

Piorzheim
.. Elchb W

A.E. G
Bad. MaiCh
BrownBov .
Cem . Heidelb

Dt GoldS 'Iber
Linoleum

.. Verlag
Dykerh Wie .
Enzinger Union
Eßi . Masch
IGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Nc
Hochtie .
Holzmann
lunghans

22 1
K e nSchanz
Knorr C H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m .
Ma nkraltw
Metallges .
Rh.Elekt .Vorz
.. Stamm

Röder Gebr
Schuckeri
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe "
Zellst .Aschall .
Zellst .W ^ldhot

110 110
50 3 b0 .3
207.7 2 06
64.9 64 .7
58 58
106.5 107
715 -
141.6 141
29 .1 -

- 200
27 —
108 .5 ] 08
81 .5 80.3
73.5 -

23
70 .5 70 5
179 .5 180
47 -

- 117
95 .5 93 .5118 118
88 5 88
89 .5 89 .7
107 107

- 109 .5

98.5 97 .3
54.2 56
141 141.7
162 161
94 .5 94 .5- 712
51 .5 51.7

Montenaktien
90 89 .5
68 -5 68 -7
100 " 0.2

uuderu »
Geilenkirchen
Harpenei
Aschersieben
Salzdetscht .
Westerrege r
Kio .kner
Mannesm .

Rheinbraun -
Rheins tah
Salz Heilbr

109 110
80.5 81
77.9 77 .653 9 54 .1214.5 21491 01 *
18t . .45 2 45

18 .dsl

Ze'che ..erklärung ,- kein nxebot und
+ keine Nachtrage" repartiert
t exl .
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Badisches
Staatstheater

DonnrrStag , dcn 24 . Januar 193 ».
D 16 ( Donnerstagmiete ) und Staats -
jugend — Ersatzmiete Th .- Gem . 501

bis SOO.
I . Vorstellung im vaterlandischen

Zyklus .
Zum erstenmal wiederholt :

Die Gchweribrüder
Schauspiel von Bernhard Blume .

Regie : Baumdach . Mitwirkende : Gen -
ter . Paust , Dahlen , Ernst , Fetzner ,
Gemmecie , Herz , Hierl , Höcker , Kien -
scherf , Kreuter , Mathias , Mehner , Mül -
ler . Prllter , Schulze , Schönthaler , Stet -

ner , v . d . Trenck .
Ansang 20 Uhr . Ende gegen 22 .30 Uhr .

Preise B (0,60 —3,90 RM .)

gr ., 25 . 1 . : Die Fledermaus .

Amtliche Anzeigen

Äeranntmachung
Der Bezirlsrat Ettlingen hat unterm

21 . Januar 1935 entsprechend den be -
reits in der Presse veröffentlichten
Richtlinien des Reichswirtschastsministe -
riumz sür den in der Zeit vom 28 . Ja -
nuar bis g . Februar 1935 stattfinden -
den Jnventurvertaus eine Anordnung
erlaben , welche bei den Bürgermeister -
Lintern eingesehen werden kann .

Ettlingen , den 81 . Januar 1935 .
Bezirksamt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

frisch von der See :
Donnerstag eintreffend

Schellfisch i. Gmz., p^ -d . .35
Kabliau Im Ganzen . . . Pfund « .30
Kabliau -Filet . . . pf"n<i . .45
Merlans - .20
Grüne Heringe p^nd -.18

{Räucherware/t
Bücklinge frlich geräuch . % -.24
Sprotten frisch jeräuch. yM -.18
Schellfisch frllch feräueh. U - .BS

Konserven
Jg . Schnittbohnen Do «

or
.
m"- .45

Jg . Brechbohnen do «
°T .

" -.48
Junge Erbsen Norm- Dose - .65
Jg . Erbsen mlttelf. , '^Norm- D. -.75
Pflaumen rn. Stein , '/, Norm- D. -.45
Mirabellen '/i Norm- Dose - .65
Birnen lU Frucht , 1/! Norrn . vose - . 75

Süßkirschen m. stein , l i, n .- d. - .85

mmPP

Unsere Lebensmittel -Abteilung
untersteht der ständigen Kon¬
trolle des vereld . Lebensmittel -
Chemikers Herrn Dr . Mangler

Verkauf soweit Vorrat I

\Wurstwaren
Leber - und Blut¬
preßsack Pf«"«» - .75

Bierwurst «<■»<' - .85
PlOCkWUrSt In kl. End. u -.95
Schlackwurst . . 1 .40
Landjäger - p» -.85

Gier
Deutsche vollfr . A
Gütegruppe I 10 Stück ■•^ 5

Auslands - Eier 10 stück 1 .20
Kühlhaus - Eier 10 stück 1 .00

Schinken
qekM

Gemüse und Obst
Schwarzwurzeln I . . Pfund - .20
Gelbe Rüben 3 Pfund -. 18
Rote Rüben » Pfund -. 18
Butterrüben » Pfund -.12
Eßäpfel Pfund -.16
Orangen Deutsch-Schule , 3 Pfd. - .45
Zitronen 10 Stück - .20

Kranzfeigen Pfund -.22

1111

Berghausen
Gemeindejagd - Verpachtung
Am Freitag , dcn 25 . Januar 1935 ,

nachm . B Uhr , wird die hiesige Ge -
meindejagd auf weitere 9 Jahre , und
zwar vom 1. Februar 1935 bis 31 .
März 194 «, auf dem Raihaus — 58fc
germeisteramtszimmer — dahier öffent¬
lich verpachtet und zwar in drei 58«.
Strien -

Jagdbezirk I mit 460 Hektar Wald
und Feld :

Jagdbezirk II mit S55 Hektar Wald
und Feld :

Jagdbezirk III mit 400 Hektar Wald
und Feld .

Zur Versteigerung werden nur Jagd
berechtigte als Bieter zugelassen .

Die Versteigerungsbedingungen sowie
der Entwurf des Jagdpachtvertrages
liegen bis dahin auf dem Rathaus
Ratschreiberzimmer — auf .

Berghausen , den 5. Jan . 1935 .
Der Gemeinderat

N n g e r e r , Bürgermeister .
Bretten

Brennbolz - Versteigerung
Forstamt Bretten , Freitag . 25 . Ja -

nuar 35 , vorm . 10 llbr , in der Krone
In Stein , aus StaatSwalddistr . Schal¬
kenberg i 363 ® tcr Brennholz und 5535
Wellen . Auskunft durch Förster
Gs « wender in Stein .

Bruchsal
? aqd . Versteiaerung

Die Stadt vruiihsal izersteigert am
DonnerStaa . den 7 . Februar 1935 ,

vormittags 11 Itlir ,
im Sitzungssaal des Rathauses die
Jagd auf hiesiger Gemarkung in nach -
stehenden k Bezirken für die Zeit vom
1. Februar 1935 bis 31 . Mär , 1944 .

1. Bezirk : mit einem Flächengehalt
von etwa 345 Hektar :

2 . Bezirk : mit einem Flächengehalt
von etwa 936 Hektar , darunter etwa
315 Hektar domänenärarische Wald -
jag » :

3 . Bezirk : mit einem Flächengehall
von etwa 553 Hektar :

t . Bezirk : mit einem Flächengehalt
von etwa 449 Hektar , darunter etwa
83 Hektar Waldiagd :

5 . Bezirk : mit einem Flächengehalt
von etwa SSS Hektar , darunter etwa
200 Hektar domänenärarische Waldjagd .

Bruchsal , den 21 . Januar 1935 .
Der Bürgermeister .

Durlach
ZwangS -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert daS No¬
tariat am Samstag , den 9 . März 1935 ,
vormittags 9 Uhr in seinen Dienst -
räumen in Durlach , Amtsgerichtsge -
bäude , 1. Stock , Zimmer 9, das
Grundstück des Schuhmachers Karl
Friedrich Brauer und seiner Ehefrau ,
Helene geb . Misch , in Durlach -Aue , aus
Gemarkung Durlach .

Durlach , den 11 . Januar 1935 .
Notariat Durlach I

— als Bollftreckungsgericht —.
Zwangs - Verstetgerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Samstag , dcn 9 . März 1935 ,
vormittags 9 Uhr , in seinen Dienst -
räumen in Durlach , Amtsgerichtsge -
bäude , erster Stock , Zimmer 9 , die
Miteigentumsanteile des Karl Friedrich
Brauer , Schuhmacher in Durlach -Aue
und seiner Ehefrau , Helene geb . Misch ,
an Grundstücken auf Gemarkung Dur -
lach .

Durlach , den 11 . Januar 1935 .
Notariat Durlach I

alö Bollftrcckungsgcricht .

Kehl
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Freitag , den 15 . März 1935 ,
vormittags 10 Uhr , im Rathaus in
Kork , das Grundstück der Joscf Bentz ,
Heizers - Ehefrau , Salome » geb . Bei¬
nert , in Kork , auf Gemarkung Kork .

Kehl , den 14 . Januar 1935 .
Bad . Notariat

als Vollstreckungsgericht .

Zwangs - Versteigerung
Im ? wangsweg versteigert das No -

tariat auf Antrag des KonkurSverwal -
terS am Freitag , den 25 . Januar 1935 ,
vormittags 10 Uhr , in seinen Dienst -
räumen in Kehl , die Grundstücke des
Johann Echadt , Bäckermeister von Kehl ,
auf Gemarkung Kehl .

Kehl , den 29 . November 1934 .
Bad . Notariat

als Bollstreckungsgericht .

Kronau
Farren - Versteigerung .

Die Gemeinde Kronau versteigert am
Donnerstag , den 24 . Januar 1935 ,

vormittags 11 Uhr , auf dem Rathaus ,
einen fetten , ca . 20 Zentner schweren ,
zur Zucht untauglichen Rindersarren .

Kronau , den 21 . Januar 1935 .
Dcr Gemcinderat : H e ß .

Rauental
Jagd - Verpachtung

Die Gemeinde Rauental versteigert
Dienstag , dcn 29 . Januar 1935 , » ach-
mittags 3 Uhr , ihre Gemeindejagd von
324 Hektar Feld und Wald . Dazu kom -
men von angrenzenden Gemeinden
l 10,80 Hektar Feld und Wald zus .
434,80 Hektar Feld und Wald an den
Meistbietenden auf eine neunjährige
Pachtzeit .

Die Bedingungen liegen auf dem
Rathaus aus und können daselbst wäh -
rend den Dienststunden eingesehen
werden .

Pachtliebhaber sind freundlichst ein -
geladen .

Dcr Bürgermeister :
Adam .

Hlpenverein - Skiclub Karlsruhs
Freitig, den 25 . Januar, 20 Uhr
im Chemiesaal der Techn .
Hochschule Vortrag mit
Lichtbildern des Herrn
Fritz Schutt , Mannheim :

Im Ritt der Mairata "

Verletzungen
St. Jakobs -BaSsam
„ Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C. Trautmann ,
Basel. Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen , Brandwunden , Sonnenbrand , offene Beine ,
Krampfadern , Hautleiden , Flechten , Wolf , Frost¬
beulen ,Hämorrhoiden .Nachahmung zurückweisen .
In allen Apotheken .

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen
Gürtel
Heute

Donnerstag

Grabowski
gegen Green

Badurski gegen
Weltmeister

Schwarz
2 gewaltigeEnt -

scheidungs -
kämpfe

Dose gegen

Peterson gegen
Pooshoff

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

Rinklingen
Jagd - Verpachtung

Die Gemeinde Rinklingen ( bei Bret -
ten ) versteigert am Samstag , den
26 . Januar , nachm . 2 Nhr , im Rat -
Haus daselbst die Ausübung der Jagd
mit einer Gesamtfläche von 422 ha
Wald ffelb und Wiesen , vom 1. Fe -
bruar 1985 an auf 9 Jahre . Die Be -
dingungen liegen auf dem Rathaus zur
Einsichtnahme offen .

Rinklingen , den 19 . Januar 1935 .
Der Bürgermeister :

K ö b l e r .

Rotenfels
Brennholz - Versteigerung

dcs Korstamts Rotcnfcls am Freitag ,
dcn 25 . Januar 1935 , vorm . 10 Nhr ,
im Kreuz in Michelbach aus Staats -
wald Abt . 45 , 4«, 47 , 59 , 50 Stere
Scheiter : 130 buch ., 65 eich., 150 nobel .,
Prügel : 65 buch ., 15 eich. , 90 nobel .
Schlagraum 20 Lose . Auskunft durch
Förster Schottmllller In Rotenfels und
Förster Anselm In Michelboch .

!lnteröwisheim
Die Kcmeinde Unteröwishelm , Amt

Bruchsal , versteigert am Freitag , den
25 . Januar 1935 , vorm . ffl Uhr , beim
Farrenstall dahier etnen fetten Rinder -
sarrcn . Kaufliebhaber werden einge -
laden .

Unteröwisheim , 21 . Januar 1935 .
Der (üemeiikNerat :

I . B . : # t « in e i . Friedrich .

Statt besonderer Anzeige
Schmerzerfüllt bringen wir zur Kenntnis , daß mein teurer
Mann , mein lieber Sohn , unser lieber Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn , Onkel und Vetter

Renatus Ziegler
Reichsbahnoberrat

uns im Alter von nahezu 52 Jahren nach längerer Krank¬
heit durch den Tod entrissen wurde .

In tiefem Leid :
Frau Frida Ziegler Wwe ., geb . Galling
Hermann Ziegler , Oberweiler
Familie Torkar , Hannover
Familie Stenger , Berlin
Familie Gailing , Abstatt

Karlsruher den 22 . Januar 1935 .
Vorholzstr . 22

Einäscherung am Freitag , den 25 . Januar 1935 , nachmittags
3 .30 Uhr in Heidelberg (Trauerfeier im Krematorium ) .
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .

WANDERER
bedeutet Geräumigkeit
Sie dürfen davon überzeugt sein , daß ein Wagen mit
einem Radsland von 3 m auch für große Menschen
Platz hal . 3m — das ist eine für Wagen dieser Klasse
ungewöhnliche Größe , sie ist aber das Geheimnis
der sprichwörtlichen WANDERER - Geräumigkeit .

IMG MitiiisGlig nutoiil-liesellsiM mlH.
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GntsÄuldunssveefahren
Über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsverfahren eröffnet :

Name und Ort

Lorenz Boll Ehefrau , Lutse
geb . Gebert in Sulz

Johann Albert Reith und Ehe -
frau , Chriftina geb . Kienzle ,
in Meitzenheim

Josef Vögele Landwirt und
Wirt in Schuttertal

Karl Strotz II , Landwirt , und
Ehefrau , Theresia geb . Hart -
mann in Bietigheim

Benedikt Rubel und Ehefrau ,
Luise geb . Weishaupt in
Malsch

Leopold Hermann in Svl <
lingen

August Harlfinger in Freiols -
heim

August Schwarz , Sägereibes .
in Unterharmersbach

Johann Otto Trost in Kappel «
rodeck

Erbhof der Ludwig Fehren -
bacher Ehefrau , Karolina
geb . Beck, SchänflErg

Adolf Baumann in Altschweier

Landwirt Andreas Sänger u .
dessen Kinder , Karl , Sofie u .
Lina Sänger in Linx und
Marie Lapp geb . Sänger in
Kehl , sowie Luise Kirchhofer
geb . Sänger in BoderÄveier

Karl Ludwig in Lichtenau

Michael Kaiser in Holzhausen

Michael TimeuS und Ehefrau ,
Magdalena geb . Ludwig , in
Lichtenau

Theodor Stein und Ehefrau ,
Maria geh . Knebel , Kronau

Karl Steimel u . Ehefrau , Elsa
geb . Kllstner in Ubstadt .

Entschuldungs -
stelle

Tag
der Erössnung
des Verfahrens

Frist zur Anmel
dung der

Forderungen
Amtsgericht

Städt .Sparlasse k. 1. 35 20 . 2. 35
Ettenheim Lahr

Bad . LandwBl . g . 1. 36 23 . 2 . 35
Bauernhanl , Lahr

Karlsruhe
dto . S. 1. 35

L. 1. 35
Lahr

dto . 20 . 2. 35
Rastatt

Bad . KommLbk , 10 . 1. 35 20 . 2 . 35
Girozentrale , Rastatt
Mannheim

Bez .-Sparlasse II . 1 . «5 1. 3 . 35
Rastatt Rastatt

Bad .KommLbk ., 10 . 1. 35 26 . 2 . 35
Girozentrale , Gernsbach

Mannheim
dto . 9. 1. 35 28 . 2 . 35

L ' GewerbebanI
Gengenbach

10 . 1. 35 1. 8 . 35
f . Slldwestd ., Achern II

Karlsruhe
Bad . KommLbk ., 9. 1. 35

Girozentrale , Lahr
Mannheim

L' Gewerbebank 16 . 1. 35 25 . 2. 35
s. Slldwestd ., Bilhl II
Karlsruhe

L ' Gewerbebank 10 . 1. 35 20 . 2. 35
f . Slldwestd ., Kehl II
Karlsruhe

Bad . LandwBk ., 10 . 1. 35 20 . 2. 35
Bauernbank , Kehl II

Karlsruhe
dto . 10 . 1. 35 20 . 2 . 35

Kehl II
dto . 10 . 1. 85 20 . 2 . 35

Kehl II

Bad .KommLbk ., 15 . 1 . 85 25 . 2 . 35
Girozentrale , Bruchsal I

Mannheim
Bad . LandwBk ., 16 . 1 . 35 28 . 2 . 85

Bauernbank Bruchsal I
Karlsruhe

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen und Ansprüche bis
zu der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und die tn ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden einzureichen .

Zwang sverjtelgerwiä
Am Freitag , den

25 . Januar 1935 ,
nachm . 2 Uhr ,

werde ich in Karls ,
ruhe im Pfand '
lolal , Herrenstraße
Nr . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll >
streckungSwege
sentlich versteigern :

1 Kuh t Gelb¬
scheck) , 1 Elelt » -
motor .

Karlsruhe , den
23 . Januar 1935 .

Schulz ,
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

Stefanicnstr . 23
III .Stock , 5 -Zimm .<
Wohnung , Bad . u .
Zubeh ., auf 1 . 4. z.
vermieten . Anzus .
10— 12 u . 3—5 U .
Näheres im I . Stck .

Schöne
4-Zimmer-
Wohnung

mit großer Die ' e,
Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstrabe , L.Stck .,
billig zu vermieten .

Au erfragen »wt -
schen 1—2 Uhr

Jahnstratze 9 , II .
Schöne

3 -3 . ° Wohn.
mit Mansarde und
Zubehör , in geschl .
Haus , gute Oststadt -
läge , pr . 1 . 4 . 35
zu vermieten . Ang .
unt . Nr . 4348 ans
Tagblattbllro .

Zimmer

In Einfamilienhaus

gut möbl. Zimmer
m . 1 od . 2 Bett .,
preisw . z. vermict .
Anzus . tgl . zw . 10
und 3 Uhr .

Moltlestr . 79 .

■ iinrnffliri
Sonnige

4 —5 -Z . - Wohng .
in guter Wohnlage ,
von höherem Be -
amten gesucht .
Ang . u . Nr . 4349

ans Tagblattbllro .

Beamter sucht ru -
hige , gut möbl .

Mansarde
Ang . u . Nr . 4350

ans Tagblattbüro .

unverbindlich unsere
großen Lagerbestände
in

TEPPICHEN
aller Größen und Preislagen .
Sie kaufen stets preiswert im
altbewährten Fachgeschäft

TEPPICHHAUS

Kaufmann Ritter *
Straße 5

Festhalle I
Großes

Militärkonzert
Leitung : Heinz Pfarre

30 Musiker in Uniform
Trompeterkorps Artillerie -

Regiment Ulm a . d . D.
Aus dem Programm : Parademärsche ,

anfar en märsch e , Ouvertüren , Großer
Zapfenstreich der berittenen Truppen

Karten Mk. 0.50 bis 1.— ( Uniformierte 30 Pfennig )
im Musikhaus und Konzertdirektion

Fritz Müller , Kaiserst. 96 1
Gut erhaltene

Skistiesel
l Gr . 41 ) z. Verls .
Näheres : Rupp ,

Lammftraße g .

Tiermarkt
Wolfshund

Kreuz .Wols -Spitzer ,
Rüde , 2 I . alt , äutz .

wach - und folgsam ,
bill .abzug . Durlach, !
Lindenft . 24 , Horst , i

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Verkäufe
Günst . Gelegenheit !

Wasziininel
deutsche Eiche sch.
Aussllhrg ., Schrank
180 br ., Mitteltllr
nußh . pol .,Frisierk . ,
Bettstell ., 2 Nachtt .,
2 Polsterst ., z . d .
billigen Preis von
^ 430 .-
MSbelh . Seiter
Walds,raße Nr . 7 .

Gummi-
leibhalter
für Damen

Rest . e. Lag ., auch
als HUstgürtel für
jung . Damen zu
verw ., f. zus . od .
ein, ., weit u . ginf .
Zw. Zug RM .
abzug ., tgl . zw . lv
u . 3 Uhr .

Molttestr . 79 .

Suche auf 1. März
ehrliches , fleißiges

nileinmädchen
mit etwas Koch-
lenntnissen u . gut .
Zeugnissen .

SP erfragen
Hirschstr . 142 , II .

^ mpteklungen

Pfd . Im
Anschn .

-
.1 ra

! "33
Fischfilet
in hygien . Pergament¬
packung Pfund - .40
Stockfische
frischgewässerte . . Pfd. ■ 26

ärztl . geprüft
Elly Kübel

Karlstraße 6, eineTr .
an der Hauptpost

DiuMeiten
liefert rasch
und billic ,

Omni ??
Karlfriedrichstr . I4

Bücklinge Pfund .25
Blutwurst % Pfd. . 15

Leberwurst 7

Kopfsalat groBe
Köpfe St. .22

Sauerkraut
Eigenes Fabrikat

Pfd. . 12

Anwesen
bestehend aus S-Zimmer -Wohnung ,
2 tl . Seitengebäud ., große u . kl.
Schuppen , gr . Hos , Nähe Westend -
strasze , zu verpachten .

Offerten unter Nr . 4347 .
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